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Sonig!GdengfrUIISee Mimister heamtragen: 

Die Miniſterpenſionen werden Wgeſchaft 
Nur ein Uebergangsgeld — Die Verſchärfung der Geſchäftsordnung in 3. Leſung verabſchiedet 

Die Reichsregierung darf Kredit aufnehmen 
Der Reichstag nahm in ſeiner Mittwochſitzung elnen 

Geſetzentwurf an, der der Reglerung die Ermächtigung 
extetlt, einen Vetrag bis zu 465 Millionen Reichsmark im 
We% des Kredits zu Uee Ansen 

üine geitweiſe beftige Auseinanderſetzung gab es bei der 
dritten Leſung ber 

verſchärſten Ordnunssbeſtimmungen. 
Man weiß, b, dieſes neue Geſetz dem Präſidenten das 
Recht erteſlt, Abgeorönete, die bie Ordnung des Hauſes 
arbblich ſtbren, bis zu 30 Tagen auszuſchließen. 
Vent 30 ſle derm Ausſchlutz nicht freiwillig, fo bat der Präſt⸗ 
ſent bas Recht, den Ausſchluß auf weitere 90 Tage auszu⸗ 

debnen, Die Radauoppoſition von links und rechts fürchtet 
dleſes Geſetz wegen des hunigel der Diäten und der Frei⸗ 
karte, Auch der deutſchnationale Abgeordnete und Vize⸗ 
präſident Graef reihte ſich in dieſe Front der Kommuniſten 
und RNationalſozlaliſten ein. Er verlangte Rückverweiſung 
an den Ausſchuß. Der kommuniſtiſche Annahme pieſes 
Geſehes verkündete, daß trotz der etwaigen Annahme dieſes 

eſetze 

die Kommuniſten auch in Zukunſt Raban veranſtalten 
wilrden, wenn ſie das für notwendig hielten. 

Wie erzieheriſch die neuen Beſtimmungen ſchon in dieſer 
Sitzung wirkten, zeigte ſich gleich barauf in einer neuen 
niüpelrede des Nationalfozialiſten Frick. 
Es handelte ſich um das neue ipiſterpenſionsgeſes. 
Dr. Frick benutzte dieſen Anlaß, um zu 10 upten, daß ein 
jrüherer Reichsminiſter wegen ſeiner Aßenpolirik vom 
Auslaud bezahlt werde. Es erfolgte promp: der Orönungs⸗ 
raif des Bränbenten, S 
Kanſes aſen mün den, Hinauswurf dieſes ꝛenſch 

zuſchmähen wagte. Veme wurde leichenblaß lind ſtaeKmelle, 
daß er mit' dieſer Bemerkung den Nobel⸗Preis, alſo die 
böchſte humanitäre Auszeichnung in der ganzen Weit, ge⸗ 
meint habe. Er ßog ſich wegen einer unanſtändigen Formu⸗ 
[ornnga des Satzes einen neuen Ordnungsruf zu, hütete 
1,dann aber ſehr wobl, mit einem dritten Ordnungsruf 
Dim'ien und Freiſahrkarte zu riskieren. 

Das neue Miniſtervenſionsgeſetz ſchafft die Miniſter⸗ 
penſionen für die parlamentariſchen Miniſter ab. 

Es wird nur ein uebergangsgeld, je nach ber Amts⸗ 
il des Miniſters, eingeführt. Soweit ein Miniſter früher 
ſthou, Reichs⸗, Staats⸗ oder Gemeindebeamter war, erhält 
er nicht eine Penſion, die aus ſeinem Miniſtergehalt be⸗ 
re“huet wird, ſondern die Penſion entſpricht der Stellung, 
4% dyr er zum Miniſter beruſen worden iſt, alſo immerhin 
ein ſehr weſentlicher Fortſchritt. 

Hilierding und Severing baben dieſes Geſetz 
unferseichnet, während alle bürgerlichen Reichsminiſter bis 
jetzt ſich au dieſe Geſetzgebungsmaterie nicht recht heran⸗ 
gemast haben. 

Daß Frick troßdem gegen dieſes Geſetz wütete, iſt ſelbſt⸗ 
ver tündkich. Die ganze verlogene Art dieſes Menſchen 
zetute ſich in dieſer Rede. Er ſelbſt bezieht, obwohl ver⸗ 
PnPoer Feinb der Republik, von dieſem Staat eine hohe 
Eertſtoan. 

von Ern noch andere hohe Penſionsempfänger. 

Dis Rationalſos'aliiten werben geführt von zahlreichen 
Off'zieren und früheren hohen Beamten, die in fetter 

Penſion ſitzen. 

Diejelben Leute wagen, ſich auf der Reichstagstribüne als 
Feinde der Penſion hinzuſtellen. Jr Ziel iſt, daß die 
Remblik ihre eigenen Freunde durch Penſionen finanzieren 
jollte nuid den Republikanern dafür die Penſion entziehe. — 
Der Geſetzentwurf wurde ſchließlich dem Rechtsausſchuß 

u ber 
mlich Strefrmann, in bieſer elenden, Weißs⸗ 

Stürmiſche Ruſe aus der Mitte des 

In ſeiner Fraktion ſitzen neben dem General!   

überwieſen. Dort wird ſich Gelegenbelt jtnden, nicht nur 
über die hohen Miniſterpenſtonen, für die die Soztaldemo⸗ 
kratie nicht verantwortlich iſt, ſondern auch über die ſonſtigen 
hoben Penſionen, insbeſondere für die verabſchiebeten 
Generäle, zu reden. 

aunß, der der Donnerstagſitzung ſtehen 
u. a. die Zollgeſetze und das ſogenannte Sofortprogramm 
toſenorteſiner und Erhöhung der Betträge für die Arbeits⸗ 
oſenverſicherung). 

Aneinigbeit um bie Tabahſtener 
In interfraktionellen Verhanblungen beſchäftigten ſich dle 

Regierungsparteien am Miitwochabend nochmals mit der 
Tabakſteuererhöhung, die als Teil des Sofortprogramms 
beute bereits den Reichstag beſchäftigen wird. Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten beſtehen bisher hauptſächlich noch hinſicht⸗ 
lich der Dauer der Kontingentierung. Während die 
Reichsregterung und ein Teil der Regierüngspartelen ins⸗ 
beſondere aus Dahrenm Grlnden eine Kontingentierung 
von mehbreren Jahren wünſcht, will die ſoztaldemokratiſche 
Reichstagsfraktion die Kontingentierung auf 17 Fahr be⸗ 
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ichränkt wiſſen. 
ſtritttgen Punkt nicht erzielt worden. 
werden desbalb peute ſortgeſetzt werden. 

Die Novelle zur Tabakſtener wird vom Plenum des 
Reichstags vorausſichtlich noch heute dem zuſtändigen Aus⸗ 
chuß überwieſen und von ihm verabſchiedet werden, damit 

Vorläuſig, iſt eine Einigung über deu 
Die Verhandlungen 

ſte am 8 
kann. 

Gegen die Erhöhung der Berliner Fahrpreiſe 
Der Auſſichtsrat der Berliner Verkehrsgeſellſchaft be⸗ ſchloß am Mittwoch, die für die Berliner Verkehrsmittel vom 

Magiſtrat beantragte Taxiferhöhung abzulehnen. Infolge⸗ 
deſſen wird ſich vorausſfichtlich die Generalverſammlung der 
Berkiner Berkehrsgeſellſchaft noch beute mit der Angelegen⸗ 
heit beſchäftigen. 

Die Aulſichtsräte der auderen Inſtitutlynen, wie die 
Gaßs, und Elektrizitätswerke, deren Tarile ebenſalls erhöht 
werden ſollen, ſtimmten einem entſprechenden Antrane des 
Magiſtrats bereits zu. 

reitag im Plenum zur zweiten Beratung gelangen 
  

  

Drei franzöſiſche Aſienſlieger vermißt 
Paris, 19. 12. Seit dem 15. Dezember iſt man ohne 

jede Nachricht von den franzöſiſchen Fliegern Laſſalle 
Nebard und Faltot, die am 14. Dezember in Le Vurget zum 
Fluge nach Saigon geſtartet waren und ihre erſte Etavp; 
in Tunis beendet hatlen. Nach dem Start in Tunis ha⸗ 
man nichts wieber von ihnen gehört. Das Luſtſahrt⸗ 
miniſterium hat Nachforſchungen angeordnet.   

  

UAnfreimifüfage Eingestuμρ,ðꝗE-iee 

Un das neue Wohuungswirtſchaftsgeſetz 
Was die Oppoſttion daran „auszuſetzen“ hat — Die Sosialdemohrotle auf dem richtigen Wege 

Während die Verhandlungen über das neue Wohnungs⸗ 
wirtſchaftsgeſetz zwiſchen den Regierungspartelen einen 
günſtigen Verlauf nehmen und die Ausſichten auf eine Ver⸗ 
ſtänbigung gegeben erſcheinen, verſucht die Oppoſitions. 
preſſe dieſen „fetten Knochen“ weiter zu benagen. Vor 
allem hat es den Zeitungen der Flügelparteien der Entwurf 
der Sozialdemokratiſchen Partet angetan. Es iſt burchaus 
nabeliegend, daß dieſer Entwurf bei den extremen Gruppen 
von rechts und links alles andere als Gegenliebe gefunden 
hat, weil ſie ihren Agitationsboden preisgeben müßten, 
wenn ſie anerkennen würden, daß die von der Sozial⸗ 
demokratie vorgeſchlagenen Richtlinjen eine ſehr wertvolle 
Grundlage für die Neugeſtaltung des Wohnungswirtſchafts⸗ 
geſetzes darſtellen. Da aber die Leffentlichkeit ſich dieſes 
Urteil ſelbſt bilden kann, ſo verſuchen die Oppoſitions⸗ 
parteien den günſtigen Eindruck, den Her ſozlaldemokratiſche 
Vorſchlag in weiteſten Kreiſen der Oeffentlichkeit hervor⸗ 
gerufen hat, durch eine wütende Bekämpfung verbunden 
mit allerlei Verdrehungen, zu verwiſchen. Es kann kaum 
noch überraſchen, dabei auch wieder die Deutſchnattonalen 
und Kommuniſten treu vereint im Angriff auf die Sozial⸗ 
demokratie aufmarſchteren zu fehen. Allerdings können die 
Kommuniſten die ſtarke Zuſtimmung, die die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Vorſchläge in der werktätigen Bevölkerung ge⸗ 
funden haben, nicht leugnen und ſo verſuchen ſie ein vlumpes 
Verſchleierungsſpiel aufzuſühren. Dabei müſſen ſie ſelbſt 
zugeben, daß in den Kreiſen der Arbeiterſchaft, die ſie aller⸗ 
bings vorbeugenderweiſe als „befangen“ bezeichnen, die 
Meinung ſich bilden muß, daß es 

etwas Befſferes gar nicht geben kann. 

Wenn das ſelbſt die Kommuniſten, wenn auch in verklau⸗ 
ſilierter Form, zugeben, ſo iſt das der beſte Gradmeffer für 
die Beurteilung der ſodialdemokratiſchen Vorſchläge. Aber 

  

Sind ſie nun dumm oder raffiniert? 
Die Stadtbankdirektoren ſagen aus. Trotz wiederholter Warnung „glaubten“ ſie an die Sklareus 

Der Stlarek⸗Ausſchuß des Preußiſchen Landtages ſetzte am 
Mittwoch die Vernehmung des Dirxektors der Berliner Stadt⸗ 
bank, Schmitt, fort. Im Verlauf der Vernehmung wurde 
der Eindruck verſtärkt, daß vie Direktoren Schmitt und Hoff⸗ 
mann durch die Reviſoren auf Unſtimmigkeiten des Sklaret'ſchen 
Kontos aufmerkſam gemacht worden ſind. —— 
„Feſtſtellungen über die Sklarek⸗Geſchäfte bei den Bezirks⸗ 
ämtern ſind den Reviſoren von den Direktoren Schmitt und 
Hoffmann unter Hinweis auf das Bankgeheimnis ausdrücklich 
unterſagt worden. So hat der Reviſor Fabian, um ſich nicht 
diſziplinariſch ſtrafbar zu machen, bei dem Bezirksamt Spandau 
nur heimlich ſeine Feſtſtellungen machen können. Auf dieſe 
Weiſe wurde die Betrugsaffäre ſchließlich aufgedeckt. Obwohl 
Direktor Schmitt von den Afuhrier um macgten 2 der Loch unt 

age noch zur 
Jagd nach Waren in die Villa der Sklarets. 

Trotz der inzwiſchen ſegellten Unregelmäßigleiten Lonmten, Dei Srlansäe ſugnr nuch am B. Saßfentber 
475000 Mark von der Stadtbank abheben 

Auf alle dieſe die Stadtbankbirektion velaſtenden Tatſachen hin⸗ 
Lertior hat Direktor Schmitt immer nur die eine 
ntwori, er Halt die Stlarets bis zuletzt für einwanbfreie 

Geſchäftsleute gehalten. Er ſei über die ſpäteren Feſtſtellungen 

weſen, aber ohne Gewehr. Oe 

  

geradezu erſchüttert und könne nur bedauern. daß die Reviſoren 
ihre Beanſtandungen nicht direkt an ihn herangebracht hätten. 
Demgegenüber beriefen ſich die Reviſoren darauf, daß für ſie 
der Dienſtweg ſtreng vorgeſchrieben war, und ſie ihre Bean⸗ 
anbungen über den Dienſtſtellenleiter direkt dem Stabtbank⸗ 
irektor Hoffmann übergeben haben. — 
Stadtbankdirektor Hoffmann zußerte ſich zunächſt ſehr 

temperamentvoll über die Organiſation und die Ueberlaſtung 
der Stadtbank. 

Seine perſönlichen Beziehungen zu den Sklareks hätten 
ihm viel Geld gekoſtet, aber das hätte nun einmal zu 
einer „pfleglichen“ Behandlung ſo guter Kunven gehört, 

die auch er bis zuletzt für abſolut einwandfreie Kaufleute ge⸗ 
halten habe. Er ſei auch einmell in Waren zur Treibjagd ge⸗ 

ſei er nicht hingefahren, da 
er nicht Skat ſpielen könne. (Heiterkeit). Die An⸗ 
weiſung, daß von den Sklarels ſtatt der Originalrechnungen 
nur Kopien eingereicht werden follten, wäre offenbar von einem 
inzwiſchen verſtorbenen Beamten Hirſch kE hereingen Vor⸗ 
datierte Schecks ſeien, von den Stlareks hereingenommen 
worden, weil es ſich hierbei um ein Entgegenkommen gegen⸗ 
über deg allerbeſten Kunden gehandelt habe. 

Die Verhandlung wird am Donnerstag feſigeſetzt. 

kaum iſt der Auch⸗„ᷣArbeiter⸗Zeitung“ dieſes Geſtändnis 
eutfahren, verſucht ſie es mit allen groben Mitteln der 
Demagogie zu widerlegen. So ſehr ſie ſich dabei auch 
Mühe gibt, es will ihr diesmal doch nicht gelingen. In 
einem längcten Dreckſchwanz. zien ſie dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Entwurf auhängt, muß ſie unfreiwilligerweiſe 
immer wieder ſeine Vorzüge anerkennen. So befürchtet ſie, 
daß dieſer Entwurf bei den Koalitionsparteien keine Ga⸗ 
genliebe ſeuden wird, und daß ſich darüber auch die Sogial⸗ 
demokratie klar ſein müßte. Trotzdem will jedoch die KRS. 
— was für die Güte des Entwurfes ſpricht — den ſozial. 
demokratiſchen Vorſchlag evtl. als eigenen Geſeczentwurj 
einbringen. Dieſe Eingeſtändniſſe zeigen am beſten, was 
von dem kommuniſtiſchen Geſchrei über „das neueſte Be⸗ 
trugsmanöver der S. P.D.“ zu halten iſt. 

Die deutſchnationale „Allgemeine“ verſucht lhren Aerger 
über den ſtarken Eindruck, den die ſozialdemokratiſche Ini⸗ 
tiative zur Löſung der Wohnungswirtſchaftsfrage hervor⸗ 
gerufen hat, auf andere Weiſe an den Mann zu bringen. 
Sie ſieht in der Sozlaldemokratie einen „Ertrinkenden, der 
zum Strohhalm grelft“; ſie — die Sozialdemokratie — eile 
von Niederlage zu Niederlage, weil ſie eine „ungeſchickte 
Politik“ betreibe. Ihre Sorgen! Wir verſtehen nur nicht, 
daß ſich dann die „Allgemeine“ ſo über die Sozialdemokratie 
ärdert. Anſtatt ſie lieber ihrem Schickſal, das nach der 
„Allgemeinen“ ſowieſo beſiegelt iſt, zu überlaſſen, verſucht 
ſie ihrer marxiſtiſchen Todfeindin ſtänbig „aute Ratſchläge“ 
zu erteilen, wie ſie es beſſer machen müßte, Das iſt nicht 
gut, überlegt von dir, verehrte „Allgemeine“. 

Da auch die Deutſchnationalen, wollen ſie nicht vom un⸗ 
gezügelten Profit⸗Hausbeſitzerſtandpunkt gegen die ſozial⸗ 
demokratiſchen Vorſchläge aurennen, vom allgemeinen 
Standpunkt nicht viel gegen ſie geltend machen, können, 
kommen auch ſie, ähnlich den Kommuniſten, in eine weniag 
beneibenswerte Zwangslage. Offen möchten ſie ihren 
profitkapitaliſtiſchen Intereffentenſtandpunkt nicht verfechten, 
um nicht noch die letzten Mieter und Arbeitnehmer abzu⸗ 
ſtoßen, und ſo verſuchen ſie den ſozialdemokratiſchen Ent⸗ 
wurf als unſozial umzufälſchen. Das iſt ſelbſt bei aller 
deuiſchnatlonaler Meiſterſchaft im Fälſchen nicht ſo einfach, 
25 ber klare ch ſelbn ſorlcht der ſoszialdemokratiſchen 

orſchläge für ſich ſelbſt ſpricht. ‚ 
Aber ba Detannllic, denen, die Gott lieben, alle Dinge 

zum Beſten dienen müſſen, ſo findet auch die gottesfürchtige 
„Allgemeine“ einen Auswetz. So will ſie entdeckt haben, 
daß die Untermieter, ſoweit ſie in größeren Wohnungen an⸗ 
teilig hauſen, durch die Steigerung der höheren Mieten be⸗ 
troffen werden. Einmal trifft das durchaus nicht zu, ſon⸗ 
dern auch hier würden die ſozialen Sicherungen in Kraft 
treten, und zweitens iſt die gute „Allgemeine“ anfrichtig zu 
bebauern. daß ſie keine weiteren Mängel in dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Entwurf feſtgeſtellt hat. Damit hat auch ſie 
im Grunde genommen eingeſtanden, daß es „etwas Beſſeres 
kaum geben kann. Dieſe unfreiwilligen Eingeſtändkiſſe der 
wütendſten kuzialdemokratiſchen. Gegner auf Peiden Flügeln 
zeigen am beſten die wertvolle Arbeit, die die Sodialdemo⸗ 
kratie auch mit ihrem Vorſchlag für das Wohnungswirt⸗ 
ſchaftsgeſetz geleiſtzet hat. 

Berirquensvotüm für das Kabinett Jaſpar. Die belgiſche 
Kammer Per Mi0 Stimmen der Kalholilen und Siberalen 
gegen 72 der Sozialiſten und Frontiſten bei einer Stimmenl⸗ 
haltung dem Kabinett Jaſpar das Vertrauen aus. 

Guitraſpme, des amerikaniſch⸗franzöſiſchen Schuldenabtommens 
Präſident Hoover hat den Beſchluß des SSmdeas Uiter⸗ 

zeichnet, der das amerikaniſch⸗franzöſiſche Schuldenabkommen 
Mellon⸗Berenger rätifiziert.  



O dieſe unverſchünten Heuchler 
ie Hentſchnationalen wollen ben Wahlterror beſtrafen — 

* ie LsſenPberalung füber das Mepnblilſchutzgeſet 

Der Strafgeſetzausſchuß des Reichstags beſchloß am Mitt⸗ 
v0 „ ben 1 des Nepubiikſchusgeſetzes in ſolgender 

aſſung: ů 
5 an einer Verbinbung ober Verabredung tetlutmmt, 

dle Verbrechen wider das Leben bezweckt oder als Mittel 
für andere Zwecke in Ausſicht nimmt ober wer eine ſolche 
Verbindung unterſtützt, wird mit Gefüngnis nicht unter 
drei Monalen beſtraft.“ 

Der Paragraph 2 des Geſebes wurde in ſolgender ver⸗ 

änderter Faſſung verabſchiebet: — 
„Ber von dem Beſtehen einer ein Verhrechen wiber das 

Leben bezweckenden Verbindung oder Verabrebung oder von 
dem Plan oder dem Vorhbaben eine Perſon zu thten glaub⸗ 
hafte Kenninis erhält und es unterläßt, biervon der Be⸗ 
hörde oder dem Bedrohten rechtzeilia Unzeige zu machen, 
wirb mit Geftängnis beſtraft.“ 

Die Deutſchnationalen beantragten, die im Allgemeinen 
Stnnſheſeh Leoreaeſchunem Heſnmn Wabl und Abſtim⸗ 
mungen vorgeſebenen Heſtimmungen in das Republik⸗ 
ſchnögeſetz aufzunehmen. Nach läugerer Beratung, in der 
Abg, Landsberg (Soz.]) ſein Erſtaunen darüber aus⸗ 
ſprach, daß ein folcher Antrag gerade von den Deutſch⸗ 
nationalen komme, die doch am meiſten mit Terror arbetten, 
wurden die deutſchnationalen Anträge zurückgezonen⸗ 

Paragraph 8 des Geſetzentwurfes, der Gefängnisſtrafe 
boliüſchen anbroht, der gegen eine Perſon weer übrer 
poliliſchen Betätigung, einen Angriff auf Leib oder Leben 
oder mit einem anderen verabredet, wurde einſtimmig 
geſtrichen. 

Fortfetzung der Beratung Donnerstag. 

  

Abſchlußz der Beumtenſtreitſache 
Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes 

In der Verfaſſungsſtreitſache der deutſchnationalen Fraktion 
des Preußiſchen Landtags gegen das Land Preußen um die 
Frage der Zuläſſiäkeit einer Beteiligung der Beamten am 
Voltsbegehren „Freiheitsgeſetz“ hat der Staatsgerichtshef für 
das Deutſche Reich ſeine Entſcheidung nunmehr dahln gefällt: 

Die in Artitel 130. Abſatz 3 der Reichsverſaſſung den Be⸗ 
amten gewährleiſtete Freiheit ihrer politiſchen Geſinnung um⸗ 
faßt das Recht, ſich bei einem zugelaſſenen Vollsbegehren ohne 
Rückſicht auf deſſen Inhalt einzutragen und bei einem Volls⸗ 
entſcheid abzuſtimmen. Die weitergehenden Anträge werden 
abgewieſen. 

Iwei prominente DH V.⸗ler traten ans 
Die Klaſſenſcheidung in der nationalen Front 

Der Geſchäſtsführer des Geſamwerbandes Deutſcher An⸗ 
geſtelltengewerlſchaſten, Geora Broſt, Mitglied des Reichs⸗ 
wirtſchaftsrates, hat ſeinen Austritt aus der D. N. V. P. er⸗ 
klärt. Er begründet dieſen Schritt mit einem Schreiben, in dem 
es u. a. heißt: „Das Vorgehen des Parteivorſitzenden gegen die 
Arbeitnehmervertreter in der Partei und in der Fraktion hat 
die perſönliche Führerunfähigkeeit des Geheimrats Hugenberg 
ſo eindringlich bewieſen, daß es mir nutzlos erſcheint, noch 
weiter Mitglied einer Partei zu bleiben, vie bereit iſt, ſi 
folcher Führung dauernd unterzuordnen unb ſich damit ſelb 
zur Bedeutungsloſigleit verurteilt.“ 

Das Mitglicd der Verwaltung und der Hauptiſchriftleiter im 
Deutſchnationalen Handlungsgehitſen⸗Verband, Karl. Zimmer⸗ 
mann (Hamburg), haf am Dienstag feinen Kilstritt aus der 
Deuttſchnationalen Partei erklärt. In einem Schreiben an den 
Partbivorſtand hebt Zimmermann hervor, daß er ſchon am 
12. November den Röcktritt Hugenbergs gefordert habe. An⸗ 
geſtellte und Arbeiter hätten in einer Partei, in der man nicht 
einmal erkenne, was dieſe Partei wolle, nichts mehr zu ſuchen. 

  

Eine neue Verfaffung der Faſchiſten 
Ou Wirklichteit vie alte Walze 

Der große faſchiſtiſche Rat Italiens nahm in einer Sitzung 
die neue Verfaſſung der Faſchiſtiſchen Partei an. die damit für 
alle Parteimitglieder bindenve Kraſt erhält. In einer Ent⸗ 
jchließung richtet der große Rat an alle diejenign. die ſich der 
eiſernen Diſziplin der Faſchiſtiſchen Partei nicht völlig rück⸗ 

  

haltlos unterordnen wollen, die Aufforberung, binnen einer 
Woche aus der Parlei auszutreten. Diejenigen, die aus phyſi⸗ 
ſchen, morallſchen oder beſonderen perſönlichen Gründen aus 

der Partei aus ſcheiben, können lich auch weiterhin in ben das 
faſchiſtiſche Regime unterſtützenden Organiſationen bettigen, 

aber, ſo heißt es in der Entſchlletzung weiter, innerhalb der 
Partei und der Miliz müſlen alle von dem Geiſi der Truppen 
der vorderſten Linie burchbrungen ſein ud die Fähiskeit be⸗ 
ſttzen, uu ſchweren Zeiten alle Opfer zu bringen. 

Oeſterreich will das deutſche Eherecht 

Während vas deutſche Zentrum es am liebſten umgelehrt 
haben möͤchte 

Der öſterreichiſche Kationalrat nahm am E den 
ialdemokratiſchen Antrag auf Angleichung des öſterreichiſchen 

Herechls an das deutſche mit 81 Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten und ber Großdeutſchen gegen 75 Stimmen ver Chriſtlich⸗ 
ſozialen und des Landbundes an. Mit dem aleichen Stimmen⸗ 
verhältnis wurde beſchloffen, vas öſterrelchiſche Vollsſchulgeſet 
künflig auch auf das Bürgenland auszudehnen. 

Im Veraluf der Gtatsbebatte ſtellte Aba. Dr. Deutich 
(Soz.) feſt, daß im Jahre 1928 im öſtetreichiſchen Heer 32 Sol⸗ 

dalen Selbſtmorde und Selbſtmordverſuche unternommen 

haben. In den erſten 11 Monaten des Jahres 1929 hätten ſich 
33 Solbaten das Leben genommen. 

Suowben verlangt keine Sanktionsformel 
Pariſer Erkindungen 

Zu den Pariſer Meldungen, wonach Snowden angeblich 
beabſichtige, von Deutſchland die Annabme einer Sankttons⸗ 
ſormel als Vorausſetzung für das Inkrafttreten des Houng⸗ 

Planes zu verlangen, haben, wie der „Vorwärts“ meldet, 
in London lebhaſtes Befremden hervorgerufen. Für die 

Richtigkett dieſer Variſer Behauptungen aibt es nicht 
einmal den leifeſten Auhalt. Eine Snowden 

naheſtehende Perſönlichkeit meint, daß es ſich hier um einen 

Verſuchsballon von Pertinax und ſeinen Freunden handle, 

der von dem Wunſch bikttert iſt, England ein derartiges 
Vorgehen zu ſuggerieren, um ein deutſches Vorgehen gegen 

Zulaſſung von Sanktiouen im vorhlnein zu parieren. Es 

kann in aller Form erklärt werden, daß Snowden nicht 

daran denkt, eine derarllge Forderung aujzuitellen. 
Eine offizielle Verlautbarung liegt bisber nicht vor. 

    

Sejmſtzung mit ſachlichem Verlauf 
Der Sejm beſchloß die Dringlichkeit des vom Regie⸗ 

rungsblock eingebrachten Antrags auf Einſetzung einer 
Sonderkommiſſion zur Prüfung der Vorgäuge vom 31. Ot⸗ 
tober. Der Antrag ſelbſt wurde dem Geſchäſftsorduungs⸗ 
ausſchuß überwieſen. Die nächſte Seimſitzung findet Sonn⸗ 
abend ſtatt. 

Zweite Haager Konferenz endgültig am 6. Januar 
Amtlich wird mitgeteilt, daß die zweite Haager Konferenz 

am 6. Januar beginnen wird. Die juriſtiſchen Sachver⸗ 
U werden bereits am 8. Januar im Haag zuſammen⸗ 
reten. 

Ae Kleiue Entenie will den Voungplan ablehnen. 
5 

Der rumäniſche Außenminiſter hat die an dem Moung⸗ 
Plau beteiligten Großmächte telegraphiſch wiſſen laſſen, daß 
die Kleine Entente den Voung⸗Plan auf der Haager 
Konferenz ablehnen werde, ſalls nicht gleichzeitig die Frane 
der Oſtreparationen endgültig geregelt werde. 
Vorausſichtlich gibt der ſranzöſiſche Außenminiſter heute 
im Senat eine wichtige Erklärung über die Probleme der 
Haager Schlußkonferenz ab. 

Gechs Müiliunen für die Rußlandflüchtigen 
Der Hauptausſchuß des Reichstages bewilligte am Mitt⸗ 

woch zwecks Unterbringung und Verpflegung der deutſch⸗ 
ſtämmigen Bauern aus Rußland den Betrag von 6 Mil⸗ 
lionen Mark. Die Kommuniſten ſtimmten dagegen. ö 

  

Einigung über die Getreibezölle 
Der variable Zon für Weizen im Ausſchuß ungenommen 

Der Handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstags verab⸗ 
ſchiebete am Mittwoch nach anſtrengenden und langwierigen 
eratungen die Zollvorlage. 
Umtämpft waren vor allem die landwirtſchaftlichen Pro⸗ 

bulze. Hinſichtlich des Weizenzolls beantragten Sozial⸗ 
demotratie, Zentrum und Deutſche Vollsbartei, baß die Re⸗ 
lerung, wenn die Enwicklung des Weizenpreiſes es erfordere. 
en Malt h für Weizen und Spelz bis auf den Betrag von 

3,50 Mark pro Doppelzentner herabzuſetzen bzw. auf pen De⸗ 
trag von 9,50 Marl Sunchichimte hat. Der Preis von 260 Mark 
pro Tonne ſoll als Durchſchnittspreis gelten. Die Notwendig⸗ 
ieit einer Aenderung des Zollſatzes iſt jeweils ſpäteſtens nach 
Ablauf einer Friſt von vier Monaten zu prüſen. Die erſtmolige 
Prüfung hat auf Grund der durchſchnittlichen Preisentwicklung 
vom 1. Sepiember bis 31. Dezember 1929 zu erfolgen. Ein ent⸗ 
ſprechender Antrag wurde auch für den Roggenzoll eingebracht, 
ber nach unten auf 3 Mark, nach oben auf 9 Mark begrenzt 
werden ſoll. Als Turchſchnittspreis hat der Preis von 230 Mark 
pro Tonne zu gelten. Weiter brachten die Vertreter der Re⸗ 
gierungsparteien den Antrag ein, der Wertbeſtimmung des 
Einfuhrſcheines den niedrigſten Zollſatz der betreffenden Frucht⸗ 
gattung zugrunde zu legen. 

In der Abſtimmung wurden die Zollſötze für Weizen 
und Roggen und für Braugerſte nach dem Antrag der 
Regierungspartcien mit 18 gegen 6 Stimmen angenommen. 
Kug Hafer wurde ein ſeſter Zollſatz von 8 Mark angeſetzi. 
ingenommen wurde auch der Antrag der Regierungsparteien 

für die Reglung der Einfuhrſcheine. Der Zoll ſür 
Gerſte zur Viehjütterung ſoll unter Zollſicherung bis zum 
31. Dezember 1930 = 5 Mark betragen, vom 1. Januar 1931 ab 
2 Reichsmart ür Gerſte bei Viehfütterung unter Zoll⸗ 
ſicherung bei Nachweis des Bezugcs von gelennzeichnetem 
Noggen nach näherer Beſtimmung der Neichsregicrung ſoll bis 
zum 31. Dezember 1930 ein Satz von 2 Mark gelien. 

Der Zollſatz für Mehl (auch gebrannt oder ge⸗ 
röſtet, mit Ausnahme von Haſer und Gerſte) ſoll das 1ſache 
des Zollſatzes für Weizen mit einem Zuſchlag von 4,25 Mork 
betragen. Der geltende Zollſatz von 14.50 Mart bleibt folange 
in Kraft, als für Weizen ein Wie Cinſan von 6350 Matl 
ſür einen Doppelzentner beſteht. Die Elnfuhr von pollertem 
voih, 3 zur Herſtellung von Stärke unter Zollſicherung bleibt 
Zollſrei. 

Am chlief der Sitzung wurde beſchloſſen, die Inbuſtrie⸗ 
zölle einſchließlich der Beſchlüſſe des Reichsrais und der dazu 
zuſtelen neuen Anträge für eine ſpätere Beratung zurück⸗ 
zuſtellen. 

Miniſterächtung burch Heimwehrfaſchiſten 
Ausſchluß Schumys aus der öſterreichiſchen Heimwebr 

Der Ausſchuß der Ortsgruppe Klagenfurt des 
Kärntner Heimatſchutzverbandes hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung einſtimmig den Ausſchluß des der Ortsgruppe als 
Mitglied angehörenden Miniſters Vincenz Schump be⸗ 
ſchloſſfen. Als Grund dieſer Maßnahme wird angegeben, 
Miniſter Schumn habe ofſene und verſteckte Angrifie 
gegen die Heimatſchukbewegung unternommen. Ins⸗ 
beſondere ſei in der letzten Zeit im Kärntner Oberland durch 
Lie „Quertreibereien des Landbundes“ eine Situation ge⸗ 
ſchafſen worden, lo Heißt es in der Begründung weiter, die 
den Unwillen weiter Kreiſe erregt habe. 

  

Roß als erſter Bürgermeiſter von Hamburg. Der 
Hamburger Senat wählte am Mittwoch den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Bürtermeiſter Rudolf Roß für das Jahr 1930. 
zäitm erſten Bürtzermeiſter und den bisberigen erſten Bürger⸗ 
meiſter Dr. Karl Peterſen zum zweiten Bürgermeiſter. Die 
Wahl von Roß beruht, wie wir ſchon erwähnten, auf einer 
ſrüheren Vereinbarung zwiſcher: den Koalitionsparteien. 
Hamburg hat mit der Wahl von Roß zum erſtenmal einen 
Sozialdemokraten als präſidieranden Bürgermeiſter. 

Staatspenſion für die Witwe eines Arbeiterführers. Die 
Kammer beſchloß einſtimmig, der Witwe ves belsgiſchen Ar⸗ 
beiterführers Joieph Wauters eine Staatspenſion zu ge⸗ 
währen. Ein von allen Parteien unterſtützter Geſetzentwurf 
ſchlägt die Erhöhung der Abgeordneten⸗Diäten von 2 000 auf 
42 000 Franken vor. 

Poincaré aus der Klinik entlaſſen. Poincaré hat geſtern 
mittag die Klinik, in der er ſich noch ſeit ſeiner zweiten Ope⸗ 
ration befand, verlaſſen und iſt wieder in ſeine Pariſer Wob⸗ 
nung übergeſtedelt. 

— 
  

Die vorſorgliche Guttin 
Von 

Max Bernardi 

Der Fremde wählte noch mit Kennerblicken einen Brillanten. 
Der Jutwelier beobachtete ſeinen vornehmen Kunden ſcharf, 
wenn auch ſein Mißtrauen durch nichis gerechtſertigt war. 
Er hatte es ſich angewöhnt. jeden auch noch ſo diſtinguierten 
Käufer als Spitzbuben zu betrachten. Argwöhniſch gegen alle 
Welt, konnte er ſich tatſächlich rühmen, noch nie von einem ů 
Gauner geſchädigt worden zu ſein. 
„Was joll dieſer Stein koſten?“ fraßgte der Fremde mit 

aus ländiſchem Akzent. Der Juwelier nannte einen unverſchämt 
hohen Preis. GEr war nämlich nicht nur das Mißtrauen ſelbſt, 
ſondern auch die Habgier in Perſon. 

„Ich kauſe ihn ſofort“, ſagte der Fremde, ohne eine Miene 
Ee a en blauen Famtlahh Vauisgebritste⸗ mit einem Blick 

ůi men Samtteller ausgebreiteten Edelſteine. Ni 
ein Splitterchen fehlte. b Edeilreine, Kicht 

„Sis jetzt E alles in Ordnung“, dachte er dabei. „Der 
Aegenl mich jetzt natürlich mit einem falſchen Scheck hin⸗ 

„Lier iſt das Geld“ Der Fremde griff in ſeine Bruſtlaſche. 
„Er.wird mir falſche Banknoten andr. en welen, ſchoß eiden 
Zuweller durch den Kopf. Aber die Scheine waren echt. Der 
Kauf war aßgeſchloßſen. Ein reelles Geſchäft, ein gutes Ge⸗ 
Vremden be b.„der Hert woiut müich ur der Juwelier hinter dem 

—* erl will mich betrügen; iß ich ni eut welche W3 — — trügen; nur weiß ich nicht, 

„Er war in Grübeln verſunken, als ſeine Ladentüre 
aufgeriſſen wurde und ein Herr mit einem wahren Bulldoggen⸗ 
geſicht eintrat. „ckriminalkommiſſar Fuchs, legitimierte ſich 
per Beamte. „Sie verlauften foeben, wie ich durch das Schau⸗ 
kenſter Wend Dem Jewelt Stein —“ 

»da und —. Dem Iuwelier blieb die Sprache weg. 
bubcßi dem Käufer vermute ich einen geriebenen Spitz⸗ 

„Sie erzählen mir da nichts Neues, Herr Kommiſſar!“ 
triumphierie det Juwelier. Des Krimi * 
ten ſber den Ludenniſch nebeamten wugen halch 

„Fehlt Ihnen irgendein S. ück? Stellen Sie das fo⸗ 
Aiſt von größter Wichtigteit“ “ 

ein Stäubchen, erwiderte der Juwelier. 
Aha, ſagte der Beamte, Daran ertenne ich ſchon meinen 

Tedon⸗ Es iſt kein geringerer als der bekannte Diamanten⸗ 

KNann“. meinte der Juwelier i n ie fi an hent Ahen Gedanlen. Ii intereſſiert and machie ſich 

„Ich nehme an. daß ſich „Diamanien⸗Tedon- dieſe Schmuck⸗ 
kollektien zuſammengenellt hat?“ Der Kommiſſar wies mii dem 

     

      
U nach einer Juwelenlaſſette, die von Schmuckftücken 
rotzte 
„Allerdings“, lachte der Fur⸗elier. „Er hielt mich wohl für 

beurt? daß ich tatſächlich damit zu ihm ins Hotel laufen 

„Dieſer alte Trick! Den Vurſchen ſcheint nichts Neues mehr 
einzufallen“, bemerkte der Krimmalbeamte geringichätzig. 
„„Jedenfalls hat er mir den Stein. den er gleich mitnahm, 
ſehr anſtändig bezahlt, Herr Kommiſſar!“ 
„Das gehört mit zum Trick. Er wollte Sie ja nur in Sicher⸗ 

heil wiegen. Was ſpielen die pear Tauſender für eine Rolle 
gegenüber dieſem Vermögen, das er ſich da mit Kenneraugen 
zuſammengeitellt bat? Ich fürchte, „Diamanten⸗Teddy“ hat es 
diesmal auf Sir abgejehen Bir müſſen alle Liſt anwenden, 
um die Burſchen unſchädlich zu machen.“ 

„Sie ſprechen von mebreren?“ fragte der Juwelier auf⸗ 
horchend. ů 

Ja-, er arbeitet augenicheinlich mit noch einem Komplizen, 
ebenfalls ein Gauner internationaler Klaſſe —“ 

„Aber es muß Ihnen doch gelingen., dieſe Banditen endlich 
Ee faſſen, Herr Kommiſſar. Man zittert ja den ganzen lieben 

ag vor ſolchen Leuten“ meinte der Juwelier beunxuhigr. 
„Das joll auch geſchehen. Bisber ſeblte immer eine richtige 

Haudhabe. Die Indizien reichten wohl zu einer Vergaftung, 
nicht aber zur Verurteilung aus. Ich muß die Kerle auf friſcher 
Tat ertappen Dann ſchließen ſich die Glieder der ganzen, 
1001 Kurir iect, müuilich ſeh⸗ 

„Om. mir liegt natürlich ſehr viel daran. dieſe gefährlichen 
Menſchen unſchädlich zu wiſſen“, brummie der Juwelier. 
„In Ihrem eigenſten Intereſſe! Es wäre angebracht, wenn 

Sie ſich tatſächlich mit dem Schmuckkolfer ins Hotel degeben 
würden. Natürlich wird das Hotel von meinen Beamten be⸗ 
wacht werden. Ich ſelbſt beglsiie Sie auf Schritt und Tritt 
als Ihr Angeſtellter“ 

Der Fremde ſtand reiſefertig in ſeinem Hotelzimmer 
„Laſſen Sie die Herren gerne eintreten!“ ſagte er zu dem an⸗ 
meldenden Stubenmädchen. Dem Juwelier klopfte ein wenig 
das Herz. als er ſich ſeinem vornehmen Kunden. dem „Dia⸗ 
manten⸗Seddhy, gegenüber ſah, Tie mächtige Geſtalt des 
Kriminalbeamten, der ſich mit ihm durch die Türe ſchob, be⸗ 
ruhigte ihn aber zuſebends. —„ 

„Ausgezeichnet. meine Herrön, daß Sie lommen. Ich bin 
im Begriffe. abzureiſen. Hoffentlich baben Sie alles mit⸗ 
gebraͤcht. ja?“ wandte er ſich an den Juwelier. „Das iſt nett 
von Ihnen. Es ſind ein paar außergewöhnlich gute Sachen 
barunter. Ceben Sie ber. Sie wiſſen ja, ich liebe keine langen 
Verhordlungen. Kürze iſt Bürze!“ Er griff nach dem Schmuck⸗ 
koffer. den der Juwelier aber kramphaft feſthiekt. 

„Halt“. rief Sa im richtigen Augenblicke der Kommifiar und 

  

bemässtiate jich des Koffers. „halt, meine Herren!, Und als der 
Indelier verſchmitzt zu ſeinem Verbündeten aufblickte, ſah er 

direkt in die Mündung einer anſehnlichen Browningpiſtole. 
„Ich habe Ibnen ja bereits erzählt, mein Herr“, lachie das 
Bulldoggengeſicht unverſchämt, „daß „Diamanten⸗Teddy“ mit 
einem Komplizen internationaler Klaſſe zuſammenarbeitet!“ 

Als ſich der Juwelier nach Hauſe trollte, lächelte er ſtill⸗ 
vergnügt vor ſich hin. Er verſetzte ſich in die Stimmung der 
beiden Cauner, deren Trick ihm längſt bekannt war. Jetzt 
ſaßen ſie ſchon im Expreß und ſchnitten den Juwelierkoffer 
auf. Und beugten ſich über einen Karton flimmernden Chriſt⸗ 
baumſchmucks 

Kaum hatte er aber die Schwelle ſeines Ladens über⸗ 
ſchritten, als ihm die Zornader ſchwoll. „Was treibſt du denn 
da?“ fauchte er ſeine Gattin an. die ein Chriſtbäumchen ſorg⸗ 
fältig auſputzte. „Ach“, lächelte die Gattin., du hatteſt natürlich 

in deiner unſinnigen Eile ſtatt der Schmuckkaſſette den Karton 
mit unſerm ſchönen Chriſtbaumſchmuck in deinen Aoſſen geE= 
darbacgt lHerweiſe abe ich das Verſehen noch rech Zeitig 
entdeckt 

Lübechs Memlingaltar ſoll answandern 
Dem inländiſchen Kunſtbeſitz Frobt wieder eine Gefahr. 

Es werden. wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, Berband⸗ 
lungen geführt, die zum Ziele haben, den großartigen 
Flügelaltar Hans Memlings aus der Domkirche zu Lübeck 
nach Amerika zu verkaufen. 

Heimkehr Dr. Baeßlers. Der deutſche Forſchungs⸗ 
reiſende Dr. Baeßler iſt geſtern nach ſiebenmonatiger Ab⸗ 
wefenheit nach Bremen zurückgekebrt. Er wurde kurz nach 
ſeiner Ankunft in Bremen von Vertretern der Bremer 
Geographiſchen Geſellſchaft begrüßt und zu den Erfolgen 
ſeiner Expedition beglückwünſcht. 

Was Al Jolſyn verdient. Al Jolſon, der auch in Danzig aus 
dem „Singenden Narren“ bekannt iſt, wird ſich Anfang nächſten 

Jahres den Europäern in eigener Perjon vorſtellen. U. a. wird 

er auch in verſchiedenen Städten Deutſchlands auftreten. Bei 
dieſer Gelegenheit erfährt man, daß Al Jolſon für ſein Auf⸗ 

treten in Berlin bereits 6000 Mark pro Abend zugeſichert 

worden ſind. Er dürfte damit eine Rekordgage erzielen. Jin 

Varieté gilt es z. B. ſchon als ſehr gute Bezahlung (und Herr 

Jolſon wird ſich im Varices präſentieren), wenn der Artiſt 

109½ Sis 400 Mark für den Abend erhält. Selbſt Seutſchlands 

größte Opernſtars. Schauſpieler und Kinoſterne können es, was 

wenigſtens die finanzielle Seite angeht, mit Al Jolſon nicht 

auſnehmen. Kortner zum Beiſpiet erhält monatlich nur“ 

12 0% Mar!, ein Tauber kommt auf 1500 Mark pro Abend, ein 

Harry Liedite muß ſich mit ungefähr 1000 ark pro Tag 
ů »begnügen.“ 
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EiE 2ie mafhſen 

Verden die politiſchen Pflichten erfüllt 
Was die Statiſtik ſagt — Die Jugend ſteht links — Wertvolle Vergleiche der Volkstagswahlen 

Die Macht gebt bekanntlich ſeit der Revolution vom 
Volke aus. Wie gebraucht nun das Volk feine Rechte und 
Pflichten? Hat es im Laufe einer kurzen Entwicklung berelts 
begriffen, daß der Staatsbürger einer Republit und eines 
Freiſtaates ein ganz anderer Menſch zu ſein hat als der 
Untertan eines Obrigkeitsſtaates à la 
Kostichrit, ß Iſt das Volk für den 

jortſchritt, für eine zeitgemäße Politik 
und Wirtſchaft, für eine Umgeſtaltung 
des Alten in ein lebendiges Neues ober 
aber iſt das Volk gegen die Zeichen 
der Zeit, iſt es zu bequem, das Neue zu 

Hausangeſtellten lein Zeichen baſür, wie ſehr die Hans⸗ 
angeſtellten von der „Herrſchaft“ in dieſer Beziehung ab⸗ 
hängia ſind. Da viele nicht frei wählen können, wählen ſie 
überhaupt nicht.) Von den ungelernten Arbeiterlnnen 
wählten nicht 21,28 Prozent. 

Die Verleilung der Stimmen auf Furłeigruppen 
naen den Vollskugswohlen 1920, 1925 und 1927. 
  erkämpfen? Alle dieſe Fragen, die ſich *— 

bis ins Unermeſſene fortſetzen laſſen, , 
m½mei 

  
können am beſten beantwortet werden Woee⸗ 
— durch Zablen. Denn Zahlen ſprechen 
beweiskräftiger als Worke es vermögen. b30oe 

700ισ 

E506%0   Es iſt desbalb zu begrüßen, daß das 
„Statiſtiſche Landesamt der Freien EE 
  Stadt Danzig“ ein umfangreiches, ſehr 

wertvolles Wert herausgegeben hat: 88,„, 
  „Die Volkstagswablen von, 1920, 1923 25Y—— 

und 1627 und die Volksentſcheide vom 60 
2   

  b.12. 1028 in der Freien Stabt Danzig.“ 
Aus dieſer Arbeit, die zu den aufſchluß⸗ 
reichſten ſtatiſtiſchen Werken gehört, W. se 

  

lann man die volitiſche Entwicklung 
ſeit 1920, die verſchiedenartigen poli⸗ 406„   
  tiſchen Tendenzen untrüglich verſolgen 

und ſich ein umfaſſendes Bild von der 356U65 
  politiſchen Situation machen. 

  

Aus der nebenſtehenden Tabelle, dle 30.. 
in Kurven die Ergebniſſe der Volkstags⸗ SSEue. 
wahlen anzeigt, erſteht man ſehr klar 150• 
  und deutlich, zu welcher Politik die Be⸗ 

völkerung das meiſte VBertrauen hat, 20,, 
SSeeeeCLCi. 

  

  wie ſte ſich ſtändig wachſend hinter den 
Fahnen der Sozialdemokratie ſammelt 38, 
  Unb die Stoßkraft dieſer ſtärkſten Partei 

zu vergrößern ſucht, erkennend, daß hier 
oͤte voftttpen Kräfte liegen, Die Links⸗ beehrgggW/- WWW.. parteien (wozu im Jahre 1920 die Un⸗ 

    

  

    abhängigen und die Sozialdemokraten 50D- 
gerechnet ſind) haben im Jahre 1920 0       üe ooheo0 
  im Jahre 1023 vermehren ſie ſich bereits 

51 000 Stimmen (davon SPD. 24 500), 

auf 54 000 und im Jahre 1927 haben die 22⁰ 1827 
  Linksparteien (nach der Statiſtik ſind 

KP. und SPD. dazu gerechnet) 73 500, ů 
wovon allein die Sozialdemokratie fſaſt 62 000 Stimmen auf 
ſich vereinigen konnte. Ein gewaltiger Erfolg, ber beſte 
Beweis für das politiſche Reifwerden der Bevölkerung. 

Auf der anderen Seite ein ſtarker Abſtieg der Deutſch⸗ 
nationalen. Im Jahre 1920 glaubten noch 43 000 Bürger 
daran, daß ihnen bort. Heil widerſahren werde. Dann aber, 
beſann man ſich auch, in dieſen Kreiſen, daß Politibnicht 
mit Geſchimpf und Lärm allein zu führen iſt. Im Jahre 
1927 flüchteten große Mengen des Bürgertums aus dieſer 
Partei und die DRP. ſank auf eine Stimmſtärke von 35 800 
herab, eine Entwicklung, die bekanntlich — wie die Wahlen 
im Reich lehren — immer weiter geht, alſo keine vorüber⸗ 
gehende Erſcheinung iſt. Den Nutzen hat die Mitte, vor 
allen Dinaen bas Zentrum davon. Kataſtrophal iſt die Lage 
der Deutichnationalen aud Nationalſozialiſten. Man kann 

wurch hyſteriſches Gewimmer im Augenblick eine Menſchen⸗ 
menge feſſeln. Das gelang ihnen im Jahce 1923, wo ſie über 
10 000 Leute zu der Anſicht bekehren konnten, daß an allem 
die Juden ſchuld ſeien. Im Jahre 1927 aber ſahen die 
meiſten bereits wieder ein, daß im Zeichen des Hakenkreuzes 
gewiß kein Blumentopf zu gewinnen iſt. Bei den Polen 
iſt auch eine ſinkende Tendenz feſtzuſtellen. Der Markt iſt 
für ſie „Inſtlos“. Sie haben faſt die Hälfte der Stimmen 
eingebüßt. 

Di Wahlbeteiligung wird immer ſtürner 
Zur Beurteiluna der politiſchen Reiſe der Bevölkerung 

iſt es ferner notwendig, feſtzuſtellen, inwieweit ſie an dem 
politiſchen Geſchehen Anteil nimmt. Auch darin iſt den Dan⸗ 
zigern ein gutes Zeugnis auszuſtellen. Im Jahre 1920 
ſtimmten nur 70, im Jahre 1923 bereits 81 und 1927 ſogar 
ſchon 85 von 100 Wahlberechtigten. Alſo eine ſtändige Auf⸗ 
wärtsbewegung. Davon konnten im Jahre 1927 die Sozial⸗ 
demokraten 33,79 Prozent (1923 — 24,1), die Deutſchnatio⸗ 
nalen 16,50 (1923 — 27,0), die Kommuniſten 6,40 (1923 — 
9/), Zentrum 14,27 (12,8), Nationalliberele 4,56, Deutſch⸗ 
Danziger Volkspartei 4,38 (4,5), Deutſch⸗Liberale 8,39 (6,7) 
unddie Nationalſozialiſten hatten noch nicht einmal 1 Prozent.) 
Ihr Gebrüll ſteht alio im ümgekehrten Verhältnis zu dem 
Vertrauen, das die Bevölkerung dieſen Rittern des Haken⸗ 
kreuzes zu gewähren geneigt iſt. ö 

Wus die Frauen und die Juhend wollen 
Ueberaus intereſſant ſind natürlich die Stimmzahlen, die 

von den Frauen und der Jugend abgegeben werden. Da iſt 
zunächſt zu bemerken, daß ſeit 1920 vor allen Dingen die 
weibliche Jugend von 20 bis 24 Jahren ſich ihrer politiſchen 
Pflichten bewußt geworden iſt. Während im Jahre 1920 ſich 
nur etwa im Durchſchnitt 60 Prozent beteiligten, waren es 
im Jahre 1927 bereits etwa 78 Prozent. Bei den männlichen 
Jugendlichen iſt das Verhältnis faſt ähnlich. Da die Soztal⸗ 
demolcatie im Jahre 102, einen ſtarken Aufſchwung an 
Stimmen nahm, ſo hat ſich die Jugend in der Hauptſache für 
die modernſte, freiheitlichſte und poſitivſte Partei entſchieden. 

Die Männer ſind im Alter von 50 bis ö9o Jabren die 
Wahlfreudigſten. Es beteiligten ſich im Fahre 1927 über 
92 Prozent dieſes Jahrgangs. Die Frauen ſcheinen im Alter 
von 40 bis 49 Jahren die politiſch Aktivpſten zu ſꝛ'n. Ueber 
58 Prozent gaben ihre Stimme ab. Man ſieht daraus, daß 
die Frauen den Wännern dichteuf ſind und daß ſie ihre 
volitiſchen Rechte wahrzunehmen gewillt ſind. Wünſchens⸗ 
wert wäre nur, daß die Frauen auch der S⸗ — ihre Stimme 
geben, die ihnen dieſes Recht erſt erkämpft 5 Bů. 

Die Feitſtellungen der Wahlbeteiligung'nach der ſozialen 
Stellung der Wahlberechtigten ergeben das Reſultat, daß die 
Behauptung der bürgerlichen Parteien, die ganze Urbeiter⸗ 
ſchaft ſtimme geſchloſſen, während im Bürgertum Wabl⸗ 
mübigkeit vorberrſche. durchaus aus der Luft gegriffen iſt. 
Von den gelernten Arbeitern wäbiten nicht 12,11 Proßent, 
von den ungelernten Arbeitern 10,71 Prozent. Von den 
Frauen⸗Bermsgruvpen wäblten nicht 35,64 Prozent der   

So gibt die Schrift üüber alle dieſe Dinge Auskunft. Sie 
enthält neben der Darſtellung der bisherigen Volkstags⸗ 
wallen, die zum Verſtändnis notwendigſten geſetzlichen Be⸗ 
timmungen, dann die vollſtändigen Wahlvorſchläge aller 
arteien mit Bezeichnung der gewählten Abgeordneten uno 

der ſpäter eingetretenen Erſatzmänner, endlich die Wahl⸗ 
protokolle in ihbrem genauen Wortlaut. uUmfangreiche 
ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen über die Anzahl der Wahl⸗ 
berechtigten, die Zahl der abgegebenen Stimmen und ihre 
Verteilung auf die einzelnen Partelen geſtatten, die partei⸗ 
politiſchen Aenderungen in den einzelnen Wahlbezirken von 
Wahl zu Wahl genau zu verfolgen. Jufammenfaſſende 
Ueberſichten und eine Darſtellung der Ergebniſſe der Volks⸗ 
entſcheide vom b. Dezember v. J. bilden den Beſchluß. 

Leichenſund bei Goldkeug 
Ein unbekannter Toter 

Arbeiter der Förſterei Matemblewo fanden heute morgen 
auf der Chauſſee nach Golbkrug die Leiche eines älteren 
Mannes. Der Tote trug keine Mütze und hatte ſeinen 
Slock zwiſchen die Beine geklemmt. Weber die Todes⸗ 
urſache noch die Ibentität des Toten ſtehen bisher ſeſt. Die 
Ermittlungen der Kriminalpolizei ſind im Gange. 

    

Dr. Blavier ſoll in bie Wüſte geſthickt werden 
Um die Hausseſitzer zu einigen — Wie der Fuchs 

ſich aus der Schlinge zon 
Zwiſchen dem alten Verbande und dem neuen Bunde 

der Hausbeſitzervereince hat ſeit langer Zeit eine Fühlung⸗ 
nahme ſtattgefunden um eine Einigung des geſamten Haus⸗ 
beſitzes herbeizuführen. Dieſe Verhandlungen führten dazu, 
unter Aufrechterhaltung der Selbſtändigkeit beider Organe 
eine Art Spitzengruppe zu bilden, die die Verhandlungen 
mit den Behörden fübhren ſollte. Für eine Bereinigung 
ber beiden Organiſationen war Bedingung ſeitens des 

neuen Bundes, daß Dr. Blavier ſeine Aemter niederlegen 
und gleichzeitig der Fübrer des neuen Bundes, Herr 
Rechtsanwalt Dr. Hellwig, auch aus der Bewegung aus⸗ 
ſcheiden ſollte. ů‚ 

Dr. Blavier hatte tatſächlich auf den Verbandsvorſitz 
verzichtet, zugleich aber erklärt, daß er im Falle einer 
Wiederwahl das Amt wieder aunehmen werde. Dadurch 
füblteen ſich die deutſchnationalen Hausbeſitzer um Dr. 
Héllwia büpiert, denn ſie forderten dauerndes Aus⸗ 
ſcheiden von Dr. Blavier. Die Einigungsverhandlungen 
ſeien deshalb als geſcheitert angeſehen worden. 

Unfer Wetterbericht 
Bewölkt, ſtellenweiſe leichte ibre⸗ oder Regenſchaner, 

etwas mildber 

  

Algemeine ueberſicht: Das Hochdruckgebiet 
Zentraleuropas verlagert ſich oſtwärts; es wird im Weſten 
von Ranbſtörungen Lines neuen Tieſoruckgebietes abge⸗ 
tragen, die über den britiſchen Inſeln auffriſchende ſüdliche 
Winde verurſachen und wieber größere Schübe warmer Luſt 
nach dem Norden tragen. Ueber dem. Binnenkande hat die 
Ausſtrahlung noch weiteren Temperaturrückgang gebracht; 
bis nach Sübfrankreich herrſchte vm 8 Uhr Froſt von minus 
Abis minus 6 Grad. Im Küſtengebiet wird die zunehmende 
Bewölkung weiteren Rückgang'der Tempexratur verhindern. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, ſtellenweiſe 
Trübung und leichte Schnes⸗ oder Regenſchauer, mäßige 
ſüdliche Winde und etwas milder. 
ibers üiten für Sonnabend: Unruhiger und etwas 

milder. ů ö‚ 
Maximum des letzten Tages: 4%0 Grad. — Minimum 

der lesten Nacht: — 1,9 Grad. ů f 

„lehung, Es handelte ſich um dle Vergebung von ruffiſchen f 

  

Hente nene Verhandlungen mit Schichan 
Schwlerigleiten bel der Vergebung der ruſſiſchen ſbauaufträge 

an Die Kamilder-Werſi — Die Nuſfen 2 Gtöiag abgert 15 
Die Verhandlungen der Danzlger Werſtindultrie mit ben augen ⸗ 

blicklich in Danzig anweſenden tretern der Unlon der Sozla⸗ 
liftiſchen Sowjſetrepubliken mPf.Le ſanden geſtern ihre Fort⸗ 

＋ baugufträgen für die Alawitter⸗Werſt, und r ſollen ch⸗ 
dampfer im Geſamtwerie von elwa 4,5 Millionen Gulden in lul⸗ 
träag gegeben werben. Die Verhandlungen des — Tages, an 
denen außer den Mitgliedern der ruſlſchen Hanbelspertreliung in 
Berlin der Leiler der Import⸗Abteilung der ruſſiſchen Handels⸗ 
vertretung in Warſchau, Direttor Mandelſtamm, teilnahm, 
haben einen im Kacen günftigen Verlauf genommen, Es wurde 
eine grundſätzliche Verſtändigung zwiſchen beiden Tellen erzielt. 

uigiu . — — intelten ine Aheg: unb der iuſpern, l, noch 
mannigſa ierigleiten im u r inſoſer u5 
Auiſe techniſche Fragen zu klären, ferner über ben Laamin t 

hblleferung der Schiffe, der EA beteits für den Dezember 
1030 gewünſcht wird. Vor allem bürſte aber die nanzierung der 
Klawitterſchen Aufträge nicht ganz leicht ſein. ber Firma 
Klawitter die Hereinnahme der erſten an ſie erteilten ſchen 
Schiſſbauauſträge nur durch die tatträſtige Unterſtützung des 
Senats möglich war, hat Herr Klawitter neuerdings in einer 
deutſchnationalen Berſammlung die ihm zugute lommende Wirt⸗ 
ſchaſts- und Finanzpolitik der Senats aufs ſchwerſte angegrifſen. 
Es ilt demnach anzuzweifeln, ob det Firma Klawitter die Finan⸗ 
zierung der I enelufträge ohne Hilfe des Senats gelingen 
ce Intechm ch pie Ert wenn — eer Beſchultthmn a 
eines Unternehmers bie Eriangu lerer äftigungsm · 
leiten für die Danziger Arbeiterſchaf verhindert — 

Die Ruſſen abgereiſt 

Die ruſſiichen Unterhändler haben heute früh die Danziger Werft 
beſichtigt. Sie ſind darauf von Danzig abgereilt, um ſich nach 
Elbing zu begeben, wo, mie bereits geſtern kurz mitgeteilt, wieder⸗ 
um mit der Schichauwerſt verhandelt werden ſoll. Von ruhſiſcher 
Seile wird darauf hingewieſen, daß die genannte Zahl von 14 Fohr⸗ 
zeugen, die der Schichauwerſt möglicherweiſe in Auftrag geßeben 
werd enſollen, lediglich als Orienkierungszahl anzuſehen ſei. Es 
beſtehe durchaus die Möglichleit, daß auch mehr als 14 Fiſchdampſer 
pergeben merden. Die Verhandlungen über dieie neuen Aufrtüge 
ſollen bis ipätcüens Mitte Jamar 1930 zum Abſchluß gelangen. 
An den Abſchluß mit der Schichauwerſft ſſt Danzig ſelbſtverſtänd⸗ 
lich in hervorragenderweiſe intereſſiert, da die Arbeiten ſowohl in 
Elbing als auch in Danzig ausgeſührt werden jollen. Ter Senat 
wird deshalb auf jede Weiſe veriuchen, ein ſirnſtiges Rejultat der 
Berhandlungen zu erzielen, um der Danziger Ardeiterſchafl weitere 
Beſchäftigungsmöglſchkeiten zu beſchaffen. 

Schiffbrüchig im Danziger Hafen 
Die Geretteten des geſtrandeten „Aegir“ inzwiſchen nach 

Kiel weitergerelſt. 
„Wir haben vor eingen Tagen mitgeteilt, datz das beutſche 

Motorſchiff „Aegir“, ein früher in Danzig ſtationiert 
geweſenes Kriegsſceiff, in der Nähe der Inſel Gotlaud 
in ſchwerem Nordweſtſturm auf Grund geraten iſt. Das 
Motorſchiff hatte 235 Automobile an Bord und befand ſich 
auf dem Wege von Umerika nach Danzig. Die Beſatzung 
wurde mittels Raketenapparats gerettet bis auf einen 
Mann, ber beim Verſuch, mit einigen Kameraden in einem 
Bot den Leuchtturm von Karlsoe zi erreichen, über 
Bord ſiel und ertrank. Die übrigen Geretteten; ſanden 
Zuflucht in Karlsoe, wo ſie verblelben mußten, da dort 
immer noch ſchwere See herrſcht und es nicht möglich war, 
die Schiffbrüchigen zu retten. Jetzt iſt es dem Dampfee 
„Odin“ gelungen, elf der Schiffbrüchigen mittels Boote 
an Bord zu nehmen. Der Dampſer „Obin“, der die gleiche 
Ronte fährt wie der „Aegir“ und ebenfalls Autvmobile ge⸗ 
laden hat, traf geſtern mit den Schiffbrüchiaen im Danziger 
Hafen ein. Die Ankunft des Dampfers mit den Schiff⸗ 
brüchigen erregte im Danziger Hafen einiges Auflehen. 
Inzwiſchen iſt der „Odin“ jedoch ſchon wieder abgedampft. 
See nachmittag, kurz vor 6 Uhr, ging er nach Kiel in 

ee. 
Nach den Ausſagen der Schiffbrüchigen hat ſich der 

Unfall ſo abgeſpielt, wie wir ihn vor einiger Zeit geſchildert 
baben. Die See war zur Zeit der Stranduna außer⸗ 
gewöhnlich grob, ſo daß die Rettung der Beſatzung mit 
großen Schwierigkeiten vertnüpft war. Welche Gefahr dem 
Schiff und der Beſatzung drohte, beweiſt am beſten, daß 
durch den ſtarken Scegang die Aufbauten des „Aegir“ weg⸗ 
geſchlagen wurden. Auch hat das Schiff ein großes Leck 
erhalten, doch hofft man, es noch bergen zu können. Der 
biaehten des „Aegir“ iſt deshalb noch auf Karlsoe ge⸗ 
bließen. 

Strümungen in der Danziger Bucht 
Sie beeintrüchtigen den Fiſchfang 

Der Leiter der polniſchen Prüſungs ſtelle für Fiſcherei auf 
Hela hat Unterſuchungen über die Fiſc ereiverhältniſſe in der 
Bucht angeſtellt und iſt dabei zu dem Ergebnis gekommen, daß 
der Fiſchfang abhängt von den Winden, die von See kom⸗ 
men, Pieſß, elbochwaſfer und von der Danzi⸗ 
gex e fe. 

Hauptſächlich hat die Wawüigee Tieje einen großen Einflu 
auf den Fiſchfang. Bei Oſt⸗ und Südoſtwindeit entſtehen längſt 
ber Helaküſte Strömungen zum offenen Meer zu. Die Wäſſer 
der Danziger Bucht fallen gleichzeitig um 1,5 m. Anſtelle der 
Wageheren Wäſſer ſteigen aus der Danziger Tieſe kalte 
Wäſſer herauf und verbreiten ſich über die ganze Fläche. Die 
Fiſche, hauptſächlich die Flundern, Aale, Heringe und Ma⸗ 
krelen verſchwinden und ziehen nach Weſten und Norbweſten 
weg. Außerdem enthalten die Wäſſer der Danziger Tiefe 
urichten Beſtandteile, die im Fiſchreichtum großen Schaden 
anrichten. 

Das Weihnachtsmärchen. Das viesjährige Weihnachts⸗ 
märchen „Firlefanz, der Puppendoktor“ von Egon Straßburger 
und Albrecht Brandt, das am 24. Dezember im Stabtihecter 
herauslommt, ſoll ſich von ven anderen modernen Märchen be⸗ 
jonders dadurch unterſcheiden, daß es ohne den üblichen Revue⸗ 
Charakter auf eine den Kinder leich: verſtändliche Handlung 
aufgehaut und daß die Muſik von Camillo Hildebrand ein 
weſentlicher Faktor des Märchens iſt. 

Ansfuhrzoll für Roggen⸗ und Weizenkleie. Das Landes⸗ 
zollamt der Freien Stadt Danzig teilt mit, daß, wie 1939 
bereits kurz meldeten, nach der Verordnung vom 5. 12. 1 
der Ausfuhrzoll für Roggen⸗ und Weizenkleie, der vom 
1. 12. 1929 ab 5, ZBloty für 100 Kilogramm betrug, vom 
14. 12. 1929 bis 15. 4. 1830 aufgehoben iſt. 

Danziger Standesamt vom 18. Dezember 19290 
Todesfälle: Schülerln Charlotte Hallmann, 6, J. — 

Schülexin Sonja Puttkammer, 6 — Tochter des Arbeiters 
Emil Zietemer. 3 M. — Fiſcher noͤreas Grubba, 380 J. 

 



  

  

Oteyn⸗Thester: „Tranbbie ver Llebe“ 

Welin Dilm, der Ju'valt wurde, als Mia May noch als 
eine Fllmſchauſpielerin galt, iſt nicht ſchlechter als die beutt⸗ 
gen Illme dieſer Art, er iſt ſogar um vieles intereſſanter, 
ba eine Rieihe der beſten Barſteller — Emil Jannings, 
Ertka Gra ner, Iba, Wüſt, Hermann Ballentin, 
Nudolf Forſter, Arnold Korff, Kuxt Gs, Wladimir 
Gaidorow, Eugen Phub-eblteb Dietrich uſw. uſw. 
— mitfpielen, Veraltet ſind lebiglich bie Szenerſen. Dieſer 
Film gibt wieder einmal einen guten Maßſtab bafür, wie 
wenlg man eitzentlich in ſtofflicher Hinſicht ſeit Jahren 
vorwärtögelommen iſt. Dazu zwei ſebr bübſche Grokesken. 

KNammerlichtſpiele: „E. O. S.“ 
Einer ber vor einiger Beit beltebten Wüſtenfilme, in 

denen die Araber nur als „Aufſtändiſche“ galten und die 
perſchledenen europälſchen Kolontaltruppen als Hitter der 
guten Sache und einer relzvollen Filmbtva auftreten, Hler 
find's die Ftaliener, bel dbenen Fryland ſich als tapferer 
Offinter ſeine Lorbeeren um die hübſche Liane Hatb „er⸗ 
kämpfen“ darf. Nicht beſſer iſt „Dornenweg etner Jürſtin“, 
eine rührſelige, fauſtdick auſgetragene Geſchichte aus Ruß⸗ 
lands „großer Zeit“ aus der Revolutlon, die hier genan 
ſo ausfteht, wie ſie ſich der kleine Morttz vorgeſtellt V. 

Volks⸗Film⸗Bübne Flamingo: „Eva in Seide“ 
Es kommt in dieſem Film gewiſſermaſſen zu einer Dupli⸗ 

zität der Ereianiſfſe, Ein junger Dichter bat nach einer 
zufälligen Bekanntſchaft mit einem. Straßenmäbchen, einem 
„Nutichen“ die Idee, dieſes Mädchen zu einer großen 
Dame zu machen. Zwei Freunde helfen den Plan finan⸗ 
zieren, die Frau nutzt alle ihre Reize und die ſich ihr bleten⸗ 
den Möglichkeiten und macht das Rennen. Wäbrenddeſſen 
ſchreibt der Dichter ſeinen Roman, über bas gleiche Tbema. 
Daß beide ſich zum Schluß finden, iſt ſetbſtverſtänblich. 
Liiſi Arna und Walter Ril la, zwei der ſympathiſchſten 
und begabteſten Schauſpleler des Deutſchen Fllms, geben 
hbier erneut eine Probe ihres großen Könnens. Dazu 
„Razzia“, ein amerlkaniſcher Kriminalfilm M. 

Palfage⸗Theater: „Frävlein Elle“ 
Es iſt einer der ſchönſten Filme, die bisber abgerollt 

ſind, ein Kammerſpielfilm. Nach der Novelle von Arthur 
Schnitzler iſt die Handlung aufgebant. Eliſabeth Bergner, 
Albert Steinruck, Albert Baſſermann, 
Trevor, Adele Sandrock ſind die Schauſpieler, die aufge⸗ 
boten find, um „Fräulein Elſe“ gebührend in Szene zu 
ſetzen. Da wir bei der Erſtaufführung ausführlich dieſen 

  

  

rvorragenben Film gewürdigt baben, beſchränken wir uns 
arauf, empfeblend auf ſün hinzuweiſen. Dazu „Die 

Ebe“, ber van de Velde⸗Film. 

U.-K.,Lichtſpiele: „der Bund ver Drei⸗ 
In Berlin in einer Bar vertreibt oſſenſichlich, uut, viel 

Erſolx die in Argentinien, geborene Jennn Jugo ikolaſchla 

mit Hhrone, Am Klapier ſithteihr Vater. Daun betreten zwei 
exotiſch ausfehende Geſtalten dat Lokal — auch ſie ſind Argen⸗ 
Unier, Um das cM0m Dutenb voll zu machen, wird mit einem 

der nächſten 3 ein argentiniſcherx Milltonär mit mnfg. 
Sohn erwariei. Um den Millionär ſen. ſchweben ſeheimnis⸗ 
volle Gerüchte, er ſoll bie Mutter ver Senny ermordet und     

    

Ans dem Viim „SihetalSwürſel⸗ 
ihrem Vater Pläne von einem Silberbergwert geklaut Hhaben. 

Jennp erllärt, ſie werde dem Alten ſchon ſein Geheimnis ent⸗ 

reißen. Zum Schluß helrolet ſie den Junior, der Alte hat's 
Lur nicht getan und alles iſt in reinſter Butter. Um dlelen 
Stoff mühen ſich außer Jennn Jan 3 der ſympathiſche En⸗ 
rico Benſer, Max Marimillan und einige andere aute 

Darſteller. — Ferner läuft „Schickſalswürſel“ in In⸗ 

dien gebrehyt, von indiſchen Darftellern geſpielt, ein Illm vyn 

der Art des „Grabmals einer großen Liebe“ Die 
Zabel iſt belangtofer-ols im „Grabmal“, immerhin aber gibt 
eß auch hier ſehr viel ſchöne Szenen. Das Milieu iſt natürlich 
wieder voller Prunk und Pracht. Es iſt zweifellos der wert⸗ 
vollere Film des Programms. ‚ 

In den Urania⸗LLichtſpielen bringt das neue Programm den 

wunderſchönen Chaplin⸗Film: „Gold rauſch., den man, ſich 

unbedingt anſehen ſollte, und den Abenteurerfilm: „Der vierte 
Musketier“ mit Douglas Fairbanks.   

RRRR 

interſonnepwendfeiern für bie Kiuder 
ver Mitgllever der Sozialdemolratiſchen Partei 

Die Deiern finven ſtatt: 

für 3., 13. und 14. Bezirl, Neufahrwaſſer, Weichſelmünde und 
Lauental: ů n 5 u˖ 

Donnerstag, den 19. Dehemhber, u lttags r, 
‚ Seffers Pottl, Neuſchewufter; 

für 6. und 11. Bezirt, Heubude und Tronl: 

Freitag, den 20. Desgember, abends 6 nhr, in 
Albrechts Hotel, Heubude; 

für 7. Bezirt, St. Albrecht: 

Sonnabend, den 21. Tezember, abends 6 Uhr, bei 
Mertens; 

ſur Danzig⸗Innenkabt und Schidlit, 1, 2. L, 8., 2, 10. Bezirt 
und Freuerwehr: 

Montaß, den 23. Dezember, nachmittags s§ Uhr, im 
Werftſpeifehaus; 

für Oliva: 

Montaß, den 23. Dezember, nachmittogs 5 nyr, im 
Waldhäuschen. 

Aus dem Programm: Muſil und Geſangsvorträge, Naſperle ⸗ 
theater, Rezitatlonen, Märchenerzählungen. 

Der beſchräntten Raumverhältniſſe und der üd wegen 
wird gebeten, Rinder unter drei Jahren nicht mit⸗ 

ö zubringen. 

Der Eintritt für Kinder iſt frei, für Erwachſene 50 Pl. 
Zutritt nur gegen Mitgliedsbuch. 

Erwerbsleſe Parteimitglleder haben geßen Borzeiguntz bes 
Mitgliebsbuchte und der Stempellarte flelen Einteill. * 

Oie Jrauentommiſſtion ber Sozialdemobraliſchen Partel 

Madio⸗Stimmt 
Programm am Freitog 

.90—B; . Diyl. 
Deheredn.Me-L:anpfesefalhe u. 

dem Le Cil. heep. — 1. Unl. — V 
f1814401 Wiagsten O Lchsislehe „ p Venbwpixfleſlk⸗ ). x X 

,, i, Beiiſe üe, 
nacht felern: Ulſe. 50 man, 

9.15. Reues, aüs aller Welti — 05 ranzofſlSer Sieit . 
0. 

  

   

ngh. — 1 V 
unkkapelle. — 18.15—19.5: Verühmte⸗ Etuoſe, 

icht ür Anfänger: Studicnral Kenrgd Jutal, —, 19,55: Seiierdſe 
— 03 hmerbn tungemuſit. Gie an. S 2˙ Leltund: Walter Zelch, 

21.25: Merie: 0 Das Be 10 Spiel in eigem Akt pon Hr. 
Molnar. Regie: Walther Oitendb 

n. 
lf, . 2.20: eiterdtent., Lreſſe⸗ 

nachrichien, Sportberichie. — 2530—ʃ: Tamimüll ů Cunt abede⸗ 
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, UR Bessie 

2. Fortſetzung 

Erſtaunt über ſoviel väterliche Güte, verabſchlevete ſich Hans 
Hinrichſen von ihm und verſprach, ſich an ihn zu wenden. wenn 
einmal Gelegenheit ſel. Noch immer empfand er ein geringes 
uund arn Heicht woie ber Aun der Len lehn Lodenhütchen lüftete 

r vielle ieber dachte: Wenn das ůi Hinrilent nun das man jut jeht, Herr 

2 

Beſſie Björkberg ſtand ſeit einer Stunde am Fenſter und 
wartete. S re Wohnung lag im letzten Hauſe des Krondrinzen⸗ 
ufers, nach dem Tiergarten zu. Aber von einem Erterzimmer 
aus konnte ſte writ nach Oſten ſehen. Das Bilr der naſſen 
Moltkebrücke, über die Hans kommen mußte, hatte ſich durch 
das lange Starren ihrem Auge ſo feſt eingeprägt, daß ſie es bei 
geſchloſſenen, Livern zu bewahren vermochte. So ſtand ſie, die 
Stirn on die Fenſterſcheide gedrückt, und zitterte. Sie batte 
Geheimniſſe vor Hans und ſchämte ſich deſſen. Sie beſaß nicht 
den Mut, ſein großes Vertrauen auf die letzte Probe zu 
ſtellen. Ging alles gut, ſo war ſie in vier oder ſechs Wochen 
ſeine Frau, und dann zerflatterten die Aengſte in nichts. 

Kindlich ſehnte ſie ſich nach der Beruhigung ihres Daſeins, 
denn zweimal ſchon war ihr das emige Unglück aller Frauen 
gejchehen, die von der Ratur mit Schönheit und ſtrengem Ge⸗ 
wiſſen zugleich geſchlagen ſind: im Kampf der Männer inner⸗ 
lich zertriehen zu werden Ihr Gatte hatte ſich vor zwei Jahren 
Zugrunde gerichtet, als Gabriel Ofinſty in ihr Leben trat, und 
Ofinſtv wiedermm ließ nicht von ſeiner Werbung ab, ſeitdem 
ſie ſich zu Cinrichſen geflächtet hatie. Oſinſty war unberechen⸗ 
bar: Ales Unbeil konnie von ihrn kommen, und es war ſchwer 
geweſen. ihn hinzuhalten. Hans Hinrichſen gab ſch arglos und 
vertraute ihr, wie er vertrauen durfte; er ſah teine Geſahren, 
wenn er zu kurzen Beſuchen aus Hamburg überkam. 

Es klingelte, Cauſens Siznal. Beſſie ſchiüppte ſich mit 
ichweren Schritien zur Tür, obwohl ſie ſeit einer vollen Stunde 
ſich ſtürmiſch nach ihm geſehnt hatte. 

„Daueu bir?“ iwnde & beſorgt. „Krank?“ 
„O nein — nur je!“ jagte ſie und ſetzte ſich mechaniſeh 

ſuch wün⸗ freiſtehenden Suihl. als ob fie bii ſeh ſeber n Le⸗ 

Wie ſchön iſt ſie! dachte Hans. Beiſies blondes Haer hatte   

die Farbe des klaren Honigk. Man mußte an Sommer und 
blumige Wieſen denken, wenn man ſie anſah. 

Da ſie gedrückter Summung ſchien, wollte er ſie nicht mit 
der böſen Nachricht von ſeinem falſchen Schwur beunxuhigen. 
wenigſtens nicht gleich. „Ich habe auf dem Lehrter Bahnhof 
zu Mittag gegeſten⸗, ſagte er milt angeſtrengter Unbefangenheit, 
„mit einem Kommiiſtonär.“ 

Sie bat ihn, von der Verhandlung zu erzählen. 
„Weißt du Üüberheupt, Beffie, was eln biung as ift? 

Ich wußte es nämlich nicht ... Die Verhandlung? Das Ur⸗ 
teil iſt beſtätigt worden. Vier Monate hat die Senneke wieder 
belommen.“ 

„Wie gemein das iſt!“ ſagte Beſſte dumpl. „Da bin ich 
nun daran ſchuld, daß ein Menſch vler lange Monate einge⸗ 
ſperrt wird .. um das bißchen Kram. Ich hätte mich nicht 
in der erſten But verlelten laſſen ſollen, zur Polizei zu laufen. 
Wäre ſie doch bloß nicht ſo unverſchämt geworden, damals., als 
ich's enideckte ů öů 

„Rein, Ds entgegnete er bart, „die Senneke iſt ein 
Miſtmenich. Du bätteſt ſte beute erleben ſollen.“ Wütend 
erzählte er von dem Verleumdunatverſuch der Dievin. 

Beſſie wurde blaß. „Da wird Keſtner ja einen ſchönen 
Begriff von mir bekommen Haben.“ ſagte ſie bedrückt. 

Hans merkte jetzt, daßb er reben mußte. Es palk nichts. 
Verſonnen ging er durch das Zimmer. 

„Huſt du zu irgend jemand einmel von unſerer Stock⸗ 
kiang niiche „Leſſes Nin tſtteit da te ih, Seeneettme 

ng unſicher: ſſies Mutlo i e ihn angeſteckt. 
„Nein. Natürlich nicht. e, 
„Biſt du gans ſicher, Beſſie?s Zu viemand?“ 
„Neln.“ Erſtaunt über ſeinen eindringlichen Ton, blickte 

ne ihn an. „Warum fragſt on das Hans?“ 
Er trat zu ör bin, nabhm idren Kopf in die Hände und 
jagte, ihre ſchönen qarauen Augen auf ſich zwingend: „Du 
darfft auch niemals davon ſprechen ... denn ich babe dieſe 
Reiſe beute vor Gericht abgeichworen.“ Er drückte ſie auf 
den Stuhl nieder, als ſie auffahren wollte. „Es ging nicht 
anders, Beſſie .., ſchon Keſtners wegen ... die Senneke 
batte gerade das von den nächtlichen Beſuchen geſagt 
und wenn ich noch zugegeben bötte, daß wir fünf Tage, 
nachdem wir uns bennengelerni batten .. das mußt dn 

n, Beſſie. Wenn wir auch zehnmal im Recht ind und 
um niemand zu kümmern brauchen .. ich will nicht, 

    
ů daß KLeſtner ſchlecht vou dir denkt. 

„Hans!“ wollie ſie rufen, aber es kam nur ein rauher 
Tyn aus ihrer Kehle. Hinrichſen bielt ihren Kopf, noch 
immer feſt und zwang ſie, ſttzenzubleiben. „Sieh mal“ fubr 
er haſtiger fort, „er iſt natürlich ſchlimm, und man barf es 

  

nicht — aber wem habe ich geſchadet? Für die Senneke war 
es ganz belanglos. Denn wenn man ihr auch geglaubt 
hätte, daß du die Nadel am Tage der Abreiſe getragen haſt, 
ſo gab es doch Zeugen, die ſie noch Monate ſpäter dei dir ge⸗ 
ſehen baben ... ſo daß du ſie alſo nicht, wie die Senneke ſant, 
in Stockholm verloren oder gar verkauft baben kannſt 
Nein, wirklich, Beſſie .. es wäre natürlich ein Berbrechen 
geweſen, wenn ich falſch geſchworen bätte, um mich ober blch 
zu bereichern oder jemand ins Unalück zu ſtürzen. Aber ſo 
ich tat es doch nur, um dich nicht zu betrüben. Und es kann 
la auch gar nicht herauskommen.“ 
Mit einem barten Griff vefrette ſich Beſſie von ibm. „Das 
iit unmöglich!“ ſagte ſie. Sie war ſo erregt., das ſie ſich an 
der Stuhllehne ſeibalten mußte. Du mußt ſofort zu einem 
Rechtsanwalt geben, Hans ... ů‚ 

„Aber ich bitte dich ..., wehrte er ſich beſtürzt. 
„Augenblicklich!“ 

‚ „Aber, Beſſie, warum denn in aller Welt ... Wer ſollte 
enn ...“ 
„Wer? Oſinſkyl“ 
Laut und zornig ſchrie ſie die beiden Worte. Hans batte 

ihre Stimme noch nis ſo ſtark gebört, aber viel mebr noch 
Utt er anter ihrer Miene. Sie balte harte Augen bekommen. 
Kein Muskel in ihrem Geſicht war verzerrt; nur der Mund 
ſpannte ſich drobend. Sie krampfte die Finger ineinander 
und ſetzte leiſer binzu: „Oſinſty iſt in Berlin. Seit zwei 
Monaten ſchon.“ ů 

Das iſt das Ende, dachte Hans Hincichſen. Er blieb ganz 
ruhig, fühlte ſich nicht beleidigt und hintergangen. Nur in 
ſeinem Lerzen zuckte es: Beiſie hat Gebeimniffe vor mir. 
Sie gebört mir nicht me Er mußte gegen die Anwand⸗ 
lung kämpfen, wortlos das Zimmer zu verlaſſen, und gleich 
darauf Nund die Begierde, Beſſie an ſich zu reißen und 
ihren Mund mit Küſſen zu bedecken. Niemals würde er es 
ertragen, ſie zu verlieren. 

So entſtand eine lange, quälende Pauſe, bis Hans endlich 
Luhſis mechaniſch eine Zigarette anzündete. Das machte ihn 
ruhiger. — b — 

„Es iſt dir gelungen, mich zu überraſchen,“ ſagte er nicht 
unfreundlich. Ofluikg alſo it in Berlin. War er bei dir?“ 

Wa: 8 
Er füßlte, daß er jetzt nicht weiterfragen burfte. Beſſie 

war zu ſtolz, um ſich verhöcen zu laſſen, wenn ſie argwöhnte, 
er vertraue ihr nicht mehr. Vorſtchtig fuhr er fort? „Und du 
meinſt, daß Oſinfky... pder vielmebr, daß ich Grund hätte. 
Oſinſky zu fürchten?“ ů 
„„Denn du ihm ſolche Waffe in die Hände gibk, 

einen Meineiß leiſteſtt .. Du hbaſt es berslich gut ge⸗ 
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Die Kerlt von Budapeſt 
Als Spionin verhaftet — Ein Banmer wird „vernommen“ 

Wo immer im Nachkriegseurora ſinn⸗ und ausſichtsloſe 
Räteexverimente und Kommuniſtenputſche der Gegenrevo⸗ 
lution in den Sattel verhaljen, bemühte ſie ſich, zu zeigen, 
daß ſie mit kälterer Niedertracht ſoltert und mordet als ſede 
noch jo blutige Revolution. Bayern und Italten bolen ein 
Beiſpiel, aber nirgendt hat ſich der weitze Schrecken viehi⸗ 
ſcher ausgetobt als in dem Ungarn, in dem Horthy auf 
Bela Kun folgte. Ueber die zum Syſtem erhobenen Martern 
und Morde liegt ſeit neun Jahren in Joſef Poganys „Der 
weiße Terror in Ungarn“ ein beglaubigtes Werk vor, aber 
noch erſchütternder, weil unmittelbar wirkt das ſoeben im 
Verlag Kaden & Co., Dresden, erſchienene Buch „Die 
Lerker von Budapeſt“ von Sandor Kemert, das Heuri 
Barbuſſe eingeleitet und Bernhard Jolles aus dem Fran⸗ 
zöſiſchen übertragen hat. 

Unter dem Schriftſtellernamen Sandor Kemeri, der 
Literaturkundigen zum mindeſten durch die franzöſiſch ver⸗ 
fſaßten „Spaziergänge mit Anatole France“ vertraut iſt, 
verbirgt ſich eine Frau von Bölöni, Gaitin eines angeſebenen 
ungariſchen Journaliſten. 

Waß ſie erlebt und erjahren hat, war freilich für bas 
Ungarn des weißen Schreckens das Durchſchnittliche 

und Selbſtverſtändliche. 
Da ſte, mit ihrem Mann ibren Wohnſitz in Wien aufge⸗ 
ſchlagen hat, in aller Form Rechtens nach Budapeſt zurück⸗ 
kehrt, um ſich nach den in der alten Häuslichkeit zurückge⸗ 
lalſenen Möbeln und Kleidern umzulehen, wird fie auf eine 
Denunztation aus dem Dunkel hin als „Spionin“ perhaftet 
und zwiſchen verſchirbenen Zivil⸗ und Diechs Mirbenn 

in⸗ und hergeſchoben, um endlich, nach ſechs Wochen, in 
Freiheit geſetzt zu werden: nichts könnte einfacher ſein. 

Aber ſchon ‚re perſönlichen Schickſale machen dieſe ſechs 
Wychen zu einer unbeſchreiblich furchtbaren Hölle. Schreck 
und ſchlechte Behandluna haben die Zartnervige, die ſich 
keiner Schuld bewußt iſt und von ſeelenloſen Kanaillen in 
aufreibenden Verhören Eu Schuldigen geſtempelt werden 
ſoll, ſchon in der erſten Stunde krank gemacht. Sie leidet 
an ſtarken Blutungen, Nervenüberreizung, Fieber, Magen⸗ 
krämpfen; ſie ißt nicht, ſchläft nicht, kann ſich vor Mattheit 
und Entkräftung nicht auf den Beinen halten, aber das 
hindert nicht, daß ſie wie ein willenloſes Bündel in Zellen 
geworfen wird, die geeignet ſind, einen robuüſten Mann 
ſchnell auf den Hund zu bringen. Es iſt überall das gleiche: 
Ekelhafter Geruch, ſchlimmer noch als Verweſnugsheauch, 

ſchlägt mir entgegen. Doch mein Blick baftet auf den Wän⸗ 
den, von denen Fäulnis ſchimmert und auf denen es 
wimmelt von Ungezieſer aller Arten. Auf einer Bank ließt 
eine halbverfaulte Matratze mit friſchen Blut⸗ und Eiter⸗ 
flecken. Ratten, die daran nagten, treibt unſer Erſcheinen 
in die Flucht. Ich ſehe, daß ſie in eine Ecke huſchen, wo ſie 
ſich weiter gütlich tun, und erkenne mit grenzenloſem Ekel, 
hrehen⸗ von einer toten Ratte, die in einer Blutlache liegt, 
reſſen. 

Auch als ſie ſchließlich dem Spital des Militärgefäng⸗ 
niſſes überwieſen wird, wo die ganze ärztliche Hilſe für die 
Totlranke in Verabreichung von Hoffmannstropfen beſteht, 
ſieht es nicht viel beſſer aus! Eine Zelle, an deren weiß⸗ 

getüuchten Wänden Armeen von Wanzeu marſchieren, ein 
Uebelkeit erregender Kloakengeruch aus den nahen Latrinen, 
und mit Läuſen und Krätze iſt ſie bald ebenſo behaftet wie 
ihre Schickſalsgefähbrtinnen. 

Doch, ob robes Geſindel mit Litzen und Sternen am 
Kragen ſie ſeeliſch quält und den Haß gegen Bildung, gegen 
Gelſtiakeit, aenen Adeen überhaupt an ihr ausläßt, eines 
bleibt ihr erſpart, vielleicht. weil man einen Reſt von Scheu 
nicht überwindet, eher noch, 

meil man weit, daß ſich ein Anwalt um ſie kümmert: 

die körperliche Mißhandlung. Dafür ſieht und hört ſie ſo 
Entſetzliches an Marterungen ihrer Mitgefansenen, daß ſie 
dorunter kaum anders leidet. als wäre ſie ſeloſt das Oypſer. 
Die meiſten, die in Horſhys Kerkern fitzen, ſind dorthin 
gelangt wie Frau non Bölßni, auf eine haltloſe Anzeige 
hin, auf Grund vager Verdachtsmomente, durch Zufall, durch 
ein Nichts. Jetzt tobt ſich an den Wehrloſen nicht nur die 
Wut der magyariſchen „Völtiſchen“ auf alles, was auch nur 
entfernt nach Kommunismus ober Sozialismus ſchmeckt, 
ungehemmt aus, ſondern auch das Bedürfnis, Schuldbekennt⸗ 
niſſe zu ſammeln, um den weitßen Schrecken vor der eigenen 
Notion zu rechtfertigen, treibt die Büttel der Hejas, Pronay 
und Oſtenbura zu unmenſchlichen Greneln geaen die Ge⸗ 
fangenen. Verhör iſt gleich Folter! Fauſtſchlöge ins Ge⸗ 
ſicht. Fußtritte in den Leib, Hiebe mit der Reitpeitſche, 
Stöße mit dem Gewehrkolben, Prügel mit Ochſenziemern 
und Gummiknütteln — das iſt die ganabare Methode, „Ge⸗ 
itändniſſe“ zu erzielen; darüber regt ſich kein Menſch auf⸗ 
Mit Leidensaenoſſen ſitzt Fran von Bölöni. ihrer Verneh⸗. 
mung harrend, auf dem Korridor der Kommandantur. 
Hinter einer Zimmertür wird ein Bauer „vernommen“: 
heraus dringen ein pfeifender Ton und dumpfes Klatſchen: 

Der mörderiſche Knüttel hält nicht inne. Sekunben 
werben zu Ewigkeiten. 

Die Luft iſt wie mit Elektrizität geladben. Wir möchten 
einen Schrei, eine Klage bören. Wir bören nichts als das 
Pfeifen und Klatſchen. Es iſt zum Irrfiunigwerden. 

„Willſt du geitehen, dreckiger, roter Hund?“ kreiſcht eine 
Stimme. die jeden menſchlichen Klang verloren hat. „Willſt 
du uns fagen, womit du die Leute behext baſt?“ — 

„Ich habe keinen behext. Ich habe nichts begaugen.“ 
„Was, das waaſt du noch, nach der Probe, die du 

empfangen haſt? Du willſt mehr haben, roter Hund? 
Da. da, hba.“ —— ů 

Man bört Sporen klirren, dann ein. Stampfen wie von 
Pferdehufen . dann ein Aufheulen. ein Röcheln, ein 
Schmerzensgeſtöhn, das uns die Haare zu Berge, die Tränen 
des Entſetzens in die Augen treibt. Es iſt, als hätte man 
einen Stier gejällt. * 

Sie haben ihm die Hoden zermalmt, ihn entmannt! 
Im Gefängnislazarett gebt einmal das Gerücht um, 

die Zeitungen lyrächen von einem Boykott, 
„den die anderen, Menſchenrechte pöbher igittenden Völker 
üker Ungaxn verhängen wollen, ſo lange., bis alle ſchuldlos 
Eingeſperrten die Freiheit wiedererlangt hätten.“ In 
Wahrheit blieben auch die Staaten, die Demokratie und 
Humanität als Hausgstzen verehren, bei dem Wüten des 
weißen Schreckens in Ungarn gleichgültig, der Völkerbund 
rüihrte und rüttelte ſich nicht. und die deutſchen „Völkiſchen“ 
gar ſpendeten den magvariſchen Folterknechten herzlichen 
Deifall: ſiehe das Behagen, mit dem der Hauptmann a. D. 
Troebſt, ietzt ein Manne Hugenbergs, in ſeinen Erinne⸗ 
rungen von den Schandtaten der gegenrevolutionären Ban⸗ 

  

Menſchlichkeit gibt es eben auch eine Internationale der 
Verttertheit, und ühr Zeichen iſt das Hakenkreuz! ö‚ 

Hermann Wenbel. 

20000 Lonnen Pulber flezen in die Luſt 
Exvloßen in Tonl 

diten in Budapeſt erzählt! Neben der mten der 

  

In ber franzüliſchen Feſtung Tonl explobierte am Mitt⸗ 
wochabend wiederum ein Pulverlager. Es flogen hier nicht 
weniger als 20 0o0h0 Tonnen Pulver in die Luft. Lange Zeit 
ſchlugen rieſenhafte Flammen aus dem zerttörten Pulver⸗ 
lager in die Höhe. Etunbenlaug war die Stabt in einen 
ſchwarzen, erſtickenden Rauch gehünt. Glücklicherweiſe waren 
vor wenigen Tagen größere Beſtände an Geſchützmunition 
aus dern Lager enlfernt worden, ſo baß die Kataſtrophe keine 
Menſchenoyſer koltete. 

Die Militärbehörden erklären, daß dieſe unb bie am 
11. Norember zu verzeichnende Exploſion durch die chemiſche 
Zerſetzung des Pulvers hervorgernſen wurde. Alle hieſinen 
Blätter verlangen eine batn E Urlache ber 2 da ſie Unvor⸗ 
Muten ober ein Attentat als Urſache der Kataſtrophe ver⸗ 
muten. 
eeerrere 

      

Donnerstag, den 19. Hepenther 1929 

Furchthare Hungersnot auf den Sunde⸗Juſeln 
Dörfer mit Leichen 

Eine ſurchtbare Hungersnot iſt in Weſten der Eunba⸗ 
Inſel Flores ausgebrochen. Die Nahrungsknappheit, die 
ſich dort ſchon ſeit Moi dieſes Jahres bemerkbar macht, hat 
in der letzten Zeit ſo ſtark zunenommen, daß — nach den 
hier vorliegenden Meldungen — Taulende von unter⸗ 
ernährten Männern, Frauen und Lindern in die Wälber 
nezogen ſind, um etbare Baumwurzeln und Früchte zu 
inchen. Hunderte von Menſchen ſind infolne unzureichender 
Nahrung dem Hungertode erlegen. Miſfionare, die das 
Hungersnuot⸗Gebiet bereiſten, fanben in vielen Dörfern nur 

    

ganz alte Leute, Kranke und Leichen vor. 

Die Nachrichten über die Huntzersnot auf Flores haben 
den Volksratsabaeorbneten Bruineman zu einer Anfrase 
an die indiſche Regiernna veranlaßt. 

Der Paientſtreit Junkers— Ford 
Perſönliches Eingreiſen Primo de Riveras 

Das „B. T.“ meldet aus Madrid: Miniſterpräſident 
Primo de Rivera hat den Gencralkapitän von Sevilla an⸗ 
gewieſen, das Ford⸗Flugzeug, um das der Natentſtreit 
Wiithen, Junkers und Ford entbrannt iſt, und das in einem 
Militärhangar verwahrt wird, dem Zivilrichter zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Damit kann jetzt die von dem —— 

batent⸗ Gericht ausgeſprochene Beſchlagnahme 
verletzung vollſtreckt werden. 

wegen 

    

So mucht Amerika für die 
Wohltätigkeit Propagunda 
Wie alljährlich wurde auch diesmal am 
St. Nikolaustage in Neuyork von den großen 
Wohltätigkeitsorgantſationen ein großer Seigie 
durch die Straßen veranſtaltet. Beſondere Be⸗ 
wunderung namentlich bei den kleinen, Zu⸗ 
ſchauern, erregte diesmal das Glanzſtück des 

Zuges, ein Drache von 150 Meter Länge. 

See--- e -rrcrereree--eeeeeeeeeeeereseeerene 

Die Afrilaflieger abgeſtürzt — 
Beide Engländer tot — In den Bergen von Tunis 

Die beiben engliſchen Flieger Williams und Jenkins, bie 
am Dienstaa von London aus in füblicher Richtung zu 
einem Angriff auf den Langſtreckenrekord geſtartet ſind, 
haben in den Bergen von Tunis einen tragiſchen Tod ge⸗ 
funden. Die Flieger haben ſich augenſcheinlich in ber Nacht 
verirrt uns ſind gegen eine Bergkuppe gefahren. Der 
Apparat wurde vollkommen zertrümmert. Die beiden Ju⸗ 
jaſſen wurden auf ber Stelle getötet. Die Leichen der beiden 
Flieger wurben am Mittwochabend von einem Eingeborenen 
gejnnden. 

* 

Der Fleig Puris— Saigon 
Die Flieger Le Brix und Roſſi ſind in Baſſorahß einge⸗ 

troffen. Wt⸗ haben um 4 Uhr nachmittaßs M. E. Z. Bafforah 
verlaſſen, um den Flug nach Saigon fortzuſetzen. 

Der Student bereits gefaßt? 
Der Luftmorb an Beria Weinmann 

Die Ansſetzung einex Belohnung für Mitteilungen, die 
zur Ergreifung des Mörders der Berta Weinmann in 

München führen ſollte, hatte zur Folge, daß ſich bei der 
„Polizei am Mittwoch eine Reihe von Leuten melbdete, die bie 
Ermordete und ihren Begleiter ober den Mörder kurz nach 
der Tat geſehen haben wollen. „ 

Der Straßenbahnſchalfner eines Anhännewagens laate 
s. B. ans, daß ihm kurz nach Mitternacht in ſeinem Wagen 
ein junger Mann aufgefallen ſei, deſſen Häube und Geſicht 
zahlreiche Blutſpritzer auſwieſen, und deſſen Kleider über 
und über mit Blut beſnbelt waren. Ein anderer will dan 

Mörder und ſein. Opfer kurz vor der Tat auf der Strahen⸗ 
bahn geiehen und das Zwiegeſpräch der keiden angehört 
haben, Ein Vellner gab an, daß er bas Paar, in Begleitung 
eines dritten Mannes, am Sonntagabend von 8 bis 11 Uhr 

in ſeinem Kaffeehaus bedient habe, und daß er dem Mädthen, 
das zurächtt allein war, auf Befragen Ausknuſt über den 
Stadtteil gegeben habe, in dem der Mord ſich dann abſpvielte. 
Inm übrigen ſoll der verdächtige Stubent, mit dem die 
Ermorbete in den letzten Wochen Beziehnngen unterhalten 
hat, am Mitiwoch ermitielt und bei der Polizeibirektion ein⸗ 
geliefert worden ſein. ö 

Der Mord an dem Chanſferr ein Kuubmord 
Ein neuer Zenge 

Im Laufe des Dienstag wurde die von dem Auto des 
in Berlin ermordeten Chaufteurs v. Schalepanſki ab⸗ 
montierte Taxuhr eingehend' unterſucht. Daraus ergab 
ſich, daß die Mindeſtſumme, die der Chauffeur bei =ſich 
haben muß, 64 Mark betrug. Außer dieſem Betrag fehlt 
auch eine ſchwarze Ledertaſche, in der der Chauffeur per⸗ 
ſönliche Papiere auſzubewahren pflegte, und die goldene 
Armbanduhr. Der Mörder hat dem Erſchoſſenen die Pels⸗ 
jacke aufgeknöpft und ſeine Taſchen durchſucht. ů 

In der Nacht hat ſich noch ein pierter Zeuge, ein   Chauffeur, gemeldet, der Schalepanſki gut kannte. Er gab 
  

an, daß ein Mann, der gute dunkle Kleidung irug und 
mehrmals an der Reihe der haltenden Chauffeure auf⸗ und 
abgegangen war, vor einem großen Café am Potsdamer 
Platz gegen 61 Uhr nachts den Wagen des Schalepanſti 
in Anſpruch nahm. 

500 Exploſtonen 
Die Ausbrüche des Krakatan 

Nach Meldungen aus Niederländiſch⸗Indien flaute die 
Erregung des Inſelvulkans Krakatau ſeit Montag ab. In 
den letztlen 24 Stunden wurden 819 Ausbrüche wahr⸗ 
genommen, von denen der ſtärkſte die Lava 150 Meter hoch 
ſchleuberte. Die Beyobachtungsſtation verzeichnete ſerner 
8 Springauellen, 31 Sprudel und etwa 300 Exploſionen. 

Durchleuchtung ohne Röntgenſtrahlen 
Wenn man mit einem gläſernen Dreikant auf weißem Pa⸗ 

pier die Farben des Regenbogens auffängt, ſo empfängt das 
Blatt auch außerhalb des roten Endes noch etwas: das ſind 
aber unſichtbare Wärmeſtrahlen. Dieſe Strahlen können z. B. 
eine Hünd ebenſogut durchdringen, wie die bekannten Rönigen⸗ 
ſtrahlen. In einem gei Hhuchlinm Kaſten defindet ſich eine 
Bogenlampe, die reichli järme r Lein i, und an einer 
Seite hat das Gehäuſe einen Filter, der kein Licht, ſondern nur 
unſichtbare Wärmeſtrahlen hinvurchgehen läßt. Richtet man 
nun dieſe Strahlen auf eine Hand, die vor einer photographi⸗ 
ſchen Platte liegt, welche von der „Eaſtman Kodak, beſonders 
empfindlich gemacht worden iſt, ſo ſchaitet lich auf dieſer Platte 
ein Bild ab, auf dem die Knochen vunkel in die helleren Fleiſch⸗ 
teile eingelagert. ſinvb. Derartige Durchſtrahlungen ſin auch 
völlig unſchädlich. — ů ů 

Als Guſt bei Indiamern 
MRütktehr eines Südamerila⸗Forſchers 

Der Südamerika⸗Forſcher Ado Baeßler, der zu Beginn des 
Jahres zu einer großen Filmexpedition nach Peru und Boli⸗ 
vien aufgebrochen war und eine Zeitlang verſchollen war, ſo 
daß man ihn ſchon ein Opfer wilder Indianerſtämme glaubte, 
kehrt nunmehr wohlbebalten nach Südamerika zurück. Seine 
Marſchroute führte durch das Gebiet der Hochgebirgsindianer 

in ber Sierra, durch den peruaniſchen Urwald und durch große 
Teile des bisher noch unerforſchten Gran Chaco, wo er einen 

unbelannten Indianerſtamm vorfand, den er als wochenl⸗ r 

Gaſt nicht nur in ſeinem alltäglichen Leden, und ſeinen den 
bräuchen beobachten „fondern auch filmen konnte. Von den 

20 000 Kilometern, die Baeßler insgeſamt auf ſeiner Expedition 
zurückgelegt hat, führten ihn 1100 durch die Cran Choco. 

—— ů 

Ein Jereß will Tardien befuchen 
Em wichtiges Staatsgeheimnis vie 

Aus einer Pariſer Irrenanſtalt iſt in der Nacht zum Diens⸗ 

tag ein Suieſe niſprungen, um, wic er in einem hinterlaſſenen 

Briefe mitteilte, dem Miniſterpräſidenten Tardieu ein wichtiges 

Staatsgeheimnis zur Kenntnis zu bringen. Tardien bat 63 

den unheimlichen Gaſt bisher vergeblich warten müſſen. 

gelang bisber aber auch nicht, des Ausrkißers babhaft 31 

werden. „ 

  

 



welche Körperformen verlanat ber Evort? 

Auf allen Sportveranſtaltungen, in deren Verlanf ver⸗ 
ſchlebene Sportarten vorgeführt werden, kann man beob⸗ 

achten, daß die Körperformen oder Vertreter der ein⸗ 
zeinen Sporaxten, jewetis eine ganz chara kteriſtiſche 

Einhelklichkeit aufweiſen, Dieſer deutlich ſichtbare 
Zufammenhang zwiſchen Körperbau und Sport⸗ 

Teiſtung, der ſchon den alten Griechen aufflel, wurde nun 
allerbings ſchon wiederholk ſtudiert, ſeſte Ergebniſſe haben 
jeboch erſt bie Unterſuchungen des Medlziners Dr. Kohl⸗ 
rauſch geliefert. Seine Pteſſungen, dle an wirklichem „Aus⸗ 
leſematerial“ erfolgten, da ſich ihm 300 der bei der lebten 
Olympiade zu Amſterdam tetlnehmendey Sportleute zur 
Verfligung geſtellt hatten, wurden ſowohl an Vertretern der 

Schwer⸗ als ang, der Leichtathlettt ausgeflihrt. Es wurben 
ſomit Boxer, Ringer, Schwimmer, Nudexer, Radfahrer, 
Werfer, Käufer und Springer unterſucht. In erſter Linte 
fiel bei dieſen Meſſungen öů 

bie Gröhenverſchiebenheit 
der Syortt enden auf. Während Ruderer, Werſer, 
Epringer, elſtreckenläufer und Waſferballſpieler durch⸗ 
Sorern⸗ auffallend groß waren, kamen bei den Ringern, 

oxern und Langſtreckenläuſern hauptſächlich Größen unter 
170 Zentimetern vor; als Durchſchnittsgrötze für alle dieſe 
Sporkarten wurden aber immerhin 175 Zentimeter berechnet, 
was darauf hinweiſt, daß die Ausführung dieſer Sportarten 
körpergrößeren Menſchen leichter fällt als 
bleineren, Verhältnismäßtg kleine Körper wurden 
dagegen bei Gewichtshebern gemeſſen, von denen die 
meiſten nur zwiſchen 164 und 168 Zentimeéter groß waren; 
unter den Ringern waren ſogar einlge, deren Körperlänge 
nur 161 Zentimeter betrug, doch waren unter ihnen auch 
wieder Geſtalten, die bis zu 176 Zentimeter groß waren. 
Auch unter den Lan aſtreckenläufern fanden ſich unter 
deu meiſt weniger als 170 Zentimeter großen Vertretern 
einige auffallend große Leute, Die Ruderer waren faſt 
alle ſo groß, daß ſich unter 25 der gemeſſenen Verſuchs⸗ 
perſonen nür drei beſanden, die weniger als 176 Zentimeter 
maßen, Bei den Boxenn hängt die Körpergröße bekannt⸗ 
lich mit ihrer Gewichtsklaſſe zuſammen, weshalb hier keine 
Norm aufgeſtellt werden kann. Unter den Rabfahrern, 
Schwimmern und 100⸗Meter⸗Streckenläufern befinden ſich 
gleichfalls ſowohl große wie auch kleine Leute. 

Sehr.charakteriſtiſch zeigte ſich der Zuſammenhang zwiſchen 

Kbrperform und Evortleiſtung 
in Beziehung auf die Maſſigkeit des Körpers. Die Ver⸗ 
treter der Läufergruppen und die Springer beſaßen alle 
leichte Körper — da begreiflicherweiſe jede überflüſſige 
Muskelmaſſe Ballaſt für ſie bedeutete —, die Werfer, Waſſer⸗ 
ballſpieler und Ruberer waren hingegen ſaſt ſämtlich maſſig 
und ſchwer. Es ließ ſich auch ein gewiſſer Zuſammenbang 
zwiſchen dem Körpergewicht und den Geräten, die beim 
Sport gebandhabt werden, beobachten, inſofern, als die 
Speerwerßer durchſchnittlich viel leichter waren, als die 
Diskuswerfer und Kugelſtoßer und dieſe wieber leichter als 
die Vertreter des ſchwerſten Gerätes, des Hammerz. Der 
Bruſtumfang entſpricht in der Regel dem Körpergewicht, 
auid Pei, Urnen öber Dei Wenmaſfen wesdalb Sühwer⸗ 

ö nen öder Beinen arbeitet, we wer⸗ 
athleken, Werſer und Ringer, alſo K 

„Armarbeiter“, immer einen gröhßeren Bruſtumfang 
beſitzen als etwa Radſahrer. Was die Länge der Veine be⸗ 
trifft, ſo beſitzen Läufer und Springer faſt immer lange 
Beine zum Unterſchied von den fogenannten „Standfeſten“, 
den, Werfern, Ringern und Schwerathleten, deren Beine ge⸗ 
wöhrlich mehr kurz ſind. Nun verſteht es ſich von ſelbſt, 
daff die Sportleiſtungen eines Menſchen nicht allein von 
ſeiner Körperform abhängen, daß aber der Körper durch 
ſeine Fyrm die Ausübung einer Sportart ſehr begünſtigen 
pder hemmen kann, iſt ſicher. Dies läßt ſich nicht zuletzt auch 
daran erkennen, daß die Vertreter der Sportarien, deren 
Ausübung durch einen größeren Körper begünſtigt wird, 
auch wenn ſie einer körperkleineren Raſſe, wie z. B. den Ja⸗ 
üiben angehören, eine verhältnismäßig große Geſtalt be⸗ 
ſitzen. 

  

   

    

Japun in der Europa⸗-Zone 
Wie die Londoner Preſſe meldet, bat Japan ſeine Mann⸗ 

ſchaft für die Davis⸗Pokal⸗Spiele auſgeſtellt, die zum erſten 
Male in der europäiſchen Zone ſpielen wirb. Da 
auch Auſtralien für die europäiſche Zone gemeldet hat, be⸗ 
ſteht alle Ausſicht, daß die Teilnehmer in der europäiſchen 
Zone zahlreicher ſein werden als im letzten Jahre. 

Südafrika nicht beim Davis⸗Cup 
Der ſüdafrikaniſche Tennisverband hat beſchloſſen, im 

nächſten Jahre von einer Beteiligung am Davispornt-äcin 
hewerb abzuſehen. Der Grund hierfür iſt in ſinanziellen 
Schwierigkeiten und der geringen Ausſicht auf Erſolg zu 
ſuchen. — Für die europäiſche Zone hat als achte Nation 
Ungarn gemeldet. 

Um Miillers Machfolgerſchaft 
Deutſchlands Halöſchwergewichtstitel 

Als Anwärter auf den deutſchen Halbſchwergewichtstilel, 
den Hein Mütler wegen Gewichtsſchwierigkeiten zur 
Verfügung rhsmen Hat, ſind neben Hartkopp jeczt nuch Piſtulla 
And als Eria mann der Sieger des Kampfes Heuſer⸗Koska 
vom Sport⸗Ausſchus der Borbehörde offiziell anerkannt 
worden. Für den Sitelkampf zwiſchen Piſtulla und Hart⸗ 
Topn ißt bereits ein Angebat eingelaufen, jn baß Deuiſchland 
haben würd wieder ſeinen Meiſter im Halbſchwergewicht 

Wird. 

WPiliſce Eishotkeynmunſchaft n Wien 
Die polniſche Eisbockenmannſchaft Pogon⸗Lember 

konnte am. Mittwoch ihr zweites Spiel in Wien gegen Die 
J-B-Mannſchaft des Wiener Eislaufvereins unentſchieden 
22 geſtalten, nachdem ſie bei dem Debut geſchlagen wor⸗ 
90 wa: Die Svieldrittel hatren folgenden Ausgang: O: 2, 

Der.Snori-EGinb Prenben bielt in ber Iebien Soche die fäll, 
Monatsye irng unier gnier Beieilisung ab. Ver Lonangs 
des F. . PSerirn⸗ Gates über den Stand der lesten Fußbel⸗ 
runde: Der Hieamsnniccaf war eß. önich den Verinit des fes'ea 
Spieles nur mdalich den mierten Plas in der Tabelle einzuneßmen. 
Der, Obmann der Leichtathleten ting in kurzen Zügen die fetzten 
Lurcd Der 3 Tpaining die Seßirksr 10* Freiß ürmeßht Acdaften 

E ifria⸗ Tein“ ie Bezirkls⸗ un retitaötmeiſterichaften 
im Hanbball erringen. De“ Jugendiportwork berichtete über. die 

    

    
Owäßtige Mann, ahzen, Hervorzubeben iſt, 

AM⸗et Kid aunlkh ſelner⸗ J05 anhiſcheſſen im Jabre 1029, 06 
wäftige Mannſchaſten gusgetragen bat, Dies ftellt 

i Relore or jeſchloffen wüurbe. Hie, Welbnachtß⸗ 
e 2. Deiember 1920, abends 7 zWeil im Kaffec Kyniebto 

bteflung abzubdlien. mit der Jugendat 
ier a 

cemeidlam 

Bonaglia geſchlagen 
Der durch ſeine rohe Kampfesart berüchtigte italieniſche 

Europameiſter im Halbſchwergewicht Bonaglia trug in 
Mancheſter einen 15⸗Rundentanmpf gegen den, Engländer, Len 
Locn on aus. 00 Mg te ſich dem Italiener klar über⸗ 
egen und ſtegte hoch nach Punkten. 

Kanadas Eishocteyſpieler ſiegreich 
Erfler Kamyſ in London 

Das erſte Spiel der kanädiſchen Eishockey⸗Nationalmann⸗ 
ſchaft am te, ſ in London endete mit einem ſicheren 
Sieg der Gäſte. Englanbz Repräſentativen wurden 6:2 ge⸗ 
ſchlagen. 

  

Eishockey Kanada— Europa 
Den Höhepunkt ber diesjährigen Eishockeyſatſon bildet 

das Erſcheinen einer kanadiſchen Nationalmannſchaſt, die 
am Donnerstag im Berliner Sportpalaſt gegen den Ber⸗ 
liner Schlittſchuh⸗Club antritt und am Sonnabend und 

Sonntag gegen ein Europa⸗Team ſplelen wird, Für die 
Europamannſchaft ſind folgende Spieler in Ausſicht ge⸗ 
nommen: Leineweber (Füßen), Herbert, Brück, Dr. Hols⸗ 
boer, Jaenecke und Rudi Ball (fämtliche Berlin), Jobannſſon, 
Abrahamffon (Stockholm), Peka und Malecek (Prag). 

Ungarns Amateurboxer ſtegen 14:2 
Die ungariſchen Amateurboxer gaben am Mttwoch⸗ 

abend im faſt ausverfauften Augsburger Herleſaal Proben 
ihres Könnens ab und ſcheinen für den Länderkampf 

Ungarn—Bayern am Freitag in München beſtens gerüſtet. 
Die Gäſte entpuppien ſich als hervorragende Techniker und 
ſiegten im Geſamtergebnis des Städtekampfes Budaveſt— 
Augsburg mit 14:2 Punkten. Die beiden PNunkte der 
Deutſchen reſultieren aus zwei unentichiedenen Kämpfen im 

Mittel⸗ und Halbſchwergewicht. 

Gei den Boxtämpfen in der Lonvoner Albert⸗Hall ſiegte im 

weiteren b8e ben Seängsündete der bekannte Franzoſe Gri⸗ 

ſelle über den Engländer Bob Carvill durch Abbruch 

des Kampfes in ver dritten Runde Carwill batte vorher drei⸗ 
mal zu Voden gehen müfſen und ſtand vor dem ſicheren . 0. 

15 Amerika Endopn 
Samhunmwettkamyf in Bubapelt 

Die bereits vör Hahresſriſt eingeleiteten Verhandlungen 
wecks Austragung eines Staffelwettkampfes zwiſchen den 

beſten amerikaniſchen und enropäiſchen Schwim⸗ 
mern ſcheinen ſich einem erfolgverſprechenden Abſchluß au 
nähern. Der Präſtlent des amerikaniſchen Verbandes hat 
bdem jportlichen Führex des ungariſchen Berbandes, 
Dr. Donath, jetzt ſeine eg alſv us och der Feitl zu dieſem 
Projekt erklärt, ſo daß es alſo nur noch der Feſtlegung der 
näheren Einzelheiten bedarf. Als Kampplatz kommt die 
neue Schwimmhalle in Hudapeſt in Frage, die im Ok⸗ 
tober 1930 fertiggeſtellt ſein wird. Um die Reife der Ameri⸗ 
kaner finanzieren zu können, ſind weitere Gaſtſplele in 
anderen Hauptſtädten, wie Wien, Berlin, Stockholm, 
Paris uſw, vorgeſehen. 

Sport eniſtenit 
Notſchrei einer Eportlerin 

Elue Neuvorker Zettung veröffentlicht ein Interview 
mit Betty Grimes, der amerikaniſchen Meiſterin im Wett⸗ 
ſchwimmen über 50 und 202 Pard. Danach will Betty 
keinen Suort mehr ausüben, da er ſie vollſtändig ent⸗ 
ſtellt habe. Die Arme ſeien durch das Schwimmen länger 
geworden, der Schultergürtel iſt zu ſtark ausgeprügt, die 
Geſichtszüge werden ſcharf und hart, kurz, der zu intenſiv 
betriebene Sport, beſonders der Rekordſport, nehme dem 
Körper die anmutige Linie. — Betty maa recht haben, auch 
wir haben uns ſtets gegen jede übermäßige Sportbetätiguna 
ausgeſprochen und dafür plädiert. daß der Sport zur Ans⸗ 
bilbung und Ertüchtigung des Körpers dtenen folle, nie 
aber Selbſtzweck werden darf, wie es im Rekordunwelen 
Unſerer Zeit leider der Fall iſt. 

Knock-out beie Oaingtampf 
Der nicht alltägliche Fall eines knock⸗vut⸗Sieges bei 

emnem freien Ringkampf ereignete ſich in Dallas (Texas!. 
Zwei amerikaniſche Schwergewichtler, beſonderxs temperament⸗ 

  

volle -Leute, ſtürzten in wilbem Kampfebeiſer auſeinander 
los, obne die alte Mahnunga zu beherzigen „Blinder Eifer 
ſchadet nur“. Sie rannten mit ihren gewiß an manchen 

Puff gewöhnten EüD ſo heftig zuſammen, daß beide 

bewuktklos hinſtürzten. Der Brooklyner Colemann, der 
anſcheinend den härteſten Schädel hatte, kam zuerſt weder 
zu ſich und wurde zum Sieger erklärt. 

Die deuiſche Hockeyelk trug vor ihrer Abreije nach 

Bareslona, wo ſie am internationalen Weihnachtsturnier 
teilnimmt, in Köln am Mittwoch gegen eine weſtdeutſche 

Verbandsmannſchaft ein letztes liebungsſpiel aus und 
ſiegte 6:3 (S: 1). ů 

Der Stettiner Beruſseringer Hans Steinke konnte ſeinen 
jüngſten Stegen in den Vereinigten Staaten ſchnell einen 

neuen Erfolga anreihen. In Springiteld (Maſſachuſetts) 

zwang er nach 51,10 Minnten dauerndem Kampf den Polen 

Vanka Zeleznſat zur Aufaabe. 

  

Wirtschaft- Handel-Schiffahrt 

Dr. Piagemanun verabſchiedet ſich 
Eine Sitzung ver Händelskammer 

Der Präſident der Handelskammer, Dr. Plagemann, 

hat in ver letzten Haudelskammerſitzung ſein Amt niedergelegt, 
da er Anfang nächſten Jahres jeinen Wohnſitz nach Bertin 
verlegt, wo ſich ihm cin neuer großer und verantwortungs⸗ 

voller Wirkungskreeis eröffnet hat. Er erklärte in einer An⸗ 
ſprache, daß ihm der Abſchied von Danzig und die Aufaabe 

feiner Tätigteit in der Handelskammer zu Danzig nicht leicht 

falle. Er danke allen für das ihm während ſeiner ganzen Amts⸗ 
zeit in ſo reichem Maße enicsgeeraue Vertrauen. An⸗ 
ſchließend charakteriſierte der Präſident jurz die Schwierig⸗ 
leiten, mit denen die Danziger Wirtſchaft täalich zu fämpien 
hobe. Er ſchloß mit den beſten Wünſchen für die Handels⸗ 
kammer und für ihre weitere Arbeit. 

Der erſte ſtellvertretende Präſident. Boſſelmann. ant⸗ 
wortet dem Präſidenten, indem er zunächſt für die der Handels⸗ 
kammer und der Danziger Wirtſchaft dargebrachten Wünſche 
den wärmſten Dank der Kammer ausſpricht. Die Kammer be⸗ 
ſchloß einſtimmig, Dr. Plogemann zu ihrem Ehrenmitaliede 
zu ernennen, eine Auszeichnung, die die Handelskammer ſeit 
ihrem Beſtehen zum erſten Male verliehen bat. 
Ferner wurde neben einigen Dingen beſchloſſen, Direlior 

Bügler in die Fachtommiſſion für die Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie 
cinſchließlich der Elektrizitätsbranche als Mitalied hinzuzu⸗ 
wählen. 

Der Kohlenumſchlag 
in der Zeii vom b9. bis 15. Dezember 1929 

Auch in der letzten Woche haben nur 44 Dampfer, genau 
io viel als in der Vorwoche, den Danziger Haſen mit 
Kohlen ſeewärts verlaſſen. Der Umſchlag von 106 814 NRT. 
war um 5070 Tonnen geringer als in der Vorwoche. Von 
den 41 Ladungen waren beſtimmt: 15 nach Schweden, 
12 nach Dänemark, 5 nach Frankreich, je 3 nach Norwegen. 
Lettland und Finnland, je 1 nach Deutſchland (Holtenau 
für Order), Sitanen und Italien. 

An Frachtraten wurden bekaunt: 3000 Tounnen nach 
Gothenburg 5/107, 3500 Tonnen nach Ronen 6/6. 800 
Tonnen nach Skien 10/—. Kohlenlabdungen mit garantiertem 
Dezemberſteam ſind nicht erhältlich. 

Polens Deput auf ber Leipziger Meſſe 
Die polniſche Wirtſchaltspreiſe legt der bevorſtebenden 

eritmaligen offiziellen Beieiligung Polens an der Leipziger 
Meſſe im Frühiahr 1930 eine große propagandiſtiſche Be⸗ 
deuinng bei. Die Vertretung der polniſchen Induſtrie auf 
der Moſſe wird von dem Staatlichen Ervortinſtitut vorbe⸗ 
reitet, das vor zwei Jahren Förderung der volniſchen 
Ausfuhr- gegründet worden i Von dieſem Inititut wird 
eine ſtrenge Sichtung unter den Ausſtellern vorgenommen. 

    

Es jollen nur verbältnismäßig wenige Firmen nach Leipzig 
gelangen, die dafür aber „die Elite des polniſchen Export⸗ 
bandels“ darſtellen würden. För die polniſchen Exponate 
Uichter Kahe Don franapfich⸗ engliichen u. 35 fie ſich in 
nächiter Nähe von franzöfiſchen, engliſchen und j iſchen 
Ausſtellern beſinden werden. vavaniſcher 

Srolongiernng der Geireideprämienſcheine in Volen. 
Wie die „Ajencja Bſchodnia“ mitteilt. iſt die Gültigkeit der 
für Dezember ausgeſtellten Exportbeſcheinigungen, die zum. 
Bezug von Getreideexvortprämien berechtigen, bis zum 

6. Januar 1930 verlängert worden. — Beim Finanz⸗ 

miniſterium iſt eine Eingabe des pommerelliichen Getreide⸗ 

handels eingegangen, in der verlangt wird, daß neben den 

Zollämtern in Poſen und Warſchau auch das Bromberger' 
Zollamt zur Anszahlnng von Getreideprämien ermächtigt 

werden ſoll. 2„* —* 

Danziger Schiffsliſte 
Im Tanziger Hafen werden erwartet: 

Schwed. M. Sch. „Atlautic“, 18. 12., 4 Uhr, 
paſflert, leer, Behnke & Sieg. 

„Furnlund“, ca. 18. 12. 

Holtenau 

ab Rügenwalde. leer, D. 
Behnke & Sieg. ů 

Tän. D. „Middel- wet“, ca. 21. 12. fällig, leer, Als. 
Schwed. D. „Robert“, 17. 12., 19 Uhr, ab Stockholm, leer, 

Bebnke & Sieg. 
Schwed. D. „Aſtra“, 19. 12., 4 Uhr, Holtenau paſſiert, leer, 

Dän. 

Pam. ů 
Lett. S. „Auſiklis“, 18. 12. leer, von Raumo (Finnland), 

Voiat. — 
Dän. D. „N. C. Monberg“, 18. 12., 15 Uhr, ab Kovpenhagen, 

K leer, Reinhold. 
Dän. D. „Niels D 18. 12., 13 Uhr, ab Kopenhagen, 

Pafſagiere, Reinhold. 
Lett. S. „Sterhanie“, ca. 20. 12. fällig. leer, ab Memel, 

Poln.⸗Skand. 

Derliner Geiceibebörſe 
Bericht vom 18. Dezember 

Es würden notiert: Weizen 212—243, Roggen 122—175, 

Braugerjte 187—203, Futter⸗ und Induſtriegerſte 167—177. 

Hafer 150—158, loco Mais Berlin 167, Weizenmehl 29.00 

bis 34.75, Roggenmehl 23550.—27,00, Welzenkleie 11,00—11,50, 

Roggenkleie 9.75—10.25 Reichsmark ab märk. Stationen. 

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen Dezember 

252—254 (Vortag —), März 267—271 (283 5), Mai 278½ bis 

280;5 (274). Roggen, Dezember 190—192 (186). Märs 204 

bis 207 (20ʃ4), Mai 214—217 (21). Hafer, März 175 bis 

177 (17c, Mat 185 und Geld (187). ů 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
  
    

  

  

    

  

    

Es wurden in Danziger Gulden [18. Dezember 17. Pezemder 

notiert für Geld Brief Geld riei 

Banknoten ü 

100 Reichsmarh .22.696 123.0044 — ü — 

190 ZisS . 57,49 57,64 7. 32.63 
Komeèrikan. Dollar —, .— —.6.— 
vcheckt Lyndoon 25.00½ 25.00/ 25 00½¼ 25,00¾ 

Im Freiverkebr: Dolarnoten 5,12—5 12%. 

Danziger Produktenbörſe vom 18. Dezember 29 

Grokbandelsyreile per 
wagdonfrei Danzig ver 100 Kclie 

  
    Grohhandelspreile ů 
wagdconfrei Danzia ü ver 100 Kuy ů 

Weizen, 130 Pid. 
ů be5 — 
„besogen 

RN ghen. Jaland 

  

ohne Handel 2.25 Acterbohnen 
— ů Erbien, kleine      

    

m. Prämienſchein ü uoris 

Gerſte. . . 1500—16,25Roggenkleie 11.50 

„für Export. — Weizenkleie 13 5⁰0 

——„ * jeinſt. darüͤder] Slaumoh — 

Fuitergerſte 14.10—14.75 Whihen. — 

  

       
  

Harerm Pämie ſch. 13,00—14 50 

 



Srubemmfall bei Hindenburg 
Zwei Tote, ein Schwerverletzter 

Auf. henn: Pochbhammer Flöz bes Krunſchachtes der Königin⸗ 
Sulleerbe. 8el Hinbenburg wurden geſtern durch Zubruch⸗ 
Eric eines Pfeilers die vor Ort beſchäftigten Förberlente 

rich Pachulla und Geora Lux aus Hindenburg geiötet, 
wührend ber Häuer Franz Wrona aus Zermik mii ſchweren 
Berletzuntzen in das Knavpſchaftslazarett eingelleſert wurde. 
Die Rettungsarbeiten nahmen 8 Stunden in Anſpruch. 

* 

Wie aus Meulliſter gemeldet wird, ſind aus dem vor⸗ 
geſtern durch eine Exploſion in Oklahoma derſtörten Schacht 
bis jetzt insgeſamt 52 Leichen geborgen worden, 10 Berg⸗ 
leute werden noch vermißt. Die Bergungsarbeiten werden 
durch Giftgaſe und nachſtürzendes Geſtein fehr erſchwert. 

Eia ſeiner Schlachthofbirektor 
400 Kaſſeubelese fehlen 

Aus Stettin wird gemeldet, daß der deutſchnationale 
Direktor des dortigen Schlachthofes, der unter der Anſchul⸗ 
digung, Freibankfleiſch zu ſeinem Vorteil an Wurſtfabriken 
verkauft zu haben, verhaftet, ſpäter aber wieder auf freien 
Fuß geſetzt wurde, neuerdings wieder in Haft genommen 
wordet ift. Der deutſchnaltonale Direttor hatte ſich 
kurz vor Laſpan, Amtsenthebung wichtige Kaſſenbelege aus⸗ 
händigen laſſen, von denen jetzt mehr als 400 feblen. 

    
      

      

      
   

halten Toienwacht 
Wie bekannt, findet kun Zeit in Szolnok die 
große ungartſche Giftmordtragödie ihr ge⸗ 
richtliches Nachſpiel. Vter Bäuerinnen aus 
dem Dorſe Tifzakürt baben bereits Strafſe 
für die Veräaiftüng ibrer Männer erhalten. 
Die Verurteilung der übrigen Augeklagten, 
etwa 30 an der Zahl, ſoll in weiteren Ab⸗ 
ſtänden erfolgen. Um die Unterſuchung 
ſicherzuſtellen, hat ſich die Behörde veranlaßt 
gefehen, den Friedhof von Tiſzakürt bewachen 
zu laſſen, um zu verhindern, daß die Grab⸗ 
kreuze pertauſcht werden. Die Leichen der 
auf geheimnisvolle Weiſe verſtorbenen Ehe⸗ 
gatten follen nämlich exhumiert werden, um 
feſtzuſtellen, ob ſie an Arſenvergtflung 

— geſtorben ſind. K 

  

Dreifacher Mord eines Enilaſſenen 
„* Amoklänfer in Virginien öů ‚ 

Ein mit einer Schrotflinte bewaffneter Mann, der kürz⸗ 
lich eine ſechsmonatige Gefängutsſtrafe verbüßt hatte, zu 
der er wegen Beſitzes von Alkohol verurteilt worden war, 
begab ſich zu dem Haus eines Frlébensrichters in Roᷣmwen 
(Weſtviratnien) und erſchoß ihn, als der Richter an der 
Tür erſchien. Der Mörder begab ſich dann zum Hauſe 
eines anderen Einwohners, der, am Krankenlager ſeines 
Vuters ſitzend, durch einen Schuß durchs Fenſter gleichfalls 
getötet wurde. Darauf ging der Mörder zum Geſängnis, 
wo er den an der Tür erſcheinenden Wärter erſchoß. Der 
Maun verwundete außerdem drei Frauen. 

Ein Auto ins Waffer geſtürzt 
Fünf Tote 

Von dem zwiſchen Jerſey Island bei Martinez (Kali⸗ 
ſornien) und dem Feſtlande verkehrenden Fährboot ſtürzte 
ein Automobil ins Waſſer. Die fünf Inſaſſen des Wagens 
ſind ertrunken. 

   

    

  

Dunperzranmerſoß im 9uſen vun Nerort 
Ein Schiff aeſunken 

Die amerikaniſchen Dampfer „Fort Victoria“ und „Al⸗ 
gonquin“ ſind am Mittwochabend in der Nähühe von Neuyork 
mit insgeſamt 40 Paſſagieren an Borb im dichten Nebel 
zufammengeſtoßen und erunſthaft beſchädigt worden. Die 
250 Paſſagiere des Dampfers „Fort Victoria“, in der Mehr⸗ 
zahl Frauen und Kinber, konnten von den herbeieilenden 
Küſtenkuttern gerettet werden. Der Dampier „Algonauin“, 
der bei dem Zuſammenſtoß ſchwere Schlagſeite erhalten hatte, 
Rukt langſam. 

  

Gefangener macht Mennwetten 
Drei Moabiter Gefänanisbeamte verhaftet 

x Ermittlungen der Gefängnisdirektion in Moabit und der 
Kriminalpolizei haben zu der Verbaftung von drei Ge⸗ 
Fanoliher in Moabit gefübrt, die geſtändig ſind, ſich 
n gröblichſter Weiſe ſeit längerer Seit gegen die Dienſtvor⸗ 
ſchriften vergangen zu haben. Die Beamten baben vor allem 
bei Ausführung eines Unterſuchungsgefangenen dieſen dä⸗ 
durch begünſtigt, daß ſie ihn nicht an den im Ausführungs⸗ 
eſuch beſtimmten Ort führten, fondern wiederholt unbeauf⸗ 
chtigt ließen, ſo daß der Geſangene Rennwetten abſchließen 

konnte. Die Beamten werden zur Zeit von der Kriminal⸗ 
polizei vernommen und vorausſichtich ſchon bald dem Ver⸗ 

ö nehmungsrichter im Polizeipräſidium vorgeführt. 

  
    

Meuer Ueberfall auf einen Expreßaug 
In Ungarn — 

Der- Expreß Plöſtt—Budapeſt wurde am Mittwochvor⸗ 
mittag von brei maskierten Banditen überfallen. Die Räu⸗ 
per hatten ſich an der Außganasſtation in den Zua ein⸗ 
geſchmuggelt und verſuchten, als ber Zug in einem Tempo 
von 65 Kilometern dahinfuhr, zunächſt den Zugführer zu 
feſſeln. Als es dem überfallenen Zugßführer gelungen war. 
die Notbremſe zu ziehen, ergrikfen die Banditen die Flucht. 

Der Vorfall iſt inſofern bemertenswert, als ſich die 
„lieberfälle auf Expreßzüge in Bulgarien und Rumänien in 
letzter Zeit außerordentlich häufen. 

Reviſion im Mordprozeß Oäginſki⸗Libuba. Die „Deutſche 
Tageszeitung“ meldet aus Schneidemühl: Von den Ver⸗ 
teidigern der wegen Ermordunß des Viehhändlers Laſch aus 
Chemnitz zum Tode verurteilten Viehhändbler Baginſti und 
Worden ijt nunmehr gegen das Urteil Reviſion eingelegt 
worden. ů 

  
  

De Entkitſchung der Gartenlaube 
Betliner Theater 

Es iſt ſchade um den früh verſtorbenen Autor des „Roten 
Generals“ und der Novellen „Knaben und Mörder“, „Die Ver⸗ 
ſtümmelten“, „ Die Klaſſe“; nun, nachdem man Hermann Un⸗ 
gars nachgelaſſene Komödie „Die Gartenlaube“ geſehen hat, 
frägt man ſich, ob aus Ungar nicht ein deutſcher Komödien⸗ 
dbichter von Format geworden wäre. In zwei Monaten hat 
er — ſchnell noch ehe der Senſenmann ihn holte — vieſe freche⸗ 
ſentimentloſe Tragikomödie des Kleinbürgers hingeworfen: 
hätte der Stoff noch ein halbes Fahr länger in Ungar aus⸗ 
gären können, wäre das Stück vielleicht die Komödie diefer 
Uebergangszeit geworden. ů ů 

Ein kleines Bürgertöchterchen, vom Sexus bedrängt, will 
entjungfert ſein. Das romantiſch E te Köpfchen ver⸗ 
langt ſogax, nach Vergewaͤltigung. Moblitzti, ver Diener des 
Hauſes, Mroletarierblut, lehnt die Zumutung des Fräuleins, 
dieſen Liebensdienſt zu übernehmen, ab. Modlitzki iſt Klaſſen⸗ 
kämipfer aus Inſtinkt und Reſſentiment, dumpf und hals⸗ 
ſtarrig: ein Zwiſchenprodukt, Uebergangserſcheinung, noch nicht 
klarer, bewußter Soldat der proletariſchen Front; er iſt ſo 
eiwas wie ein ſchrulliger, außenſeizeriſcher Freiſchärler. Er 
lehnt hart und konſequent die Kultur ſeiner „Herrſchaft“ ab; 
zu dieſer „Kultur“ rechnet er neben Klavierſpielen und Finger⸗ 
nägel⸗Bolieren auch die Schönbeit und die Liebe. Damit will 
er nichit zu tun haben, „es genügt nicht, die Bourgeoiſte zu 
enteignen — man muß ſie hindern, ſich die Nägel. zu putzen, 
zu lieben, Muſik zu hören, über Kunſt zu ſprechen; denn da⸗ 
durch ſtehen ſte über uns; nicht durch ihren Beſih“, Erſl nach⸗ 
dem Amelies naive Sezualität Moblitzüs Dienſte als Diener⸗ 
pflicht außerharb des Privaten fordert. läßt ſich 
das Töchterchen ſein⸗s Herrn von ſeinen Nöten zu befreien. 
Den Ausſchlag bei leinem Entſchluß aber gibt die Erkenntnis 
daß er damit gleichzeitig die „Kultur“ des ſ enihüllen 

  

könne. Und Moblitzli enihüllt, bei der Verlobiünßfeier Amelies 
bedrängt und aus dem Zuſtand der paſſiven Reſiſtenz in den 

der Offenfive geſtoßen, venn auch gründlich: die Doppelmoral 
dez „Letru“, die Berkommenheit des Bräutigams, die Faule 
dieſer ganzen kleinbürgerlichen Welt. ů 

Kin noch nicht geluntzener, unausgereifter, aber witziger und 
kecker Berſuch neben die Decoubrierung des bürgerlichen Weit⸗ 
bilbes durch draſtiſche Komik vie tragiſche Situation des heuti⸗ 
Aün vlelariſchen Uebergangsſyſtems zu ſtellen. Schade um 
ngar K — — ů 

jel. Mublikum und Kritit ein ſtarter Erfolg, nicht ohne den 
Widerſpruch der Ewiggeſtrigen. Erfreulich feſtſtellen zu können, 

odlitzti herbei, 

daß das Theater am Schi bauerdamm unter der Direltion des 
tapferen Joſeph Aufrichi ſeine mit ver Eauheſtert Weeng ein⸗ 
geſchlagene Richtung augenſcheinlich einzuhalten gedenkt. 

H. E. 

Baternationaler Schutz geiſtiger Arbeit 
Die zweite Tagung der Kommiſſion für die geiſtigen Arbeiter, 

die in dieſen Tagen im, Internationalen Arbeitsamt in Genf ſtatt⸗ 
fand, beſchäftigte ſich mit der Lage der, Journaliſten bei einem 
Nithtungswechſel des Verlages, mit der Arbeitsloſigleit der geiſtigen 
Arbeiter, mit den Arbeitsdedingungen der Fünſtler in den line⸗ 
matographiſchen Aufnahmeateliers und. mit dem Schutz von Ei⸗ 

„findungen von Angeſtellten. In den meiſten Fragen mußte eine 

Fortſetzung⸗der Materialfammlung beſchlöſſen werden, nicht nur, 

weil das vorliegende Material züfällig und ungenügend crichien, 
ſondern, weil wohl auch die Mehrheit der Kommiiſion ſelbſt den 

Eindruck hatte, daß ſie Dinge behandelte, die beſſer von einem 

Ausſchuß aus Vertretern der großen gewerlſchaſtlichen Ange⸗ 
jlelltenverbände behandelt würden. Bei der Frage der Arbeits⸗ 

loſigteit der geiſtigen Arbeiter konnte erdrüdendes Material über 

das Arbeitsloſenelend vorgelegt werden, in das die Muſiter durch 

die Mechaniſierung der Muftk — Tonfilm und Radio — ge⸗ 

treten ſind. 

Zu. dem Schuütz von auPſentenecſinergen legte der Vize⸗ 

direltor des internationalen Büros für das geiſtige Eigentum in 

Bern Richtlinien vor, Er verlangte eine internationale Reglung 

des Erfinderſchutzes. die auf den beiden Prinzipien zu beruhen 

habe. daß erſtens jedes Patent den Namen des Erfinders oder 

der Erfinder zu tragen habe und jeder dem entgsgenſtehende, Ver⸗ 

trag ungültig ſei. Zweitens ſei für jede von einem Angeſtellten 

gemachte Erfindung eine dem Werte der Erſfindung entſpröchende 

Vergütung zu jahlen; entgegenſtehende Abmachungen ſeien für 

ungültig zu erklären. Dis Kommiſſion will am 28. April des 

nächſten Jahres wieder zutammentreten. 

—..— 

Warſchauer Departement für Kultur und Kunſt die Satzungen 

einer polniſchen Kunſtakabdemie entworfen, der 25 Mitglieder 

angehören ſollen, und zwar Schriftſteller, Muſiker, Bildhauer, 

Architekten und Schauſpieler. Die erſten zehn oder ſünfzehn 

Mitglieder werden von der Regierung ernannt und kooptieren 

vie übrigen. Die Mitglieder der Äkademie erhalten einen 

lebenslänglichen Ehrenſold. Die Schauſpielkunſt darf in der 

polniſchen Akademie immer nur durch ein Mitglied ver⸗ 

treien ſein.   
„dann fortgelaufen. 
Salzſäure gefunden. 

Eine poluiſche Kunſtakademie. Hie gemeldet wird, hat dasp   

    
Dtaibelttt vonm, Deuiſchen urbelter⸗Ecachhund. Et 

Zwickauer Straße 162 LGeisbons,. Shenni 

Uufgabe Nr. 80. 

Ruperi Huber. Aickach. 
Münchner Post, 20. Juli 1927, Nr. 379. 
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Weiß 

Matt in 2 Züigen! 
  

Löſung zur Auſgabe Nr. 78 (Letzin) 

1. LeI-a)h] Jugiwang! 
La2—b?; 2. La3—b2àE 
La2—-C&: 2. Dascidr 
La2—ds; 2. Sf4—d; 
Laꝛ2—eb: 2. TRONCEbü 
L2—f?: 2. SgSf7AE 
La2—28: 2. '—hSH94= 
Tc5 ; 2. Laůà—-dea 
Sag8—c7: 2. Dasc7A, 
Sas—bb; 2. Lus—b22 
Tboce;: 2. h?-—AL)sE oder Laß— bechtr 
La7--bb: 2. Las3— baaꝶ 

Das Markante an der Aufgahe sind die Abzüge, dos 
sdiw. Laa. Man knun in vewissem Sinne von einer Via vimal- 
tour dlicses Liufers reden., Rechit vielo versckicdene Vuri- 
vilgyrmotive sind mit in die Auſgäabe vorguickt. 

Alle Schachnachrichten und ir ſind au richten an Karl Rabn⸗ 
— Lanalubr. Rärenwea 92. 
———'''''—ͤ ᷣ᷑̃!.i:''—2:˙̃—ꝝ¼ü4 

12 Jahre Zuchthaus für einen Ränber 
Die Tat des Arbeiters Przubulſki 

Das Schwurgericht des Landgerichts III Berlin verur⸗ 
teilteh am Mittwoch den 22jährigen Arbeiter Przubulſkt, der 
am 77. Juni d. J. der Obſthändlerin Johanna Sänger mit 
einem Stein den Schädel zertrümmerte, wegen ſchweren 
Raubes mit Todeserfolg und ſchweren Diebſtahls zu 
12 Jahren 3 Monaten Zuchthaus. Die beiden Mitange⸗ 
klagten wurden wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 bzw. 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. „ — öů 

  

   

Das Schwurgericht in Prag hat geſtern die Gerichts⸗ 
verhandlüng gegen die 37 Jahre alte verheiratete Bedienerin 

Marie Volf wegen Raubmordes an bem Schmied Anton 
Haymann zum Tode durch den Strang verurteilt. Die Frau 
hatie Haymann durch ein Inſerat kennengelernt und ihn, 
nachdem er ihr 20000 Kronen und ein Sparkaſſenbuch über⸗ 
geben hatte, in ſeiner Wohnung mit einem Hammer er⸗ 
mordet und beraubt. 

Ein Vater, der ſein Lind erftickt 
Roheit eines Vaters 

Wegen Tötalig eines 3, Monate alten Kindes wurde der 
24 Jahre alte Maſchinenbauer Gerhard Wolter feſtgenommen. 

In der Nacht weckte ihn das Geſchrei ſeines Kindes. Der 

Mann, der ſich über das Geſchrei ärgerte, zog dem Kinde. 

um es zuür Ruhe zu bringen, das Deckbett über den Kopl. 

Morgens ſand die Ehefraun das Kind erſtickt in ſeinem 

Bettchen liegend. Wolter, der anfänglich leugnete, gav 

ſchließlich ſeine rohe Tat zu. 

Salzſaureatieniat auf die Ehefrau 
Zwei Jahre Juchtbans ö‚ 

Das Schöffengericht Berlin⸗Mitie verurteilte den acht⸗ 

Unddreißigjährigen Reiſenden Julius Mackenſen wegen ge⸗ 

führlicher Körperverletzung zu 2 Jahren Buchthaus. 

Mackenſen hatte im April nach einer Auseinanderſetzung 

in der Wohnung ſeiner Schwiegereltern ſeiner Ehefrau eine 

Taſſe Salzjäure ins Geſicht gegoſſen, wodurch die Frau ein 

Ange verlor und erwerbsunfähig geworden iſt. Ueber die 

Tat gab die Ebefrau folgende Schilderung: 
Der Angeklagte ſei zu ihr ins Zimmer getreten und 

habe ihr, um ſich zu verabſchieden, die rechte Hand gereicht. 

Er hielt ihre Hand ſeſt, während er die linke,hinter dem 

Rücken wenbgrtün Wauſi at ins Orittt gegeß, aus 1‚ ei 
die ätzende Flüſſigkeit in eſicht gaegoſſen u 

Denir fortgeie Egillerher habe ihre Mutter eine Flaſche 

Das Urtell in Siehelevotſer Eitenbohvuprtied 
Drei Wonate Gefängnis ö 

m Siegelsdorfer Eiſenbahnprozeß verkündete Land⸗ 

gericktsbirektor Bub in Nücnbera ſolgendes Urteil. Ober⸗ 

bahnmeiſter Alfred Stuhlfath iſt ſchuldig eines Vergehens 

  

der ſahrläſſigen Transportgefährdung und wird Es Kiot zu 

drei Monaten Ekfüngnis verurteilt; die Angeklagten Rotten⸗ 

führen Georg Bolans und Oberbahnwärter Johann Greller 

aus Siegelsdorf werden freigeſprochen. Die Keſten ihrer 

Berteidigung werden einſchließlich der für ſie ausſcheidenden 

Verhandlungskoſten der Staatskaſſe aufgebürdet,. — „ 

Er hat Kurtz ermordet? 

Haſtbeiehl wegen Ermordunn des önſtmalers in Werder 

Gegen den Kohleuhändler Otto Schwertfeger in Werder 

an der Havel iſt nach vielſtündigem Verbör wäßrend eines 

Lokaltermi Haftbefehl wegen Ermordung⸗ des-Kunit⸗ 

malets Profeſor Kurtz erlaſſen worden Schwertfeger wird 
heute dem Unteriuchungsrichter in Potsdam vorgefübrt 

werden. 

       



  

iesv Soman von Ludwig VWoHM 
16. Fortſetzung 

Später wußte e: nie zu ſanen, waß für ein Impuls ihn 
angetrieben hatte, ſich noch einmat umzudrehen: er ſah, wie 
bie Negerin und ihr zärtlicher Begleiter das Auto mit dem 
ſchufaßen, Koffer beſtiegen; er ſetzte ſich ans Steuer, 

Und in dem Augenblict, in dem er Gas gab, kam ein 
ſhoßen serl aus dem Bühneneingang förmlich hervorge⸗ 
Mrel war mit ein paar Sätzen beran, ſprang aufs Tritt⸗ 
re. . ‚ 

der Wagen, und 
und überlegte. 

Sehr ſchnell Abeküte S verſchwand 
Tommy ſtand breitheinig da 

Autos hupten. Menſchen lärmten in feine jagenden Ge⸗ 
danken. 

Zwei⸗, dreimal ſtreifte er hart an der Erkenntnis der 
wahren Sachlage vorbei. 

Aber er mußte Gewißheit haben. 
Er lief zum Hauptportal, ſtürzte zu den Gängen. 
Fubr einen Billetknipſer an, der ihm ſeine Eintrittstarte 

abforderte, ſtteß ihn betſeite, als er ſie nicht gleich fand, raſte 
zur Loge — ſte war verſchloſſen. 

Der Schlietzer haſtete heran. 
„Iſt benn die Dame nicht zurückgekommen?“ 
„öIch habe niemand geſehen, mein Berr.“ 
Er raſte zum Bühneneingang, riß Türen nach Türen 

gauf, mitten in An⸗ und Auskleideſzenen, Schäferſtündchen 
und Theaterkrache hinein, eine Schlaugentänzerin, Cowbovs, 
Reger und Girls drehten ſich nach ihm um — aber keine 
ZFlox. Er drang in die Garderobe der Malyvn ein, ohne an 
Anflopfen auch nur zu denken. 

Edgar Magnuſſen machte ein hochmütiges Geſicht. 
‚ „Erlauben Sie bitte, mein Herr — wie kommen Sie denn 
dagt. 

Ein ſchneller Blick: Tomy ſah, ſie war nicht da. 
Die Malun ſah aus wie eine erzürnte Göttin. 
Er nerbeugte ſich kuapp und ſagte: „Verzeihung“, aber 

gebgbl als wolle er ſagen: „Diesmal habt Ibr noch Glück 
gehabt.“ 

Dann ſtürztetor weiter, 
Sehr bald hatte er den Inſpizienten auf den Ferſen, dann 

auch. noch üt Theaterarbeiter. 
Er blieb plötzlich ſtehen und begriff wie mit einem Schlage, 

was mit Flox geſchehen war. 
Trotz wilden Schimpfens um ihn herum gelang es ihm, 

zwei Selunden lana folgerichtig zu denken. 
Dann ſtürmte er davon, hinaus, binunter — auſ die Straße. 
Die anderen batten eine Viertelſtunde Vorſprung. 
Er taumelte förmlich in ſeinen Wagen und fuͤhr ab — nach 

dem Keichskanzlerplatz. E 
Wenn ſie überhaupt noch exreichbar waren, dann da, in der 

Villa der Maolvn, wo der Rieſe ſeinen Wagen⸗ unterzuſtellen 
pflegte, wie man ſeit einer gewiſſen Nacht wußte. 

Er fegte die Charlottenburger Chauſſee hinauf 
8 Dpe, ging einem der Kerl nicht wieder durch die 
appen. ‚ 
Er mußte heraus mit Ser Sprache, waͤs er mit dem⸗ Mädel 

anqgangre, hatie! —* 
2 uenih, war ſie ihm gerapeswegs in die Finger ge⸗ 

läuſen und er haite ſie gleich wieberertannt. 
Aber wo fleckte ſie jetzt. 
Reichskanzlerplatz, vie erſte Seitenſtraße — 
Die Villa. 
Tommy ſprang heraus, ſtürmte auf den Eingang los wie 

auf eine Feſtung. 
Er klingelte. 
Beim drittenmal kam ein erſtauntes Stubenmädchen, duftete 

ſtark nach Marfüm und fragte höflich etwas, was er nicht mehr 
Hörte, weil er da ſchon die halbe Treppe herauf war. 

Eingang, ein Vorzimmer, ein Salon elegante Räume mit 
ſchauderhaft viel Kiſſen und Stoffpuppen und keine Flox. 

Ein fettes Komödiantinnengeſicht iſt aufgetaucht, eine fetie 
Stimme zetert, auch das Stubenmäbchen iſt da und ſagt wieber 
irgend etwas, und man verſteht es nicht, weil man damit zu 
tun Hat, alles Kründlich abzuſuchen, alle Schränke aufzureißen, 
aile Soias und Diwane von den Wänden abzuſchieben und 
hinter alle ſpaniſchen Wände zu ſpähen. 

Türen über Türen: Ankleidezimmer, Badezimmer, Beſen⸗ 
ſüchen. unten iſt nichts, mar: muß im erſten Stos weiter⸗ 

Da gibt es wieder Salons, ſchwerreiches Frauenzimmer 
ſcheindar, ob das alles extanzt iſt? 0 be r 
„Aber das iſt ſchauderhaft gleichgültig, und im erſten Stock 

iſt auch nichts, Himmelherrgotinocheinmal. 
Iwei jammernde Schatten laufen die ganze Zeit neben ihm 

ber, trauen ſich nicht an ihn heran, ſchließlich erwiſcht der eine 
einen Telephonapparat, und man nimmt ihm das Ding 
Schgageh, blen nogh Wett es ane die Wand. 
%s fehlte noch jetzt irgendeinem biederen Schupowacht⸗ 

meißg, die Situation erklären zu müſſen. „ Lachd 
her hinauf zu den Manſarden. 

Die Lichtſcholter ſinb im Gang nicht gleich zu finden, und 
die beiden Schatten jammern noch lauter; da ſerßn iſt ihr Reich und ſie haben wohl Angft um ühre Sparkaſſenbücher. 

Das Geſchrei lann gefahrlich werden. 
ů Tommpy greift in die Taſche und ſcheult jeder einen Zwan⸗ 

zigmarkſchein, was ihnen ſo parabox vorkommt, daß ſie kein 
Wort mehr hervorbringen. 

Eine MWanſardenſtube mit Poſtlartenſammlung on der Wand, ein Fenſter auf den Hof, das man aufreißl, und das 
hätte ſichn von ber tun ſollen. 
„Da ſtei or der Garage ein Rennwagen, ein prachwolles diſengraues Diug, nur Kühler und Räder — und ewer fitzt am Steuer, unb der Kieſe ſteht noch draußen und hämmert an 

einer Kiſte herum und ſchimpft mit irgend jemand. 
Man biecgt ſich wein heraus, um beſfer erkennen zu lönnen, was ba vor ſich geßt, kann's aber nicht erkennen, weil im Hof mar eine alte Slallaterne drennt, und verliert beinahe das 

Gleichgewicht, als eine Stimme herausſchreit: 
Tommp! Tommpl Ich.. und abbricht: 
Der Rieſe, den Hammer in der Hand, ſiebt; hinauſ. man 

Hat den Köpf nicht mehr rechtzeitig zurückziehen fönnen, er brüllt etwas Uuverſtändliches, packt die Kiſte auf den Nenn⸗ wagen, ſteigt ſeldft nach und ber Mann am Steuer fährt ab. Und man iſt ein Iviot. ein Kindvich, ein gyüänes erbärm⸗ liches Geſchöpf, und ſpringt mit gleichen Lrineh die Treppe Minunter, um zum Wagen zu kommen, von dem 1.an nich: mal den Magnetſchlüſſel abgezogen ham und brüllt draußen wie am Spienß vor Wut, als man ſieht. daß er weg iſt. Da hinten fährt er neben dem Rernwagen her. 
— Wes Bnd ſie, um die Ecke, und da gibr's nur eines, und da⸗ 
iſt: ſprinten. 

Arme angezogen, Knie angezogen und vorwertsſchneſlen. zum Glück iſt die Ecke nicht weit, und am Reichstan ſehen Eotte Leviel monn wilt iu, und am Keich antzlerplas 

  

  
ü 
   

Am Plaßz ſieht man bie beihen Wagen gerode in die Heer⸗ 
2 b AnbiiglnDund ſpringt ein Taxi an, wie ein Löwe die 

ntilope. 
Lber bis jetzt der dielſchäbelige Trampel von Chauffeur 

begriſſen hat, bis ſein Mototr in Gang kommt — et iſt jum 
ſünſirmnsenem und wenn man an den Rennwagen venkt, 
ſchniüürt's einem die Reble bhaſten. ů 

„Fahren Sie, was Sie lönnen. Ich bezahle jedt Strafe.“ 
Wenn der Chauffeur nür nicht ſo ein hoffnungsloſer Ka⸗ 

b45 geweſen — dleſerx Regenwurm, vieſe Schne⸗ le. Die 
2 vorn werden immer kleiner, und wenn man ſie an der 

nächſten Kreuzung nicht mehr ſichten fann, iſt es aus. 

  

Sie ſchiebt dat Kinn vor und gibt Gas 

Der Chauffeur wird lanaſam verrückt von den aufmuntern⸗ 
rufen, er iſt krſchbraun im Geſicht. 

„ 
Mercedes!“ 

Ja, leiber. 
Da — jetzt biegen ſie ab, nach links, das Taxi nimmt 

die Kurve zu kurz: ſauſt ums Haar gegen einen Baum und 
muß bremſen. —5 „ — 

ält ſogar, irgendwas iſ nſcht in Ordnung, der Kaſchu⸗ 
benſcbäbel flucht, immerhin balb ſo ſtark wie man fſelber, es 
iſt ein Wunder, daß der Ford nicht geifert — ſeine Flanken 
ſchlagen zedenfalls, hol ihn der Teufel, und man ſteht da⸗ 
neben, mitten auf der Straße und betet aus tiefſter Seele: 

„Einen Sportämann! Bitte, bitte, jetzt einen Sports⸗ 
mann mit einem Packard, einem Merecedes, ich will ja ſchon 
ar h, Whieden jein, wenn's irgendein dreckiger s⸗Zylin⸗ 
er iſt.“ 
Dann kommt einer angeſchoſſen, die Heerſtraße rauf, aber 

drei Frauenzimmer fiten drin, und im nächſten ſchleicht ein 

  

kann nich ſchneller, Herr, in Ford iz doch teen   

  

Värchen vorbei, und dann kommt ein Laſtwagen, was hab 
ich nur verbrochen, Gott im Himmel, einen 8-⸗Zulinder, einen 
tcht—59—lin—5erl, — 
Ein Mintaturwagen, eine dicke Limoaſine, mit Geſchäfts⸗ 

bonzen ausgeſtopft, ein herrlicher Touring hinterher, man 
ſperrt den Weg mit hochgehaltenen Armen, er macht eine 
Schwentung, man brüllt, er ſauſt weiter, hat's ſehr eilig. 

Viec Säcke voll Nägel wünſche ich ihm, für jeden Reifen 
einen, da tommt ein anderer Wagen, der hat ein Tempo 
brauf, alle Achtung, wieder ausgebreitete Arme, wieder Ge⸗ 
brüll, und er ſtoppr, und man macht ein langes Geſicht, denn 
das iſt ein Mädel. ů — 

„Warum halten Sie mich auf?“ — 
„Ach — hab nicht ſehen lönnen, datz Sie tein Mann ſind, 

in der Eile — da drüben verſchwinden die Kerls, die mir 
meinen Wagen geſtoblen haben —“ ‚ 
8 Mäbdel hat plötzlich einen ganz kalten, energiſchen 

lick. 
„Steigen Sie ein.“ 
Und man reißt die Augen auf, ſteigt ein, der Kaſchube 

ichreit, man wirſt einen Geldſchein aus dem Wagen, keine 
fechaig Arig und ab geht's, links herein, mit fünfzig, 
fechzig —achtzig. 

„Wie viele find das?“ fragt das Mädel. 
„Zwei. Ein großer, æin kleiner.“ 
„Was für ne Sorte Wagen ſind es?“ 
⸗MNo, Sen hab änell 
„Na, den haben wir ſchnell.“ 
„Wenn ich dran ſäße, weiß ich's nicht — hundertfünkzehn 

hol ich raus.“ ů ů ů 
„Und ich hundectdreikhig. Mein Wagen iſt keine Näh⸗ 

maſchine.“ ö 
Stie ſchiebt das Kinn vor und gibt Gas. ů 
Die Straße iſt Landſtraße geworden — reichlich duntel 

— die Scheinwerſer der Verfolgten leuchten in der Jerne. 
„J050 aus Berlin heraus, ſcheinbar,“ ſagt das Mädel. 
„Ja, ſie biegen wieder ein, nach Süden. Das iſt doch 

Süden ba — ja.“ ů ů 
Plötzlich kommen die Scheinwerfer da vorn näher. 
Aber nicht lange. Dann bleibt die Entfernung wieder 

die gleiche. 
Aber nur ein Lichtpunkt iſt da vorn, und plötzlich ſtoppt 

baß Mädel ab, mit einem Ruck, und da ſtebt etwas Schwarzes 
auf der Landſtraße, auer vorgebaut, ein langgeſtreckter dunk⸗ 
ler Körper — Tommys Roadſter. 

Mit einem Satz iſt er draußen und ſchreit Triumph. 
„Die Kerls ſind genau ſo ibiotiſch geweſen wie ich. Der 

Schlüffel ſtockt.“ ů ů 
„Dann iſt's ja gut,“ ſagt das Mäbdel ſeelenruhis. 
Tommy läuft auf fic zu. 
„Ich muß denen trotzdem weiter nach,“ ſast er. „Dab 

noch was mit ihnen zu beſprechen.“ 
Sie verzieht keine Miene. 
„Kann ich Ihnen dabei nützen?“ fragt ſie. „Ich kann 

ein bißchen Iiu⸗Jitſu.“ 
Tommy ſteßt ſie an. 

Lacht ö 
Sieht anm Geich au ein kleines herbes Gelichtchen, jun⸗ 

genhaft, kaum geſchminkt. ů‚ ‚ 
Wleien Dank,“ ſagte er, „Sie — Sie ſind ein Pracht⸗ 

müdel.“ 
Eine ſeſte kleine Hand — Tommn tritt aufs Brett, beugt 

ſich vor, und ſie küſſen ſich, ein⸗, zweimal. 
Lachen ſich an. ů 
Mit ein paar; Sätzen iſt Tommy an ſeinem Wagen. 
Schwingt ſich, hinein. 
Schaltet. 
„Geht's?“ 
„Ja! Auf Wiederſehen! 
„Gern geſchehen.“ 

Und nochmals Dank!“ 

Sie winkf, wendet und ſauſt davon, zurück nach Berlin. 
Auch Tommy fährt jetzt, und es iſt, als wollten ſie beide 

noch in derſelben Nacht in enigegengeſetzten Seiten rund 
um den Planeten. 

ortſetzung folgt.) 
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Sagrecht: 1. ebem. Kronland von Dehlerreich, 5. Sala, 
2. Leutſche Steßt⸗ 10., lange Lonze, 12. Bern im Berner 
Oberland. 14. Gelandeſenkung. 18. rulflicher Herrichertitel, 
17. Schwur. 18. Hanstier. 20. Gefäß, 21. Enterich, 22. jüd⸗ 
amerika:. Freihaat, 24. Vater des Kötrtos Dapid, 27. ariech. 
Schicfalsgbttin. 28. Angttlicher Traum, 30. Rebenſüus det 
Abeint, Z1. deuticher Komponiß. 33. Verttekung, 35. Dick⸗ 
bäuter, 36. Halentadt im olten Wriechenland. 37. unver⸗ 

Berdesbung. 
Senkrecht: JI. Einteilung der Sefellſchaft, 2. weiblicher 

Sorname. 3. Intelbevohner, 4. Marderart, 5. Blücbabn, 
b. kumün. WMeünse, 7. Dieſe, K woblriechendes Dei. 11. 
vikante Reiſchtveite. 18. Singular. 18, dängendes Licht, 19. 
portiſche Borm für Löwe“, 20. Roman von Gytidelk. 
Iöba. 28. w Stadt und r. 28.v 2³. — 228. Breti⸗ 

25 liche Dauptſtabt. 32. 515l. Hobervrienter. 54. Rebenflus der 

—ñ— GSilbenrättei. 
uUnée den Silben⸗ — 

1— — CC — babn — bel — bef — chi — chie — dam 
—de — del — di — dl. — — ell — E — en - 
eld — Län — i— in — tu — ½ — le — 
— mai — m — mud — na — na — nas — naer — 
ai — nier — vd — re — ren — rier— to — ſche — ſe 
—i — 14 — tal — te —-,tet — de — ol — we — 
ind lé Worte zu dilden. Axen erne und leste Buchſtaben 
elde non oben nach unten CGelelen, einen Spruch beaeichnen 
Uebenzuns der Worte: 12“ Kalſenverwalter, 2. fenerkent 
Rallie 3 füdamerikaniſce Kevublik. 4. deuticher Komponill 
er Berazugenbelt 5 Winterivortplias 6. Feldberr aus 
m Dreiklalndrigen KRrieae. 7 Ständchen 8 religidies Se⸗ 
euäbucd 3 Salatplanze 

  

     

Sbiloiovb der Vergoncesbeit 12. Eilbote. 13. Troren⸗ 
rntt 14. Ainme 15 Kirchenbegirt. 16 Hnterpifisier. 17. 
Kirchengeſang. 18 eurppätſche? Köntereich. 

10 Menſchenrae 11 deuticher   

  

—
 

  

    2. — — 

— Kinſcalt⸗Aätſel. 
Rain, Vakt, Sdeer, Küſte. Stich, Leer, Ruß, Liter Ebe. 

Durch Einküigen je eines beſtimmten Buchſtabens in die 
einzelnen Wörter ſind Wörter anderen Sinnet szu bilden. 
Die eingeſeßzten Buchſtadben nennen, aneinander gereibt. 
einen deutſchen Kompoyiſten. ů 

der Aufgaben aus Nr. 290 vom 12. Dezember 1929 

Anfleſuns zum Silverrätſel. 
Ser kremdes Gut becebrt, berdient das eidene vn 

verſleren- 

Anhlelnns der vroblematiſhen Mugerkarte. 
Man bealunt mit dem erſten Feld lints oben. lien 

dann in den folgenden Reiben die Buchſtaben unter dem 
nleichen Stoffmuſfer, kehrt dann zurück zum nächſten Muſter 
und fäbrt ſo fort bis zum Ende. Das ergibt: Schoffen und 
Streben allein nur it Seben. 

  

Dinne zum Umäſtellrättel. 
Alwin. Nebel.⸗Beus, CEifel, Note. Gebirn, Reaa, Unart, 

Baß Eicelb. Regal. — Unzenoruber. 

Anſtsſuns zum Kreuzwortratſel. 
Woorecht: 1. Bar, 2. Ar, 4,. Mal, 6. Ute, 2. Ade, 

10 Sir. 11. Meiſfel, 13. Man. 15. Reb, 18. Rad, 19. Rat⸗ 
22 Lei 28 Ei. 24. Dresden, 27. Eis. 28. Oſt, 20. Sos, 
30 See 31 Ede. ů — 

Senkrecht I. Blei, 3. Ruß, 4. Mama, 5. Aden, 7. Tler. 
5, Erle. 12. Spas, 13. Mur, 14. Vaß, 16. Hai, 17, Ar, 
20. Adel. 21. Trio. 22. Leſe. 23. Ente, 25. Effe, 20. Dole. 

  

 



Ilowalen in Deutſchland 3 124 000 Deutſche in ber Tſchecho · Zu der im Verlauf der Ausſproche angeſchnittenen Frage lowalei, den 82 000 Holländern in Deutſchland 56 000 Deuiſche ver artetpolitiſchen Neutralltät erklärt U i 
Semertascfh-ftIHeffes niuſfes ee 15 ie Meusrelii, o aulgeſaßi aben af , 1 

— , — ere- artcien gleichmätig ſernſtehe oder von a len Parteien Anslͤuder in Dertſchlund 2 
5 pie Verttetung der Spealſcher Rer euerwehrperſonals ver⸗ 

Polen ſtellt ven gröſtten Auteil 
lange. Der Berband deuift erufsleuermehrmänner habe bisher ſeine ärtſte Litüche in der Soplaldemotratiſchen Partel In Deutſchland leben über 900 000 Ausländer. Davon ſind 

die meiſten Polen (260 000), Tſchechoſlowaten 

seſehen und er, werde das auch in Zulunft tun. 

1 7 b. h. Eln⸗ 
5 beohver u. Dehiſclene Lenmer K2 Waſn r Aigecen Aßd Twipvertruͤge ſud mabbingber icher. A. dem wohnen in Deutſchland viele Hol⸗ 

Fher Gdöch, Ruſen GfOnch, Schenher (, * 
„Immer wieder verſuchen ble Herren hes oge uch wiß 

er L 

länder (L2 000), Ruſſen (47 000), Schweizer 44090 taliener 
16 000 n (4 000). Auch die 

am geſchaffenen Tarlſperträge zu umgeben o urch wil ght PDir Hearzoſ ene Amerſhaner 
lurlſhe Uhnahen Fasoriſe u machen, Am meiſten lind 

2 Zahl ber Franzoſen, Däͤnen, Amerikaner, Velgier, Rumänen 
d jänder beträgt jewells mehr wie 6000. In Berlin 

bie nur ſchwach organiſlerten Anceſtellten pleſem Treiben aus⸗ 
uueln wohnen Vi G 

geſetzt. Aver auch in den Werrbelrieben tonim! es oft genug 

alleln wohnen 23 000 Polen, 18 000 Tſchechen, 15 000 Oeſter⸗ „ 11 u 5000 Ungarn und viele andere Natio⸗ 
bor, daß der Arbeitgeber den Tariſvertra nicht anerkennen 

reicher, 11000 Ruſſen, garn 
will⸗So mußle vor einigen Tagen auf dem Danziger Erbeits⸗ 

nalitäten. 
ů. 3 

gericht gegen einen Sieümachermeiſter verhandelt werden, der 

Lelrachten wir die Verteilung der am ſtärkſten vertretenen 
Geſellen eines Tage, nathben ſle D0 Stunden gearbeitet 

  

ausländiſchen Nationalitäten über das Reich, ſo finden wir, 
eilen, auf pie Straße fette. Ceinir Meinung nach woar bi⸗ anſaſßih ſind; dann jolct Braßdenpurg miten ßenetevdo) je pißiuich Snteſennd Me,Veſelen Lounten gehen, Die Leiven 

ſ„ —ů 
2 i Seibene emenburg a 26000% Pommern; müt 23700 Perrb rel. 1 Plöthlich enilaſſenen Stehlmachergeſellen ließen 100 das jedoch 

  

laat Sachſen mit 17500, Nieberſchleſien mit 15 500, Weſtfalen öů ů ů ů nicht gefallen da'im Tariſvertrag feſtgelegt iſt, aßß der, Lag, , — V * au an E a E E „ — * „ * aeneee, K in Deutſchland anfä ns, landwirtſchaftliche Arbeiter dar.] Dieſer Toge beging der berannte Bolkswirt ejahluns der reſtlichen Stunden verlangt haben, da im Nelaltv hmmmeſten Püuch Sitin Meälelbug anſafai vork. Brehtkant hemeniig. Gepurlsing. Per⸗Weliheltez, ahe gahiung Veil, ſelnte, Weinung nach ein Verzich auf ple Be. kommen auf 1000 Einwohner 34 polen. Kealbederſozialiſ in der Vorkriegszeit das 5iß pat Parg Verſteende ſchocs ech, aſretgrwenſſchofclſhen Wermeier Aehnlich iſt es mit den Tſchechen. Iiß. reſten fenchen zablreichen chtiſten Weweheurg,Leuleben Colj, hat önec der Hagenben Shehmtacher iuel ichlech an, ler dem Einwand 
wohnen 77 500 Eſchechen, in Bayern „Imn Niederſchleſten zahlreichen riften das Verſtändnis Meit Leupebertie des Gerichtsborſthenten mitt der allgemein ßüliigen Heſllelung 20 400, Im Freiſtaat u , tommen auf 1000 Einwohner Fragen in der großen Beffenklichteit gefördert. begegnete, daß Tariiverträge un 1 dingbar, find. 
15/5 Tſchechen, in Davern 4,7 und in Niederſchleſten 8,4. „.Stet---e-Seseeseveeeesebebeses Auch weun die helden Geſellen 3 unterlafſen Uänen bie Be⸗ 
Bohenn minllich 30 000 45 au 2000 Einwuhner, afn⸗ ab⸗ Schlieſßzt bie Meihent 01 Mul der bamiün. Hlöſchn a u kietllvr 19 1v9r ü 

„ 4* 
ů Haben) ſind Anſchluß der Berufaſeuerwehrmänner an den „Geſamtverband/ DIülbaalrech geht,Audiehen Lunh⸗ 

deuiſchland zuſaminen (Savern, Württemberg ünd 
Individaltecht geht. In dieſem Falle haben die Stell⸗ 

eů 44800, im Greitat Sachſen 16 700. Muf ber,außerordentilchen, Lagung bes Verbandes beutſcher Natherheſelen Kboch belm Foctgehen bon der Krdeinſtele ge⸗· 
„Die meiſten Gchweizer ei, in Baben, nämllich 6800, Verufsſeuerwehrmänner iſt in namentiicher Abſtimmung mit la⸗ vaß ſie den Tag voll bezahlt hapen wollten, was auch, anmn in in Gübeiſchd v 15.800 in dor feinn,vuingWvoh⸗ , Summen der Anſchluß an den „Geſamiperhand“ beſch oſſen. der Sicherhelt halber, in allen anderen Fällen zu empfehlen iſt. ammen, erttfeGan ic 53 60%0 einbievinz wöh,. Der Delegierte aus Braun ig enthielt der Stimme. Das Gerlcht kam dann auch zu der richtlgen eſtſtellung, 

nen viele Volländer, nämlich 86 600 ober 76 aus 1000 zwel per iüü übreh unt Hacter ftimmien daß der Stet sclnn bt ＋5 helden Geſellen 0 voblen a e,E.des„er ,hWe Ea ,, e land ergebniffe ide bone Verbandstag mit ſtürm elfalkommen zur Ntt elle ihre Urbeltstral 
1059 000 Deuꝛſche in Volen gegenüber, den 223 060 2 jecho⸗-I aufgenommen. „ —— 0 ö‚ deboten haben. 

    t den ganzen Tag an⸗ 
  

  

  

—2—— 

— —. ů ů — „ „ 

Altbewabrt und beliebt ü — 

in Geschmacl, Nährwert 

und Bekömmlichkeit, wie — 
gute Butter, bleibt — ü 

meint mit mir, Sans, aber das iſt er üiein art. Neufabrs⸗ und Hyn PeeüSſeatulgttoitgn abgeſeben . zſeine [ Anttauartat wuchs von Monat zu Monat. Elne beſondere 
Diinſey Praucht Je bloß auszufaaen, Batz er dich in Stock Sudige, Beßtebuna zu der Firma Lonts van Ras. Als der Kaſſiererin und gleich barauf ein pierler Rerkönfer mußten 
holm geſprochen hat. Onkel ſtarb, war Hans zweiundbreista & re alt und In⸗ einheſtellt werhen. Einex war immer auf Reiſen nach Ber⸗ 

„Und du hältſt ihn einer ſolchen Schukeret für f. ig?, genieur an einer Darmſtübter Motorenfabrik. Die Wor⸗lin oder Letpzig; meiſt Hahnewald, der ein beſonderes Ge⸗ 
gDentaſtens möchie ich eß nicht barauf ankomnten laffen.“ ſtellung, den Bus u geerbt zu haben peluſtigte ihn im ſchick batte, in Stubentenbuden Eintritt zu finden: oft auch 
Beſſtes Stimme war zärtlicher gemdrben. ie trat anerſßen Augendlic. Er verſtand vun Büchern ſopiel, wie Sans Hinrichſen ſelber. ‚ 

thn ühße Keme ibm behutyam die Bigarette ſorl und Jegte bucz gebilbete Menſch davon verſtebt, nom bel mit Uuf einer dieſer Retſen batte er in Berlin, in einer 
ihm die Arme um die Schultern. Er ſpürte die Wärme üchern nichte. Huchbandlung in der Larlſtraße, Geſſie Blörkberg kennen⸗ 
ibres Köorvers und den Buft aus ibrem Gaar und genoß Er lies ſich Urlaub geben, fubr zur. Beerdlaung nach geternt. Er fühlte, daß ſie ſein Schickſat war, warb um ſte 
das, wie, menn er ſicher gewefen wäre es fei lem zum Hamburg und zielt ſich bret Tage im Geſchäſt auf. Am mit verwegener Zähigkeit des Willens und eroberte ſie. 
letzten Male vergönnt. „Du verſorichſt es mir, Hans/„ nierten telegraphierte er nach Darxmſtabt und bat um ſeine Oſinſty mußte noch überwunden worden, daher die Reife 
riCgtverfß, Lach, ſh s ům Aberleuen U müiſe Aus ; Auße Enahg ‚ 1m Urper Fiuma Vonis nan hia behand aus nach Stockholm. prach, uu überlenen. Er müſfe das in Rut a erlonal der Flrma Lo nan:Ran beſtand au 

l diefer 
baschbenken, pieüeicht mache er bie Sache dadurch nur noch wei kungen Männern. Döhl und. Hahnewald, und einem Stabt ueweſen an Pin. beute beſchwoten, niemalb in dief Glimmer. Plöslich überwältigte ihn wieder die Angſt um Aärlatn Stewerts, einer Lebrersßtochter, die über phan⸗ ichen wurbe merkwärdig langſam wach an 
Kewot ded er * lcben auinr was bean Winſen bei ior ſlaftiſches Ilierariſches Wlſten, ve ügke. —* * Dleſeen Macmiiehenuuh, ſich füörmlich ins Bewußtſein hin⸗ ‚ 
aeß er welchem Anlat er gektsmmen ſei. 

einquälen. Er ſaß auf bie Ubr. Halb fünf. 
„Ey 

übm genug, es wor, als ſei zwiſchen Beſſie und ihm plös⸗ 5 8 ielleicht Och werde einen Rechtsanwalt auſſuchen, dachte er, Dann 
ů 5 zum Prokuriſten, unb biefe Beförbern ie vielleich r. Lber deehier e , e e,, L. üD6 e Lelb, Falf eif en ſens. . hertcaß üũ wüe 12 Söbla Aupeitseſſer Snsathlegelüßl ürrußire, Warhs bußer Sell und Veſſe beflirchtete eine Kataſtrophe, wenn dieſer laſt Wpanmengebröchen Werden ennhiſein beb. Veſte fun9e Pebiril Eeld baran) nit Prauleün Stenberts Ders- Mienſch ben Melneid'in rfahrung brachte. 'e riſt bald dorauf mit Iꝛ ů icht 

Meineib ing reine Pringe 12 Libetute nrit icen obte, erfüllte Hans Hinrichſen zuerſt mit Beſtührzung, aber Auf einmal eüts ſerber Savd, Ma 5 Hmuie Uönte e E 12 iß wati, Ble Eiraffteihril und npeit auns Er, ſhen uig Kaunc. alel untGeitgeft uu Cabern, Veiſe Loend, MI, Sſte 35beup Melneih vor ihn einoelehen Tase UI Dͤ15 M Sin e feireng 48i. Iiund mochte auch waren, unverändert zuperläffig, und niehars geſchah es, prächiice Falle ieden⸗ in ů in r Heacht ſtehe, ßen Neben⸗ Aüwar 50. elem — feinen u vpösher verlieren . baß fle lich in Gegenwert einek Kuntzen düsten oder Ber⸗bn wiſſen 611 aß es haicken, und baunn mumittelbar er wa totibſergn hr empfangen worden, binter ſeinem, ticulichkaſten teigten, Kätbe Stewetis wat ein Hahr älter buhler ins Zuchthaus zu f ik gepen und le Geichitte ins Cans Hintalſens, Rücken — das bedeutete eine verlorené e'ls Möhr, büdſch oder doch intereſſant und immer ae⸗ binterher zu einem 1—56 Hüſthe Keilid iie ubselge pas Sowute Llihn war der Mann Welkebi ve verminden (ſchmackvoll angezogen. Seit faſt zwei Jabren waren ſie Feine bringen. n ware,f. 1. r er nicht nur genartt. Ponbern iie, vos ſeinen Ludemiener Lie Geltote weagenommen an verlobt, hatien die Heirat aber immer wieder hinaus⸗leicht zu Veites Augen fü, kmmer gerichter in würde mnen ict b- geſtoblen ... den Taa in Stock⸗ geſchoben: vielleicht aus Famtliengründen, vielleicht, um auch in Heſſies Augen für 5• Aovf. Die Rachnurs .g f.ſen, e. e, er Pen. 8 TTEV Sücher weiter in der⸗ gleichen Siraße. bem keipiafen ( Der alte RMam mer 41g Kaufſmenn pbl ttacisden GaßrierSüiriſkzs ein Geſlündeis abzulegengans abgefeben menntetvhirzener, das ibm ols Abſteigeinsrtier diente, ſchwerfälia, gewefen. Es ſchien- Ihm nicht anfaéfallen zu Haven, dcßh erihn heute noch und'cher in Len fäicſern unbd aßhte angehtrerwntcheg, wchtgeſg, wuſgben Siuen zan geß Sicen Sesblteruhgskkehtebelonhers wber iie avel Slanpen, Dllte Vrhen müſen. Das Eineöner Meße⸗ rerter üß Tiaumen, nuh tater Vüßeter, Külg, Aper er Iihadeunteerizartß Lelsikerungekreiler Peſongers nbe amt war läncſt geſchloſſen. Unfinn — was Beſſie woll'e. 3 jef Akademiker, d. Kri E lation veréelendet waren 
geriet ins Träumen, und häliefßer oger feſt ein. und unfuhig. ümtei⸗ wiezer hent uie er 5 außen, ont mußte zehebs —— l 

ů Hinrichſen gliederte⸗ dem. Geſchäft ſogleich em wiffenſchaft⸗ Die alte Hamhurger Buchhandlung Louis van R. ein liches Antiguariat an, wozu nur geringes Kapital nötig ö — Geſchäft von ielerer Gröss aher beßem Ruf, war Hans war, und ſchon im erſten Jahre ſtieg der Antianartats⸗ 5 Ourtchten durch Erbſchaft äugefalen. Geinen Onkel, ben umſſaßt auf dref Viertel bes Neubücherperkehrs, Anſchl. ganz ohne Frage 

2 oOio alle rage ö 

  

    
   

    

  

    
      
  

      

  

    

  

   

    

  

and, Hinrichlen kannte keinen von ser brelen. Er „„, entgegnete ſie berbrüäckt, „Aber das fagte machte Pistn Oh , den Vterundswanzialihrt en,, Kurzer⸗ 

  

    

  

   weitere Erſsparniſſe zu machen.    
  

ulten Rav, batte er aum gekannt, und niemals wäre er am Ichwarzen Brett. der Univerſität, ein vaar hundert Re könger — — ehlven W. 8*0 feine⸗ Sucherbednrfepn Botenten vun Seweſter ainnfet iu it, welche Dſterntur nne e Seint Daßetereleinen Bücherbedarf zu Hozenten zu Semeſterbeginn freiwillig mit, welche Li ur ermäßigten Preiſen beim Duter Datre Waur — von den üſte in ihren Vorlefungen. zu empfehlen gedachten. Das 

    
    

     

    

  
  
   



Eix überfläſfiges Rückzugsgeſecht 
Oie Fiſchrarkisangelegenheit wird unniitz Kreitgetreten 

Unſere ironiflerende Beurtellung der Anfrage des 
liberalen. Stabtverordneten Dr. Funt in der Danziger 
Stabtbürgerſchaft über eine angeblich drohende Verlegung 

des Fiſchmarktes bat naturgemäaß nicht den Beikall der 

„Danzitzer Zeitung“ gelunben, die tbrerſeits ſich verpflichtet 

fühlte, bie „große Senſatlon“ ihres Parteifreundes mit 
würdig getrauſter Stirn zu behandeln, Auch uns iſt nicht 
Unbekannt, daß in beſtimmten Kreifen — die übrigens, wie 
wir wiſſen; gerade der „Danziger Zetitung“ und ihrem in 
Schutz genommenen Parteilreund nicht ſehr jern ſtehen 
follen — die in der Anfrage behandelten Katerideen über 

eine Verlegung des Fiſchmäarktes gewälzt wurben. Daß 
ſolche Ideen nicht zur Verwirklichung kommen werden, 
dürfte dieſen Herrſchaſten nach ber einmiltigen Stellung⸗ 
nahme von Senat und Stabtbürgerſchaft klar geworden ſein. 

Die „Danziger Zeitung“ hätte aber unſere Bemerkungen 
genauer beurteilen ſollen. Wir ſind nach wie vor der gut 
begründeten Anſicht, daß es verantwortungslos iſt, die Be⸗ 
vicntſt unnötigerweiſe in Aufregung zu ſeten. Wenn 
die ſoztaldemokratiſche Stabtbürgerſchaftsfraktton ſich ſo ge⸗ 
bärden würde, wie Herr Dr. Funk, dann würde Vald die 
ganze Arbeit in den ſtädtiſchen Körperſchaften aus öffentlich 
behandelten Anfragen beſtehen. Hätte der liberale Inter⸗ 
pellant mehr auf eine ſachliche als auf eine agitatvriſche 
Bearbeitung der Fiſchmarktangelegenbeit Wert gelegt, dann 
hätte er ble Auskunft, die von der Regierung am Dienstag 
im Plenum abgegesen wurde, ſchon im Ausſchutz bekom⸗ 
men können. Die ablehnende Entſcheldung ſämtlicher Par⸗ 
teien wäre im Ausſchuß ſicher nicht weniger entſchieden aus⸗ 
geſallen und die Heffentlichkeit wäre nicht nutzloſerwoiſe 
beunruhigt worden. Wir hielten es lediglich kür unſere 
Pflicht ſolche dilettantenhafte Helntbiung ſtädtiſcher 
Probleme zu cboratteriſtereh, Wäre Herr Dr. Funk beſſer 
beraten geweſen, dann hätte er ſeine Anfrage rechtzeitig 
zurückgezogen. 

Schließlich ſagt die „Danziger Zeitung“ zum Schluß: „In 
anderen Dingen pflegt freilich die „Volksſtimme“ hellhöriger zu 
ſein, da genügt nur ein unkontrollierbares Gerücht, um die 
„Volksſtimme“ in Harniſch zu bringen. Dann wird id mae⸗ 
nicht die Wirtſchaft betroffen, ſondern vann dreht es ſich 
wöhnlich um Dinge, die den Gewerkſchaften unbequem ſnd.⸗ 
Dieſc Bemertung iſt ſo faul, vaß es kaum lohnt, ſich mit ihr 
auseinanderzuſeten, Wenn auch in dieſem Zuſammenhange 
— mangels anverer Argumente — das in der bürgerlichen 
Preſfe ſo oft mißbrauchte und noch nie bewieſene Schlagwort 
von der Wirtſchaftsſeindlichkcit der Sozialdemokratie von 
neuem herumgezerrt wird, ſo können wir es getroſt dem Urteil 
der an der Beibehaltung des Fiſchmarkts an ſeinen alten Lager⸗ 
platz intereſſierten Kreiſe überlaſſen, ob ſie eiwa die „Danziger 
U als Vertreterin ihrer Intereſſen anzuſehen gewillt 
int 

Amtl. Bekanntmachungen 
Keber Bebarf an Piaffapabeſen Arbß die 
Heborſtung der, Walzen für die Oͤe relt 
ſchinen des ſtädt. Fubrvarks Lüch die Zett 
vom 1. 2, 1980 615 um 81. Märs 1931 

mher 
joll veroeben werden. 
Angebote ſind bit zum 28. 

5. O.-emitkags, 12 Mbr, N in der Geſchäfts] Weinſames Lied, An 
üümmer 80, einzu-.] fine Warteigench 
edinaungen erbält⸗ find mit ibren 

ktelle Jopengaſſe 3s. 

eingelaben. 
Stödt. aie Iüör Müllbeſeitlenus 
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Die Sächverſtäubigen im Gartzer Brücenprozeß 
Schluß ber Beweisaufnahme 

Profeſſor Boſt hob am Schluſte ſeiner langen Ausführuangen her⸗ 
vor, daß er leine von der Firma 
habe ſinden können. Was die Urſ— 
lrifft, ſo 

ngenen bautechniſchen Fehler 
ſache des Brückeneinſturzes anbe⸗ 

ſtehe man vor ganz Neuem. 

Tas organiſche Stolfe enihaltende Grundwaſſer, das durch eine 
Schlickichicht von Oderwaſſer unter dem Flußbeti abgetrenat iſt, 
lönne ohne weiteres auf den Pfeiler eingewirkt haben. Es gibt eben 
Momenie, die nicht in den Kreis der Vorſtellung treten, bis man 
durch einen derartigen Vorfall darguf aufmerkfam gemacht wird, 
wie uns der Zement überhaupt noch manche Nuh zu knaclen geben 
wird. So hat in Garr etwas mitgejpielt, wogegen es keine Siche⸗ 
rung gab. Der S ogwirkung der an der Bauſtelle vorbeigefahrenen 
Dampfer meſſe er Kobe Bedeulung bei und erkläre damit die Aus⸗ 
klußmaſſe zwiſchen Gerſchal ſchulung und Spundwände. 

Das Ungllick des beurhtl fei Ecve, ubes um ſo mehr, als 
es drei Menſchenleben geloftet habe, aber ſür die Bautunſt 
ſel zu buchen, daß bieſer Fall uns Ehes en habe, die 

ber Bautunſt neue Bahnet nen werden. 

Oberregierungsrat Trier ſagr am Schluſſe jſeiner Erklärung, daß 
er es her ſeine Pflicht halte, vor der Wiederholung des angewandten 
Verſahrens nochmals ausdrücklich zu warnen. Das Urteil dürfte 
aller Wahrſcheinlichkeit nach am Freitag gelprochen werden, 

  

  

  

Acht Giter zu Sieblungszwechen erworben 
Die Oſtpr. Landgeſellſchaft hat nachſtehende Güter zu Sied⸗ 

Lungszwecken erworben: Rodmannshöſen 562,69 Hektar groß, 
Weißenſtein 403 Hektar groß, Pr.⸗Arnau 406,92 Heltar groß, 
Bulitten 177,73 Heltar g tß. lämtlich im Kreiſe Königzberg gelegen, 
Keimkallen (Kreis Heil Henbeil) 425,57 Heltar groß, Dothen (Kreis 
Heiligendeil) 284,71 ktar groß, Sellwethen,Lethenen (ctreis 
Serar h- Deklar groß, Zielleim (Kreis Fiſchhauſen) 667,44 

ektar gr. 
  

Die Königstrenen 
Der Königsberger Oberbürgermeiſter will leine Streſemannaller 

Der Polizeipräſident von Königsberg hat ſich für die Um⸗ 
benennung der Königsaliee in Streſemannallce eingeſetzt. Er 
hat die Umbenennung angeordnet. Der Oberbürgermeiſter von 
Königsberg war jedoch damit gar nicht einverſtanden. Er hat 
alle Hebel in Bewegung geſetzt. Auf ſeine Anordnung wurden 
die neuen Straßenſchilder mit der Aufſchrift Streſemannallee 
entfernt und die alten Schilder wieder angebracht. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter hat ferner die Entſcheidung des Regierungs⸗ 
Ponf donteß v. Bahrfeld angerufen und der Regierungspräſi⸗ 
ent hat die Verfügung des Polizeipräſtdenten für vorläufig   
Tanz. 
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Bei dem Heimgange ungerer lieben Entschlaſener 

Frau Anna Bersg 

sind uns von allen Seilen s0 viele Beweise herzlichster Teil ; 
nahme enigegengebrucht worden, daf es uns nur auf diesem Wege 
möglich ist, allen Freunden und Bekanpten innigsten Dapk aus- 

ungültig erklärt. Es war nichts mit der Streſemannallee. die 
Königsallee iſt wieder auferſtanden. 

Der Witz der Geſchichte ift aber der: Sowohl der Ober⸗ 
bürgermeiſter, als auch der Regierungspräſident 
i — Mitalkeder der Deutſchen Vollspartei. 

oraus man den Schluß ziehen muß: Die monarchiftiſche Tra⸗ 
dition geht ihnen über die Streſemann⸗Tradition. Sie möchten 
zwar gerne eine Streſemannallee haben, aber noch lieber eine 
Nönigsſtraße! 

Ein Benziunbehülter fliegt in die Luft 
Exploſion in Graudenz 

Aus Graudenz wird berichtet: Auf dem ſtäptiſchen Elet⸗ 

trizitätswerk erjolgte eine Exploſion eines mit Oel geſüllten 

Baſſins, burch das Strom von 30000 Volt Spannung geleitet 

war. Das Baſſin iſt in die Luft gegangen. Das Feuer, das 

durch Kurzſchluß entſtand, war bald erſtickt, ſo daß der Schaden 

verhältnismäßig gering iſt. Infolge der Erxploſion war die 

Stabt 15 Minuten ohne Licht. 

Das Drianic. 11½ Vedereitiſchken 
Die Cbduttion der Leich; des Beſitzers Mertins in Wedereitiſch⸗ 

len hat ergeben, daß er „Svveifellos ermordet worden iſt. Ein Selbſt⸗ 
mord lommt nicht in Trage. Mertins iſt höchſtwahrſcheinlich er⸗ 
würgi worden. Der Schwiegerſohn des Mertins und ſein eigener 
85 ſiehen ſtart im Verdacht der Täterſchaft und befinden ſich 

n Haſt. 

Drei Selbſimorde in einer Macht 
Geſtern morgen 3 Uhr wurden auf dem Oberteich in Königs⸗ 

berg zwei Leichen geſichtet, die mit einem Strick zufammengebunden 
waten. In der Nähe der Unfallſtelle waren ferner die Hüte ſo ein 
oldener“ Kneiſer und ein Krückſtock gefunden. Nach den bisherigen 

ſtſtellungen handelt es ſich um den Getreidekaufmann Karl Fritze 
Und ſeine Ehefrau, wohnhaft Glaſerſtraße 6. In ihrer Wohnung 
Delahh ſie einen Zettel mit der Aufſchriſt „Auf Wiederſehen!“ zurück · 
gelaſſen. 

Weiter wurde geſtern morgen ein Fraulein Maretz ki, wohn⸗ 
haft Neue Dammgaſſe, als Leiche aus dem Pregel gezogen. 

47000 Arbeitslofe in Königsberg 
Die Erwerbsloſenziſſer beginnt in Königsberg ſchneller anzu⸗ 

ſteigen. Trotz der für Außarbeiten noch günſtigen Witterung und 
der Nähe des Weihiachtseſes hat die Zahl der Arbeitsloien gegen⸗ 
über der Vorwoche um rurd 1200 Perſonen zugenommen. Die 
Steigerung iſt kaum geringer, als in der entiprechenden Berichts⸗ 
woche des Vorjahtes, in der ein plötzlicher Wetterumichlag einen 
Zugang um rund 1300 Arbeitsloſen Vochbe Insgeſamt ſind gegen⸗ 
wärtig 14 143 Männer und 2873 Frauen, alſo 17016 Perſonen, 
arbeitslos gemeldet. 
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Dumxiger Nacſiricfhfen ö 

Tragödie einer Ehefrau 
Brandſtiftung und Mordverſuch einer Verzweifelten 

In Roſtan, Kreis Danziger Kieverung, verſuchte die Ehe ⸗ 
frau Lydia Gelner, geb. Lobitz, ihren Mann, den Arbeiter 
Adolf Geimer, dadurch zu täten, vaß ſie ihm, wührend cr ſchlief, 
den Strohſack im Bette anzündete. ‚ 

Uueber die Tat 2901p 8• wir kemeßee, Einzelheiten: Am 
11. Dezember kam Abolf Geßner abends betrunken nach Hauſe 
und legte ſich ſchlaſen. Die Frau wartete, bis ihr Mann ſeſt 
eingeſchlafen war, und ſtieg durch das hintere Fenſter ihres 
Anen Keſ⸗ in bas gemeinſame Schlafzimmer. Vorher haite ſie 
einen ſerveſtrohſack in einer Nebenkammer in Brand geſetzt 
und hob jetzt vorſichtig die Betten des Mannes auf und zündete 
den Strohfack an. Bies geſchah etwa bf 1172 Uhr abends. 
Sie lief dann auf die Straße und will vort auf und ab ge⸗ 
gangen ſein. Durch den Qualm iſt ber Mann aus dem Schlaf 
geweckt worden und ſchrie um Hilfe. Nachbarn leiten zur Hilfe 
und löſchten den Brand. 

Durch dieſe Schreie will die Frau erſt zu Bewußtſein ge⸗ 
kommen ſein. was ſie cetan hat. Sie iſt fortgelaufen und hat 
ſich in eine mauf dem Felde ſiehenden Strohſtaken verſteckt. 
Dort verbrachte ſie ide Nacht und auch den folgenden Tag. Von 
unger getrieben, iſt ſie dann am nächſten Abend zu Nach⸗ 
arsleuten gegangen, die ſie aufnahmen und bis zum nöchſten 

Morgen verpflegten. Auf Zureden dieſer Nachbarn ging Frau 
Geßner bann am nächſten * zu dem zuſtänvigen Landjäger. 
um ſich der Polizei zur Verfügung zu ſtellen. Von dort holte 

ie die Krimianlpolizel nach Danzig und lieferte ſie in das 
olizeigefängnis ein. 
Frau Geßner ſt geſtändig. Sie gibt an, daß ſie die Abſicht 

atte ihren Mann zu töten, doch will ſie aus einer gewiſſen 
erzweiflung beraus, über ihre troſtlofen Familienverhältniſſe, 

gehandelt baben. 
Der Ehemann Gethner, der übrigens keinerlei Verletzungen 

erlitten hat, iſt gleichſalls verbaftet worden, da ſich im Lauſe 
der Ermittlungen herausgeſtelt hat, daß er im Verdacht ſteht, 
ſich mehrerer ſtrafbarer Handlungen ſchuldig gemacht zu haben. 

Danziger Segelſlieger abgeſtürßt 
Mitgltickter uebungsflug bei Marienburg — Das Flugzen 

Ler Hanstiaer Deichnie ſchmer befchäbiat asen 
Am Sonnabend und Sonntag weilte die Akademiſche 

. Martenvu⸗ der Techniſchen Hochſchule Dyrre wiederum 
n Marienburg, um auf dem dortigen Segelfluggelände 
Uebungsflüge auszuführen. Inſolge ſchlechten Wetters 
konnte jedoch erſt am Sonntag früh bei ſtürmiſchem, ſchräg 
auf den Hang zukommenden Wind mit bem Fliegen be⸗ 
gonnen werden. Mit der „Dagoma“ wurden einige 
längere Uebungsflüge ausgeführt, wobel es einem, Mitglied, 
das erſt in dieſem Frühjahr mit dem Fliegen begonnen, und 
im Sommer die A⸗Prüfung abgelegt batte, gelang, mit 
ebsule ſehr ſchönen Fluge längs des Hanges die BPrüſung 
abzulegen. —— 

Gegen Abend wuchs der Wind ſich zu⸗ einem tüchtigen 
Sturm aus. Trotzdem verſuchte noch ein A⸗Flieger zur 
B⸗Prülfung zu ſtarten. Hierbei berührte der Uuke Flügel 
den Boden, die Maſchine wurde herumgeworfen und rutſchte, 
nachdem ſie durch den Aufwind in größere Höhe getragen 
war, Aber dem Flügel ab. Der Sturz verlief daburch. noch 
glimpflich, daß durch den einen Flügel,der, zuerſt äuf den 
Boden kam, und burch den Rumpf der Anprall des Piloten 
erheblich gemildert wurde. Dieſer erlangte ſchoͤn nach 
einigen Minuten die Befinnung wieder und hat nur eine 
leichte Verſtauchung der Schulter davongetragen. 

Die Maſchine ſelbſt iſt ſchwer beſchädiat, 
der vordere Teil des Rumpfes bis hinter dem Pilotenſitz 
völlig gertrüimmert. Die Flügel haben mebrere Holmbrüche 
erlitten. Eine genauere Nachprüfung wird zeigen müſſen, 
ob ſich ein Aufbau der Maſchine, die ſeinerzeit mit Unter⸗ 
ſtützung der Danziger Geſellſchaft für Segelflug und der 
Dagoma⸗Werke beſchafft wurde und auf der im Laufe des 
Sommers drei A⸗, vier B. und eine C⸗Prüfung abgelegt 
wurden, noch lohnen wird. Es wäre ſehr bedanerlich, 
wenn das Flugzeug „Dagoma“, das durch ſeine guten Flug⸗ 
eigenſchaften ſo außerordentlich viel zur ſlivgeriſchen Enk⸗ 
wicklung der Akademiſchen Fliegergruppe beigetragen hat, 
verlorengegeben werden müßte. 

Eine gelungene Abendfeierſtunde 
Die Bildungsarbeit des Verbaudes der Gcmeinbe- unb 

Staatsarbeiter 
In den Tonziger Werftſälen (Werftſpeijehaus) fand 

geſtern die letzte diesjährige Abendfeierſtunde Jes Ver⸗ 
bandas der Gemeinde- und Staatzarbeiker 
ſtatt. Sie ſrellte einen weiteren Erfolg der Bitdunssarbeit 
der rührigen Gewerkſchaft dar. Der Saal war überfällt 
bereits Stunde vor Beginn waren Sitzptätze kaum noch 
zu belommen und Hunderte mußten mit Stehplätze verlieb 

  

nehmen. Zahlreiche Perſonen mußten ſogar den Rückwen 
antreten, da ſelbſt Stehylätze rar wurden. 

Die Veranſtaltung wurde durch einen Marſch eröffuet. 
Gewerlſchaftsſekretär Selow begrüßte ſodann die Gäßte 
und verſprach auch im kommenden Jahre die Bildungs⸗ 
arbeit nicht ruben zu laſſen, ſie vielmehr nach Möglichkeit 
in noch größerem Stil zu betreiben. 5 

Den Vortrag des Abends hielt Volkstagsabgeordneter 
Dr. Bing. Er ſprach über das Tbema „Moderne Ar⸗ 
beiterbewegung und Kultur“. Ausgehend von dem Bedürf⸗ 
nis deß einzelnen Menſchen, kulturelle Erlebniſſe zu baben, 
ging er auf die Möglichkeiten einer Verbindung des Lebens 
der Arbeiterſchaft mit dem kulturellen Leben ein. Die Ge⸗ 
werkſchaft ſei heute die wichtigſte Lebensgemeinſchaft der 
arbeitenden Menſchen. Der Kampf der gewertſchaftlichen 
Organiſationen um die materielle Beſſerſtellung der Ar⸗ 
beiterſchaft ſei die wegbereitende Kraft zur Schaffung einer 
Grunblage für bas Leben der Kultur der Zukunft. Alle 
Sweige der Arbeiterbewegung dienten dieſem Ziele, nicht 
zuletzt die moderne Sozialverſicherang, die einen der wich⸗ 
tigften Pfeiler der neuen Zeit darſtelle. Der Reduer ſchlos 
mit einem Ausblick auf die Frucht gewerkſchaftlicher Er⸗ 
ziehung. die einen nicht mehr fortzudenkenden Faktor für 
den Fortſchritt überhaupt darſtelle. 

Ein außerordentlich reichhaltiges Programm Lorgte ſo⸗ 
dann für die Unterhaltung der Gäſte. Hervorgehoben ſei 
insbeſondere die Mitwirkung der Kapelle der Schutzvolizei 
unter Leitung von Obermufikmeiſter Stieeritz. Die 
Freie Turnerſchaft unter Leitung von Paul Neumann 
zeigte aute Leiſtungen in der Bodengumnaßtik einer Männer⸗ 
riete und der Tanzgumnaſtik einer Frauenriege. Den Ab⸗ 
ſchluß der Feierſtunde bildete ein Bewegungschor Arbei⸗ 
und Feier“. 

Dr. Plagemann aus dem Finanzrat ausgeſchleden. Amn 

    * 

Dr. Plogemann wegen ſeines bevorſtehenden Fortgangs von 
Danzig ſein Amt als Varſitzender und Miiglled des Binanz⸗ 

Geſiern uoch auf Autobiſßen 
Schwarzſahrten mit gekobleuen Antos 

Es iſt noch gar nicht ſo lange ber, da zeichnete Narl 
May für ſolche Geſchichten verantwortlich. Heutzutage iſt 
es Harrr Piel, der Pfiſfikus von der abenteueriſchen 
Fakultät des Flims. Aber im Grunde iſt alles beim alten 
atblieben, nur die Namen haben gewechlelt. 

Ein Achtzehnjähriger ſieht vor Gericht. Was ſeine 
Kollexen ſind, die werden vorm Ougendgericht ibrer Sünden 
ledig geſprochen werben. Er denkt: „die babens gut“, Und 
dann wird ihm das Herz ſo weich wie ein dünner, magerer 
Pubbing. Da ſteht er alſo mit feinen 18 Jabren. „Oavd! 
Dgod!“ Naßäugis. Die Naſe tropft. Und kupferrot iſt 
er vor Scham. 

Seine Mutter ſitzt auch da. Auf der langen Bank für 
Zengen. Ein verarbeitetes, alte? Frauchen im Witwen⸗ 
ſchwarz. Und weint und weint. Es will kein Eude nehmen. 

Der Sündenfſall, der hier geahndet werden ſoll, aing fo: 
Da waren drei junge Burſchen. Harrv VPiel ſunckte — 
jalſch, ſpukte — in ihren armen Dicͤkſchädeln berum. Jeden 
Sonntag ſaßen die Drei im Kientopp. Der Gedanke an 
Harxy Piel machte ſie zu „Männern“; ſie ſchlenderten durch 
die Straßen und wo ein Auto ohne Führer ſtand, da ſetzten 
ſie ſich hinein und ohbne lange zu fackeln, hauten ſie ab. 
Sie kutſchierten mit allen Automarken, die im Freiſtaat 
lanſen, in allen Richtungen der Windroſe die Chaufſeen 
entlang. Bis der letzte Benzintropfen verpufft war. Dann 
machten ſie „fäfftiten“ und troddelten ſeelenrubig zurück, 
woher ſie gekommen waren. Am Tag vor und am Tag nach 
ſeinem achtzehnten Geburtstag hat der Angeklagte ſeine 
beiben Schwarzfahrten unternommen. Und wegen dieſer 
Partien, die nicht die erſten und letzten ſind, ſoll er ſich ver⸗ 
antworten. 

Was, verantworten! Die Unterſuchungshaft iſt ihbm ſo 
in die Knochen gefahren, daß er eigentlich ſchon beſtraft 
genung iſt. Er pienſt die Worte, die er zu ſagen hat, wie 
ein Keuchel; pieps, pieps, ja, nein, pieps, ies, ſa, nein 
Man ſiebt es ibm an, daß er vor ſeiner horrenden Courage 
von damals jetzt ſelbſt einen Heidenbammel hat. Unter⸗ 
ſuchungshaft, Gefängnisſtrafe, die ganze Inauiſition iſt in 
dieſem Fall Spatzeuſchiezn mit Kanonen. Dem Jungen 
fehlt der Vater. Aber der iſt ja tot. 

Wegen 25 ähnlicher Fälle wird er ſich noch zu verant⸗ 
worten baben. Diesmal kam er mit einem blauen Veilchen 
davon: 3 Monate Gefänanis mit Strafausſetzung für 
3 Jahre. 

Na Wiederſehn, mien Seen! L. P. M. 

Der „Goldſohn“ 
Er verrenkt ſich ſo leicht die Schulter 

Der Golbdlohn kann nicht arbetten, denn er verrenlt ſich 
ſo lelcht die Schulter. „Ja,“ ſagt die Tante, „es iſt ſchreck⸗ 
lich mit dem armen Kind, einmal mußten wir ſelbſt in der 
Nacht den Arzt holen, nur weil er ſich umaedreht hat, batte 
er ſich die Schulter ausgerenkt.“ ‚ 

Der Angeklagte, der verzärtelte Sohn, iſt ſelbſt nicht 
vor dem Strafrichter erſchienen, er hat ſich durch einen 
Rechtsanwalt vertreten laſſen: für beide Sachen, deren er 
angeklagt iſt. Der Goldſohn hat nämlich zwei uneheliche 
Kinder, für die er nicht das geringſte zahlt, ſo daß das 
Wbhlfahrtsamt für die Kinder ſorgen muß. Das hat es 
eine Zeitlang treu und bieder gekan, dann lagte es ſich. 
wenn der Goldſohn Kinder zeugen kann, dann kann er auch 
für ſie arbeiten, aber da erklärte der mehrfache Vater: er 
könne ja nicht arbeiten, weil er ſich ja ſo leicht die Schulter 
ausrenke, er arbeite ſo ein bißchen bei ſeinem Bater, der 
ihn belöſtige, kleide und Unterkunft gewähre, allerdings 
auch zeitweilig etwas Taſchengeld ihm geben. 

Dann muß er eben andere Arbeit verrichten, verlangte 
das Wohlfabrtsamt, und ſchickte den jungen Vater auf das 
Urbeitsamt, wo er ſich nach Arbett umſehen ſollte, aber er 
atng nicht hin: er verrenkt ſich doch ſo leicht bie Schulter 
DOd er ſich 6ů15 die Schulter verrenkt bat, als er die Mädchen 
umarmt 

Da kam er unter Anklage, der Vertreter des Wohl⸗ 
ſabrtsamts führte aus, daß per Angeklaate ſtets aus⸗ 
ezeichnet augezogen gehbe, daß er berzlich wenig arbeite. 

gegen ſein Vater ſitze am Uhrmachertiſch von morgens 
bis abenbs, und der Sohn mache Gelage und Feſtlichkeiten 
mit. Uebrigens ſei er, der Vertreter der Behörde, der 
Meinung, daß der Vater und die Tante den Sobn ver⸗ 
götterten, ihn alles mögliche zuſtopften, daß der Angeklagte 
gar nicht zu arbeiten brauche. Was er zum Unterhalt 
braucht, wird ibm überreichlich und gut von dem Alten, der 
übrigens noch Hausbeſiver iſt. gewährt, die Kinder, die er 
zengk, erhält der Staat, Urbeit braucht er keine annehmen, 
denn ſchwere Urbeit kann er nicht machen, denn ſonſt renkt 
er ſich die Schulter au, leichte Arbeit briommt er als 
Relchs deutſcher nicht. So ſchlägt alles fur den Goldſohn 
zum Guten aus. Selbſt das Gericht ſpricht ibn frei. da 
dem Ungeklagten nicht bewieſen werden kann, datz er über 
Seldmittel verfũgt. 

Sas Schtonchericht fall eniſcheiben 
Einen Falſcheib seleiſtet 

ber Serafkammer fand eine Berufungsverhandlung 
Eypen Egrvomachemeſfter Sl. ſtatt, dem fahrläſſiger 
Iſcheld bn t aproeh aM Baufn ug bolle i, Etaaie⸗ 

U rufun e die 
Sumaltl — W hafle in einem bereits längere 

en e 

  

  

Hiegenden ſegen die Eisverkäuferin R., ile beicnlbier vnche, en Zuseslſche nater 1, Jabren Eis 
verlauft zn haben, ſeine Eidespflicht verletzt. Der Staats⸗ 
anwalt ſab die Schald des Angeklagten für erwieſen an unt 
deantragte eine Gefängnisſtrafe von einem Monat reſp. 
50 Gulben Gelbſtrafe. Die Straftammer erklärte ſich nach 
längerer Beratung für nicht suſtändig und verwies bie Sache 
an das Schwurgericht zur Entſcheibung. 

  

Weihnachtsfrier ber Ipermereinigung 
Wie lm BVorjahre, ſo hatte auch in dieſem Jahre die 

Danziger SSrAverüinin es möglich gemacht, 
20 armen Kindern eine Weibnachtsfrende zu bereiten. Die 
Feier fand m Gewerksvereinshbaus in der Hintergaſſe ſtatt. 
Ein reichhaltiges und buntes Programm ſorgte dafür, daß 
die Kinder und auch die zahlreich auweſenden Mütter ſich 
woblfühlten. Auch für das leibliche Wohl war geſorgt. 
Kaſſee und Kuchen gab's reichlich. Vier Freude bereitete das 
Märchenſpiel „Das Zigennerprinzeßchen.“ Der 
Höhevunkt des Abends war jedoch die Ankunft des Weih⸗ 
nachts mannes, der die Beſcherurg vornahm. Es wurden 
reichliche Grſchenke geboten, beſonders warme Winterſachen, 
aber auch Spielzeua und Sütigkeiten waxen vorbanden, ſo 
daß die Kieincn. 8enen man die Not und Entbehrung anſah, 

Schluß der geſtrigen Tagung des Finanzrats legte Herr glücküberſtrahlt den Heimweg mit ibren Müttern antraten. 

  

  

L Leiste Maahrifem 
Müngel aimn engliſchen Luftiſehiſf R 400 

Londou, 19. 12. „MWorning Poſt“ melbet, bas 
Luſlichti „R. 100- von ſeinem Ankermaſt ietans . die 
Halle zurückgebracht worden ſei, weil ſich geßeigt babe, baß 
die Stollverkleibung an der unteren Seite des Lullichlfi⸗ 
körpers und an ben Stenerflächen nicht ſicher genug be⸗ 
feltigt ſei. Teile der Hülle hätten währenb bes Fluaes 
Bellen geſchlagen wie eine Frahne im Wind. Man alaubt, 
daß die uotwendigen Verbeſſerungen in einigen Taaen ans⸗ 
geiührt werden können. 

Krieg imn Dorf 
Der Gemeindevorſteher als Räbelsführer — Bürserliche 

unter ſich 
Ein Gemeindevertreter in Langenau berief durch einen 

Umlaufsbogen beſtimmte Perſonen zu einer Verſammlung 
in ein Gaſtbaus ein. Die Eingeladenen hatien auf dem 
Bogen ibre Namen einzutragen. Als die Verſammlung 
ſtattfinden ſollte, fand der Einberufer, daß der 

Saal von Nichteingelabenen geilüt 

war. Er forderte die Nichteingeladenen auf, den Saal zu 
verlaſſen und teilte die Namen der Eingeladenen mit. Unter 
den Nichteingelabenen befand ſich auch der Gemeindevor⸗ 
e Paul Thiel. Er wurde noch beſonders aufge⸗ 

  

ordert, den Saal zu verlaſſen, kümmerte ſich aber nicht 
arum. Es entſtand Radau, worauf der Landjägermeiſter 

den Saal von den Ni7teingeladenen räumen wollte und 
ſchlteßlih noch das Ueberſallkommando heranrufen ließ. 
Die Störer der Verſammlung wurden angeklagt und wegen 
Hausfriedensbruchs, Beleidigung und Bedrohnng veſtraft. 

Unter dieſen Angeklagten beſand ſich auch der Ge⸗ 
meindevorſteher. Er jedoch wurde freigc⸗ 
prochen, obwohl der Amtsanwalt für ihn die höchite 
Straſe beautragt hatte, da er der Anführer war. Der 
Staatsanwalt legte Berufung ein und die Sache kam erneut 
vor der Kleinen Strafkammer zur Verhandlunn. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß 

der Gemeindebienuer die Nichteingeladenen zur Ver⸗ 
ſammlung beordert hatte. 

Der Gemeindevorſteber bat es ausbrücklich abgelehnt, den 
Saal zu verlaſſen. Er berief ſich auf 8 90 der Landgemeinde⸗ 
ordnung, wonach der Gemeindevorſteher das Organ des 
Amtsvorſtehers für die Polizeiverwaltung iſt, 

Das Gericht hob das Urteil des Einzelrichters auf und 
verurteilte den Gemeindevorſteher wegen Hausßfriedens⸗ 
bruches zu 20 Gulden Geldſtraſe. Es handelte ſich hle, um 
eine geſchloſſene Verſammlung mit vperſönlichen Ein⸗ 
ladunzen. Der Gemeindevorſteber bat 

nicht aus fachlichen, ſonbern aus verſönlichen Gründen 

zu bieſer Verſammlung einladen laſſen. Der Gemeinde⸗ 
borſteher mag vielleicht geglaubt haben, daß durch bleſe 
Verſammlung die öffentliche Ruhe, Ordnung und Sicherbeit 
gefährdet war, aber dieſer Grund fiel ſpäteſtens bann fort, 
als der Landjägermeiſter die Nichteingeladenen aus dem 
Saale entfernt hatte. Trotzdem tat dies der Gemeinbe⸗ 
vorſteher nicht, ſondern verließ den Saal erſt dann, als ihn 
das ieberkallkommando dasßu aufforderte. Wenn 
er ſich als Mich n rigem Miehß, in der Nähe auſhalten wollen, 
lo hätte er ſich in einem Nebenraum aufhalten können, nicht 
aber im Verſammlungsraum, 

Was der Kraftfahrer wiſſen mußz 
Elne Beranſtaltuna des Deutſchen Verkehrsbundes 

Einen außerordentlich wertvollen Abend veranſtaitete 
geſtern der Deutſche Verkehrsbund, Abteilung Kraft⸗ 
fahrer, in dem Saal des Reſtaurants „Hundehalle“. 
Nechttzanwalt Dr. Lewy ſprach über „Die Gefahren für die 
Kraftfahrer aus der Geſetzgebung und Rechtſprechung,. Ge⸗ 
rade der Beruß des Kraſtfahrers bringe allerlei Gefabren 
mit ſich, die jeden Kraftfahrer veranlaſſen ſollten, ſich die in 
ſein Gebiet ſchlagenden Rechtskenntniſſe anzueignen. Für 
den Kraftfahrer gelte mehr als für jeden anderen Menſchen: 
Unkenntnis des Geſctzes ſchützt vor Strake nicht. An Hand 
eines umfangreichen Matertals, aus Fällen aus der Praxis 
erläuterte dann der Vortragende bie geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
den und Polizeiverordnungen und behandelte dann zum 
Schluß die zivilrechtliche Haftung bei Unfällen. Die recht 
gut bejuchte Verſammiung folgte den inſtruktiven Aus⸗ 
führungen mit großem Intereſſe. Eine lebhafte Ausſprache 
beſchoß den Abend. 

Motorrad und Atito ftoßen zuſamme 
Geſtern vormittag gegen 11.35 Uhr erſolgte in Langſuhr, 

am Marxkt, ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Perſonenkraft; 
wagen D3 3361 und dem Motorrad mit Beiwagen O3 4189. 
Das Motorrad kam aus Hliva. In entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung kam der Perſonenkraftwagen und bog in den Jäſchken⸗ 
taler Weg ein. In dieſem Augenblick ſtietzen beide zu⸗ 
ſammen. Das Motorrad wurde zur Seite geſchleudert, fo 
daß es ſich um⸗ſich felbſt drehte. Der Führer des Autos, 
der ſich allein im Wagen befand, erlitt keine Verletzung. 
Der Führer des Motorrabes, der Kaufmann Oskar E. aus 
Zoppot, erhielt leichte Hautabſchürfungen im Gelicht, wäh⸗ 
rend ſeine Ehefrau, die im Beiwagen geſeſſen hatte, nach 
Angaben eines Arztes einen Nervenchock erlitten hatte. 
Das Auto war nur leicht, das Motorrab dagegen ſo ſtark 
beſchädigt, daß es abgeſchleppt werden mußte. 
——' ' —„H— —. 

Unſere heutige Ausgabe umfaßt 22 Seiten 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 19. Dezember 1923 

Arotkenu am 17. 12. — 156 am 18. 12. —l74 
awüchoh. em 17. 12. L 1.44 am 18. 12. L. 1.68 

  

i am 17. 12. 1.32 um 18. 12. ＋ 1.8 
Lat. am 18. 12. 4 0.97 am 15. 12. 4 1,02 

geſtern heute 94025 9028 

vorn. . 10,%%0 ＋0.8 Dirichan. . ＋05 0., 
Sorbon, ..0. 5095 Emlage ..... 12.58 42.8 
Cuunnn: ＋0.90 Schiewenhorßh ..4292 4 2,60 

Graudenz ..100 10 Schönan . . 46½%½ 6½46 
Eurzebratt.. I.15 =1.22 Gaigenberg ...4 5, 
Veuntavertvige‚ 4.0, 105 Keuborſterbvis 1300 T.1.88 
Bieckel . .. 54043 45 
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F Lneeue Marzerkäse Ausnahmeprels 12 U KHausuünans 
in besonderem Salon 

durch stinan vorrüglichen Geschmack hat sich auch 
1 ———6 Eabrtteas Tühuahlung im Freistaat Danzig 830 gut eingeführt, daß ich, um 

meine werte Kundschaft schneller und besser be- 
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Ubegenimöbel. Markthelle. Keller ſärsiöifbr ela- Eeantiwehe v E Easun Fates, 25 ö num be. ½ Fl. .00 Sonme ä—„** — . 
Achettng! Dekieicgs.-Haus 
Eleg. Dortahite .Ae, ue, e, etn. aHnen; 

faſt neues Lederklubſofa — 
und viele andere Weine u. Likbre 

Minmübas, Marhele r: Sete- Se ü WWesei L. Z.85 ül. Deun 1. Eä⸗ 
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Weihnachts-Preisausschreiben 
der Danziger Volksstimme ů 

Es kann naturgemäß bei einer ſo großen 

  

An muſere Lefert 
Anzahl von Anzeigen und bei der Kürze der Zeit, U2 ů ige Beila, bringt den drit 
in der ſic hergeſtellt werden, nicht ausbleiben, duß 40 Wie beutine Veilgae rmat den hritten und ein Buchſtabe dort ſehlt, wo er nicht fehlen follte. 20 

damit letzten Teil unſerer Weihnachts⸗Preisauſ⸗ 
gabe: 

In den drei Weihnachtsbeilagen vom 7, 14. und 
10. Dezember, deren Seiten die Bezeichnung: 
Weihnachts⸗Angebote tragen, fehlen in den An⸗ 
zeinen Buchſtaben. In der Reihenfolge der nume⸗ 
rierten Anzeigen ergeben ſie einen Sinuſpruch, der 
in jeber Beilage verſchieben iſt. 

Nicht in jeder Anzeige fehlen Buchſtaben; in 
mauch einer ſeblen auch zwei. Die üblichen Ab⸗ 
küürzungen mancher Worte gelten nicht als fehlende 
Buchſtaben. 

Jede Beilage enthält einen Abſchnitt, auf den der 
gefundene Spruch niebergeſchrieben wird. Die drel 
Abſchnitte werden nach Erſcheinen der dritten Bei⸗ 
lage zuſammen in einen Umſchlag geſteckt und mit 
dem Vermerk „Weihnachts⸗Preisausſchreiben“ an 

ů die Geſchäftsſtelle der „Danziger Volksſtimme“, 
ů Danzig, Am Spendhaus 6, geſandt. Die Einſen⸗ 

Das kann den Ratenden wohl für einen Augen⸗ 
blick verblüffen, er wird aber ſchnell ſolchen über⸗ 
flüſſigen Störenfried nus der Reihenſolge der als 
tatſächlich ſehlend aaſgeſchriebenen Buͤchſtaben 
ſtreichen, und der richtige Satz ſteht dann ſeſt. Denn 
am Siun des ſich ergebenden Spruches ändert ſolch 
ein kleiner Irrgetſt nichts. 

Syo haben ſich in die 2. Ausgabe vom Sonn⸗ 
abend, den 14. Dezember, zwei Fehler eingeſchlichen. 

In der Anzeige Nr. Sa ſoll nur das n fehlen. 
Das fehlendentt war nicht mit Abſicht herausge⸗ 
laſſen, In der Anzeige Nr. g4 ſoll nur das ffehlen. 
Das in derſelben Anzeige ſehlendenr iſt gegen 
Unſeren Willen ausgeblieben. 

Wie geſagt, iſt der ſich ergebende Spruch die 
Hauptſache. Bei den Eluſendungen werden jedoch 
auch die Einſendungen als richtig bewertet, die 
unſere Fehler mit enthalien. 

Wir bitten zum Schluß, noch darauf zu achten, 2 
daß alle drei Abſchuttte zuſammen eingeſchickt wer⸗ G 
den müſſen. Es iſt natürlich auch notwendin, daß 
die Adreſſe des Einſenders genau und dentlich ge⸗ W öů zubei „ ſchrieben wird, um ögerungen zu vermeiden. 

E
 

N
 

2     

e 

dungen müſſen bis Montag, den 28. Dezember, 
morgens 8 Uhr, abgegeben werden. Die Gewinne 
werden unter den richtigen Einſendern ausgeloſt. 

    Le 5 
Die Namen der Preisträger wollen wir noch 

am Dienstag bekanntgeben. Daher bitten wir, 0 
die Einſendungen ſo ſchnell wie möglich unſerer 567. natürlich am Preisausſchreiben nicht teilnehmen. Geſchäftsſtelle zuzuſenden. 2 

———ꝛ—j 8 

  

Angeſtellte der „Danziger Volksſtimme“ dürfen 
EL 
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65 8 —————— UHI Lad& G —.— b schwe, Bouesl,A Origieal , 50 schuy/arr und mil Wolsüabwen, Goodyear Welt 4 

braun Boxcelt bme 28.36 — ů 50 ger-La. ‚ Cosdree, wel 41 
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ů Duei 50 Lack, Leächt mpd Cleennt, 
x‚ 55250 Süeanl,, EE —.—.— ö i 

＋.————— Lüiil „Pintas“, zchy- V Foraull.. ohne 

Srüu. n. x‚ 70 U. P.Sehle Lii Cut, Ged v- * 

285 öb iotbraun iä⸗ à K — 5 EEiDtis. Good. Welt E * 0 

&e⸗/ 0 Lontelf, erbeit 
8 EY Orit. Gocd. Well — — 

  

„It, Daneiger Schul-A.-G, Langgasse 7d- Tel 239 41-32 
eeieeeið 8) ðM    

ů Alleinverkauf 
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„Stobbe, Tiegenhof 
Gegr. 1776 Kom.-Ges. Gegr. 1775 4 

empfiehlt zum Weihnachtsfest 

extrafeinen Machandel Nr. 00 

Essex 6 Zylinder 
10/50 ps 

Stoewer 8S Zylinder 
10/50, 1/50 PS 

Magirus-Lastagen 
1½, 2, 3½ und 4 Ts 
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General-Vertreter: 
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Otto Al bert, Danzig hundegasse 22/23 / Telelon 285 ·A· 285 74 
*— Auttrͤge nach Deutschland urden ohne     Zollerhöhung ausgefünrti 3           

  

Langer Markt 33/34 Tel. 246 03- 256 00 

    

—n ů „die umgeſtallet und verändert werden können. Wir er-ü dung eintritt, Unſer Nachmuchs ſoll zu ſchövjexiſcher 
Was ſoll man Kindern ſchenken? ſticken jebe Aktivität des Kindes, ſeinen Wiſſensdurſt, wir Arbeit ſähig ſein, erwarten wir Doch von ihm den Aufbanu 

—— ů „ treiben es zum Stumpfſinn und zur Unbeholfenheit, wenn einer ten und beſferen Welt. 

i Die Welhnachtszeit rückt heran, und die Fraac, was wir dem Kinde Dinge in die Hand geben, wie mechani! Wer Kindern Vleiſoldaten, Spielgewehre und ber⸗ 

U 

   

ſchente ich meinem Kinde, beſchäſtigt alle Eltern, dic au ſches Spielzeug, minderwertige, ansdrucksloſe Puppen gleichen ſchenkt, vexſündigt ſich an ihnen, 

8j73 En Ahene Keber bolhe npinbiicheneS Welnbenerſtündlich⸗ oder Puppenwagen, die mehr zu Repräſentativuszwecken Bei Tiſch⸗ und Geſellſchaftsſpielen muß man bezüſlich 

j/ lt Geringſchäbnn und Gleichgüktiakeit enüber, Was und nicht zum Spiel angeſchaſft merben. Ciebt den Kin der, Kuswabt ebeuſalls recht vörſichtia ſein, Wählt uur 
550 iſt S5 fel?“ Wa 4 beit des Kir Des. Und darum dern bunte Holhklößwen, buntes Papiex, Malſtiſte, Knet⸗ Sviele, die, an, den (zeiſt des Kindes Anſorbernngen 
0 Dol ier S8 gle be u der ün ſeiner jgener Arbeit uicht maſſe, Baſlelmaterial und ahuliches, und ior werde! ſeben, ſellen, die das Deuten ſördern, wie z. B. Domino, Halma, 

ſo ürt werde 8 will. d. ver ibelechti 'ſet, das Kind beim wie Unter ihrer Hände Arbeit ſchöne Dinge entſteheu, an Mühle, Dame, Schach. ů — 
Wümel Wftörer wil, Laß; KK lwickeln Kinder'ihre kör, ver⸗ denen ſie veſondera hängen, weil ce ihr Wört iſ. Muß man ſchon bei der Auswahl von Spielgeräten 
licher Arähte. Hehhpicktichtelkund Geltaltungeſinn. Manche Wedt die Geſtaltungeluit und den ſchöpferiſchen Sinn orſicht walten laſßen, ſo beſonders beih Einkanß, von 

— Ch. ralt reigeuſch fl des lüy tigen Menſch en erſährt hier dex Kinder. Müſſen beſtimmte Arbelten nach Vorlage Nüchern. Es gibt leider noch wenig Bücher für Prole⸗ 
arſaugliche Prägung und Be tlefunn ährt bier ausgeführt werden, ſo ſoll man verhindern, daß die Kin⸗ tarierkinder, die unſeren weltanſchaulichen Auſſaſſungen 
anfängliche Prägung und Vertiefung. der abpauſen und durchzeichnen. Sie ſollen möglichſt frei eutſprechen. Auf den Gabeuliſch unſerer gungen dürfen 

Jeder Arbeiter weiß, daß antes Werkzeug für eine geſtalten lernen, und die meiſten Kinder können es, denn keine nervenauſpeitſchende. Detektiv⸗ und Indianer⸗ 

gute Urbeit unerläßlich iſt. Spielgerüte ſind Werlzeuge kindliche Phantaſie iſt reich und der, Geſtaltungsdrang geſchichten, von unſeren Mädchen ſollen füßlich verlogene 

des Kindes. Darum ſoll man beim Einkauf auf Stabili⸗ ſtark. Es muß vermieden werden, daß durch ſalſche Au⸗ Geſchichten ferngehalten werden. 

tät achten. Außerordentlich wertvoll ſind alle Spielſachen, leitungen und unzweckmäßiges Spielzeung eine Verbil⸗ V 
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Von besondlers Schibnen ů 

  

Ge˖αεÆαhρμιeldcπ,xSer 
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften, 20 L
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V V/ Schιedενeε — ů ů bei de Protosvertriebsstelle B. H. Gülsdorfi 2 

ü S, ů Bund bei der Siemens G. m. b. H., 
Danzig, Am Olivaer Tor 1 
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Bevor die Weihnachts- 

glocken läuten erbalten Sie sämlliche 

MlusiKwaren 
— del uns 

Unsere grobe Auswoahl in 

Sprechapnaratenii. Platten 
ist überall bekannt. Die Preise sind. wie immer. sehr 
billig. Zum Weihnachtsfest haben wir diese noch- 
mals ermüßigt. Untenstehend eipige Beispiele: 

Hpnarate, trichterlos , G5 O 
belge mit kopen von 4.50, Handoline von 6.50 

Laier von 4.30, Ranlos von 7.50 
Kofterapnarate in zümtilchen ürößen am Lager 

neueste Piatten von 1 fl an 
Unser groher Schiagerl 

—
 

kaufen Sie 

SpielwWaren und 

Baumschmuctk 
und ebenfalls 

Kurz-, Weifßh- u.Wollwaren 

Herren- u. Damenwäsche 

Zu Ausnabme-Preisen 

biete ieb 4 für die Kundschait auflerordentlicb 
vorteilhait zusammengestellte Serien Schönes und 

8 Originelles jlür den Weihnachtstisch 

i
e
e
e
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V 
G     

um Ihnen den Einkauf Zu 
erleichtern 

S8S0 billig. Strickkleider, Pulioer, Jacken und 
Westen zu ganz billigen Preisen 

— Fesche jutgendliche Kleider 7⁰ 
Serie L aus reinwollenen, neuartigen Stoffen, 

  

  

0/ 

Crepe de Chine und Eolienne 

    

Salon-Apparate 3055, 36.— — Krawatten, Strümpfe 
Feder· Schnecken: v/ Ae ü e en — %ù Sbrickwolle 

Teller 125.— G Serie 7/ h mod. Wollstollen, Eolienne., Crepe —* Taschentücher e Chine, reichhelt. Farbensorliment, 

Jeder Kaht tünrt zur 
Zufrledenhelt 

Das grobe Sperlalhaus 
flir Husikwaren 

Trikotagen, Klubjacken 
Schürzen 

und Arbeiter-Konfektin 

fabelhaft billig bei 

Uilius Bolosstein 
Junkergasse 2 
lsegenüber der Markthalle) 
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vornehme Verarbeitung 69.—, 54.—, 

Müntel öů 0⁰0 
eri aus engl.-artigen Stoll., m. u. o, Pelz- 

Vxie 1 kragen, g, a, Fulter, fesche Sport- 
lorm., m. Gürl, u. Tasch. 98.—, 75.—, 

Müntel 
Serie T ijugendl. u. Frauenform. æ. Velour, Rips, 00 W 

i Charmelaine u. and. mod. Mantelstollen 
b. a. Eolienne gefütt. 140.—, 120.—, 

EEMenserru 
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Hundegasse 37 Ecke, relepnon 245 60     
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Unsere dies8ährige 10 

Weihnachtsmesse 
bletet Ihnen eine ausserordentliche Fülle praktischer 
— GCeschenke xir extra billigen Preisen 

Diwan- und Tischdechen 
In Eleſell, Plüsch nud Gobelin, div. Grüssen und Musater 

81.— 65.— 45.— 21.— id.50 7.50 5.õ50 
oehlat⸗ und Reisedecken 

In Wolle und Baumpolte, oinfarbig und gomustert 
82.— 50.— 34.— 25.— 17.50 13.50 5.75 7.95 

„ Wanoubehange 
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in Dild- und Kelimmusterunk ů * 27.50 22.— 16.— 12.50 10.50 8.75 6.25 ‚ 8 
Teppiche N ů Ä ö‚ Imit. Beuele Weppiehe.Müsdpnatte Stropaierwure —n— Konditorei und Café 00 ö en.260,/850. 200/500 —169/50 Geschenke die immer 11 4L 58.— 27.— 55.— ‚ illk ind: v 2 E 

Imit. Perper-Teppiche in vielen Färben und Mustern 2 Willkommen sin, rẽe 
cn. 200/5⁰⁰ 170/50 140/%200 12 BUei EER E —ei.—- L35.— 24.— * 

Prima Velpur. Peppiehe, entra sehvere Ouniilät b Sehmiedegasse s Lelephon 20275 75 cn. 250/850 200,500 150/250 — % —305.— —187.— —132— 2 aus der 4 305.— 187.— 132.— 2 „ „ , Bettvorisgen in velour, Häaargarn und dute Volksbuchhandlung, Schüsseldamm 24 Die bekannte u. beliebte onditorei 0 
18.75 13.— 3.76 5,40 4.— ‚ — J ü Uioterstofle, in vielen Cualitäten und Austohrunges. ⁰ß·y... mit der schnen Danziger Bucht 

Streiken- und Jacquardmuster in diversen Breiten 
p. m 13.50 7.25 8.50 4.95 3.25 2.85 1.55 1.45 — im neuen Gewande 0 
Fussmatten in allenAusführunger u: Grössen von 0.60 an —— 
Waohstuche sbgepaßte Decken u. Meterware in dauerheſter Quali- FP‚ — Fahnen· * — 57j% uur vnd höbscber Ausmesterung in grocler Avsvabi 2W0 bilig. Preisen 2228, MWartef & Nenfeſd Fabilt Für den Weihnacntstischi: 3 

aut Wunsgh xahiunsserieichterungen oe Hands Kisß wag V ů Das gute Matzipan, Teehonjełt ů 
55 ꝛertige Handiarbeiten, Rissen, Decten, Raffeewärmer eic. „ „, f 

— 2 Darember, Le —3 Uor geölinet- v Groge Auswahl, billigste Preise Mafronen Stollen Honighucken elc. 0 ä 
E Eenkrele GSTLey da eigene Anferligung . C 
EE lE DAV210 12 Heil.-Geist.Gdase lis 0 ö Milchkannengasee 17. 

    

5 
f 

FLAKOWSKI 2 E. Gegründet 1896 ů E. KM. Fernspr. 285 82 

Milchkannengasse Nr. 19/20 Lecter- UU. Sattlerwaren-Spezialgesehäft Milchkannengasse Nr. 19/20 

Reichhaltiges Lager in paktischen Geschenk-Artikeln 
        

à. Damentaschen EusiKmaunnen Holz-, Couné- unn Rackröcke Chalrelonguedecken 

          
     
    

  

3 

Hxlenmappen Portemonnaies Einrichtungskotter Uamaschen Möhel⸗ und Wagenstofte ů 
Tinarren- unu Hoseniräger Marktiascrhen Reltsötte! Mödelleuer üů 
Uuarettemaschen Schultsachen Uinknulsbeulel Reltzeuge Läuferdtorte KU ů ů 
Erlat- und Tornisier Fufl. unn Schlaptähe Satteldecken Tischüerken in Wachs- SSSe         

kleldscheintaschen felsetaschen Bummiblasen Relrelechen iuch, Hobelin, Plüsch 

Vagenlaternen- Schnukeislerne · Schirme- Schlittengelüäute 
   

           

   
   

Polsterwaren 
Chaiselon gues, Solas, Matratzen 

jeder Art Zieriische, Notenständer, Büstenständer 

billig und zu leichesten Zahlunge- Bileler in grofler Auswahl 
bedingungen Sieppdegʒi Kken, Chaiselonguedecken 

EESELTMHAUS aVin. ll. Bamm 7 

eii iiie eðði 
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17 

ö Aehntung 1 

Sevor Sie eine Flasche LIkör kaufen 
probieren Sie 

„eolumbur Vollune Ganz 
Er wird auch lhr Lieblings-Lilxor 

Danzig-Lanaiuhr W honlach &TGabne 

      

   

              

     

18 

8·Rö ren-Radioapperat 
auch für Fernempleng geeighet, mit Dreifach- 

vöhre. 6 Spulen für Rundiurk-Lange. Wellen, 

AIlucvlavor, 4 Volt. 27/12 Ampere- Stunden. ‚ 

Ggentra-Anodenbailerie, 10%½ Voll, modernem — ů 

Lautsprecher Fabrikat Membra. Type MCl. 
kür zusammen 
(bar Kassel, suf Teilzahlune 748.00 G bei 48.00 GAnzahlung 

Gebr. Grimspun, venrtersasse Nr. 22 
Telepkon 275 21. Reiche Auswahl io Markevapperaten, und 

Lautsprechern sowie Einzelteilen 

   

1. Prels: Eine Reformküche, beſtehend aus: modernem 
dreiteiligem Schrank, Tiſch, Stuhl, Bant, Rahmen, 

(Möbelhaus Fingerhut, Milch⸗ Handtuchhalter. 
kannengaſſe 16.) 

2. Preis: Eine Mhahmaſchine. (Larl Waldau, All⸗ 
3 Parg b Graben 21b.) 

reis: Ein Radio⸗Apparat, 3 Röhren. (A. Giecl. 
Heilige⸗Geiſi⸗Gaſſe 134.) 

  

J. Preis: Eine Herrenuhr, Marke Centra. (J. Neu⸗ 
ſeld &« Söhne, Gr. Wollwebergaſſe 20.) 

5. Preis: Eine Sündtkein (D. David, 2. Damm 7.) 
6. Preis: Ein anilurekaſten. Drei“Lilien⸗ 

Parfümerte, Langgaſſe.) 
  
  

  

  

    

7. Preis: Ein elektriſches Plätteiſen. (Otto Hein⸗ 
rich Krauſe, Vreitgaſſe 111,) 

8. Preis: Zwei Bettvorleßer. (S. Fels, 
markt 14—16.) 

9. Preis: Ein Zimmer⸗Turngerät. (Spielwarenhaus 
Meyſen, 4. Damm 7% 

10. Preis: 1 Martttaſche. (W. Schmidt, 2. Damm 18.) 

Kohlen⸗ 

Außterdem 30 Bücher als Troſtpreiſe. 

—.... 

      Unser 

Weibgashlsvofkauf 
beginnt      

  

  

      
  

    

Sie ſinden bei uns praktische Gescherke 

Mielder-Barchent — Schlatnecken 
UDluanudecken — feile — Tischürken 

    
      

            
  

  

  Tenpiche — läuferstafſe — Brücken 

Lewäsche — fandiücher — Belidecken     
  

  

    
Sardinen — Stennuecken — Taschenlücher 

Ammui AUndKohlengaste, kcke buhmm 
19 i           

      

   

  

    

   
   

rufe 

MuuuάαUHιιεñ]u 

Breiigussè IIi     

Lobende Anerkennung 
kinden Feinheit und Wohlgeschmack der 

Ist das Licht defent im Hause, 

Ctte Keimrich Märausel 
UUAAA 

Telephon Nr. 222 00 

  

        

  

  

  

   
   

ifffrfuenntt 

   

  

  

KAISER'S 

Maffee..... . . V0nl E 2.20 blis E 5.00 pro Piund 

      

file upenehnpF Leberaschung 
vind die preuwet:en 

Weihnachts-Päckungen 
uer beliebtrn 

Toilette-Seifen der 

Lauen Sie sich hiite diene ig den 
eioschlig'gen Gerchkllen voriegen 

  

Sruffüscfue trtittti 
EIIAAAASAiIe 

  

   

    

Beleuchtungskôt per von der einſncksten bᷣs zut gediegensten 

Ausſilhrung 

Elektrische Bügeleisen und Hochitöpfe „Degea“ 

Taschenlampen in eintachster bis bester Ausfühirung 

Gasherde und Gaskocher, Wasckeinrichtungen 

Badecinricitungen, Gas- und Kohlenbadeòten 

Glũklampen    

H * 1 E“ 

Paltie bieibt Baltie 
UEE trrarttrüwttueü 

Achten Sie bei Ilhrem Einkauf auf die Schutz- 
marke, denken Sie an A wie Adolf, B wie 

Baliic. Unsere Fabrikate zind such in den 
billigeren Sorten gut und wohlschmeckend. 

Werbe-Schekeladen 
WIILV O Vofirnnleh e auslesse Sunter 

DG 1000 Gewinne 2² 

    

Es sollte sich ein jeder laben 
an den beliebien 

„SrIE-armefaden 

Wufieim Lehmann, Danꝛaig 

Malzkaffee, jose.... . . lI 0.45 fro Piuntl. 
kierstenkaffee, in Puketen..... fl UO.35 hro Plund 
Hackuarenundweihnechtsartikel, alles irischund 

WtNs MiittcrScanffi 
29 eigene Fillalen und NiederlagSen 25 

im Freistast 

  

Solinger Stahlwaren 
HInaka- ang Mäaliner- 

Silber-Bestacke 
X'Cchelvreren la gröster auswal 

ieharet Neis 

25 

Ein eimriger Versuch uird Sie überzeugen 

    

   Sehleiferei u 
Langer Markt 1 

1 1 Eiogant Mstrkarsche Cane 

—— äBSPDDDD 

Wir empfehlen Ibnen besonders unsere 

Creme-Schokoladen S L.50 ger Taſel 

Pralinen- „ 1 UO.70 1 

Kronen- „ V„ L.7b E 
Volimlich- „ iꝛ0.7 *2 

Trätiel- ů i„ L.8 

Koniekte In Ieder Prelslage 

2⁴ 

     

       

lit Miex auf ias öchankonsier 
beweist meine Leistungsfähigkeit in 

Pellkatessen? Welnen 
ů LixSren / 1a Kaffees 

täplich frisch geröstet 

anx Lindemblatt 
Felnkost Rell.-Geist-Gsse 131 

27   
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MEIHNACHILS-AUCE —— 

  

    
öeeeeeeieee! 

aee LDeseven Ihr Bild 
＋ Bi ů 

Ssebliſtse ů Veacepbn 5 Hulden an 
erstklassig und preiswert 

Photo-Kunstanslalt 

  

      

     
     

       

        

      

    

          Das sennnste Walhnnsehtsenehennht 
DUnienmünmimminnmüunmmmümünennilimninrmun 

GLroke Muswuahl! Bileler Illllaste Pralgel 
   

  

        
        

     
  

Damen- 
Aorbtiſfsse on d Gulden 
AirPeelbrbieſe. von? Gu den an NMerren- 

penwa ſeſſel . von 16 Gulben an 
Mimder. E 

    

wag uene Modell iür Wohn- u. Schlazimmer, (ICFe 52,120 

Saesereereeren urüßle Auswaßt im bteiten Goldrahmen mur àd. - (iuden 29 E 5 5 

Räber, lel, Bas enbabgfärbe, Mav⸗ 31 Tich Chwärtz —
 

Miolnere Blitter Pachànsg tur den Wemnachtstisch 
In schänen Austarn 

„ Boequerne Ratenzahlungen gern nestattetl 

U. 2ö5 Wilhelm Lamory wemamsise 22 

Hribet, Hächißrbe, Tritteelleru. Kinder, 
r Und Gummißälle, jowie lämtl. 

KAorbwaren zu billigſten Preiſen 

Iuſ Döhüug Eeeerese.e⸗ 
Heil.-Geist-Gasse 141 ö 
am Holzmarkt acmuun. 

STC· u Axhuflerbrit 
CLlestes- Seruus de, Cume-Jlit Cabsae Tug,. 

  

LebenswahreVergrößerungen nach 

  

  

  

  

       

    

  

    
  

  

  

          

  

  

  

        
   

   
    

  

  

  

8 

Gegründet 1890 Fernſprecher 25306 28 vedem Pide — 3 

rrrrrrrr ＋* D- — 

So.kõ 81 ů „Köanen üuben]- Hochelegante Praktische Weihnach tsgeschenke ü Drei Punkte. , i 
Schlafzimmer 2 0 sind unsere Stärke! 

SStenncdlcecen 
anen: 2 — 85 ärke ; 

0 lorr on se b Tiersessenan Bettwestelte, Natra 5 Nur Qualitätswaren 1 

Spels erimmer HAi bomentaschen IiNur billigste Preisberechnung 314 % 

lewer ů MSDelsteTe usv. 33 HM— 1 Weitgehendste Kreditgewährung: ff ü 
8 8 ů 3ů 

Luncte, Lermen 32 peisternobel D—— ü Acheachen - Wieehe, AebenLe 0, ü 
ilielcecken b Poertemennales ν ü ,r& NIr bd tat 2* ½%½ ö 
mollerne elektrische 8 in bekannter Güle zu viedrigsten Hreisen ů ů LehlellmIs Mans„Ressda- ſMÄü 5 b —6 ů 

Balcuchungzfbrpar ů vei. ab:A2 Walter Sehmicit i venm:s.. —.—.—.—, ů 
alle Elnzelmöbel EEEttrrectceretr eec —**C—‚8 0 

DEELLLee- eadlie — 5 G —U t As 
— — „ „ V öů 

NMepolhaus AVd. Hevele ſlasiermesser „ flasler-Npnatate „ flaslerküsten . SE eE ů 

sn ug Wrseuten Pin—.—.— Taschenmesser ‚ Snienel und Hämme „ Raslerninsel —.—.—.. 8 ů 
eude, Ceechult an Dun- 1M Sollggor Stahwaren / Teßierrsrniiuren DDDDDDDDDD—.— 6 

Surstenwaren aller Art Eeste Metf 2 Lbe Lt Un. 1 

Kreult-Geschäft a 80 Paul Kons nachtl — — — — 5 ö 
— 25.1 — Etagen-Geschäli ianaper Vaß„ 4 b —.— ——— — Dee‚. ö 

Grolles Angebot in nr Breltswsse 8 Düueten, 1 Herren-Konfektion ＋ 

„ * 36 Leähbehonernjlert Aü bermckelung rickuachen und sämilichen Herren- Artikeln 
pamen -Herren- nehleldunss-Maus,Karset- 

  

— anatuhr, Hauptstraßbe NMr. 92 

S5. Abſchnitt für das Preisnusſchreiben. —..—— 

Ausſchnelden und alle drei Abſchnitte zuſammen einſenden 

Danziger Musik- u. Radio-Haus Welchen Spruch ergeben die fehlenden Buchſtaben dieſer Beilageꝰ 
Tel. 288 84 nur 4. Dbamm 1 Tel. 

empfiehit äußetst preiswert * 

Sprerhapparate, reichhaltige Auswahl v. 32 O an 

Schallplatten v. 2. 50 an, Sümtl. Musikinstrumente, 

Geigen, Mandolinen von 9.50 an, 

Kompiette Lautsprecherantagenv. 120 G an ů 

Au Wunsch bequeme Teizahlung. Alle Ersatz- und 
Zubchorteile am Lager Reparaturen billigst 

unmet Kenfektien 

ebenso Sirickunmn, Wäsche, Stennuecken 
Zablungserleichterung „         

   

    

     

Sehr preiswWert 

* 
Der Leipziger pelꝛ-Veririeh P. 251 Lue 

Mollige-GSeist-nsse 130 (Eliogang Koblepgasse C.M Name des Einſenders: — 

bletet Ihnen: Gtöhte Auswaht In Feilen und Lesätzen. Zzu „ 

extre bllligen Prelsan, Pelꝛmantei fur Damen und flerren in Wohnort, Straße u, Hausnummerrn 

elgenen Werkstätten hergestellt noth ꝛu Sommerpreisen. 

U ů b in k ter Z. P G% 8 
Anfertigung nach Hah souile Umorbaliungen in karrester Zelt i. 2 

3³ Autf Wunach Zahlunuserlelchterung 
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—
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Warum gerade 

    

   

x 
———————— —— Das praktische, preis E 2 

Für den Weihnachtstisch h Px preiswert M 10² ü 

La Vamaika-Rum-V., Ia Kognah-Verschnitt: 75 Peter VON Da UIZIH E 70 ů 

b prima Grog-Rotwin E HNRae S- 50 

Machandel O00 und Qualitätsliköre 
W Eine gute Hausfrau bevor- V 

240 ＋12 ü j6 zugt schon lange alle Sorten — ů 

üiuentee,m, HuSSes b SSchenk G Hart- und Weichlcäse Mark 05 ů 
„ILiköriabrik Lange Brücke 2 · Lel, 22322 b E artl- un eichkäse Marke M 

78 — —— d ‚ 24⁵— „PETERVONDANZ2IG“ ů 

praktischeWeihnachtsgeschenkłke nur aus dem eil diese Käse aus reiner g 
Vollmilch hergestellt, wohl⸗ 

schmeckend, bekömmlich und 

preiswert sind 

  

Srobe Huswanl in motternen Peleuchtungskörnern, 
elektr, Bügeleisen, Ryucwerzehrern, eiekitisten 
Zlvanenanzündern, Hen- uud Kocapparaten. 

Grohe Auswahiin Gasherden. Gaskuchern, Sas- 

1 nls·1en. Sanebſen 
austuhrung elektr.Licht- u. Kraftaniagen 

f H1 tstraße Nr. 115 SsKar Weiss, Lanntuhr Lelepnen 277 85. 
DAMHPFNOLKEREIL UNAD KASEFABRIÜK 

G. VALTINAT 
Danzig-Langfuhr, Hauptstraßbe Nr. 58 

  

    

  

Sprechapparate 
ud alle Musikinstru mente billig! 

Deutsche Platten von 1.40 G an 

  

A. C. Stenzel     
  
         

  

     
   
    

    

   

        

    

    

ö 
27j ü 

Reparaturen schnell u. fachmännisch 
u 61 ö 

Grobes Ersateleillager X Teilzehlung Fischmarkt Nr. 29-34 Verkaufsstellen in allen Stadtteilen 

42 DüusiEhaus EKURR —— ůů 8 
en 195 05 S73 ů 80 

—.—.—.—...——— SwSSSSSSPEED 1 
— IEre aüe wüctener ven Finran mirm.] 0 EE iiůeieeieeeeeiiiiirigiiiiiir 4 5 

f vor Sit 
E 

45 V ů Füönällge Fraul berentees Zie hnhe-Weene Seladteane-prrlee eE⸗- 2 PpDas E ätsel 0 

Durch Kleinste Urkorlen ind Wir, in der LSer. Innen erstklassige B E 

U ——— UüI UU Gualitäten zu Außerst billigen Preisen anzubieten. 
Ist Selöst 17 

In verarbeitcl. in aitentg 8 N ; · —————. 2 27j⁰7 

er Hehtice Weg] Leistermsbeli a wabet Euieh Likoweis — 0 
OANZIS =POSTGASSE 
  

Gardinen, Spiralbeden, Autlegematratzen, elserne Bettgestelle 

— ki, 
Suendgemtl. uil Stste 25.ö HSeufe.. e .AM 8, 

ů 18 Euriges Sperieldesshiält am blatae 
Gobelinhaus aunfuht, Manpttk. 10l, aep. der Ponl 

Rotbarta Eltes 
junlergasse Hr. 3, l. ktage 

existiert, kauſt man gediegene 

bei stets dort i 

Tepriche, Lauteritoffe, Diwan-, Tuch- und Steppdecken, * 

empfiehit sieh den geehrten 
Hausfrauen zur Lieferupg von 

Dessert- und 
„ Marzipan- Gebäck 

      zum Einkauf ‚ 

einer Vonnungseinrchtung 
Wpulk Ii, MEschsfunu von polslernöbeln, 

     
*. 

ur iid als Welnnachtsveschenk: 

  

tletren-, Schlal- und Speise- 

  

      
   

 

 

        
IMärzengsstäcken und leinmöbeln 

p aummer, kompl. Uen enemihr, 6%5 

1 bekannter erstklassiger Austührung lst ‚ tungen, von der eintachsten bis 2 

Maenee ur aneam- Ein veibendes Anclenken Pfefferkuchen und anderem nsvohsendelsten Auslugung. 
8 ů Ei Standuhren, Klub- und Poster. 2 

— EHOte⸗ E SSmanai:“ Separater Eingang mobel jeder Att. Einzelmobel7 

IU i Danz16 20PPOoT für. den In großler Auswahb. Diskre- 

bonun Rltstst. öraben 46 nobane 60 öl, Tel. 2% Scestralte 34, Tel. Sioc pezialverkauf von Backwaren · Marzipan üů ů 

„ v uinage rotiuzonig erveton . Sonaiags bis 6 Unr geönnet? 
„ Cicht am ilolmartt 8 Werapgasetsie Prolas 9 Gebäck - Plelerkuchen und arderem ů    3 rerrrrrrrrrr   

  
 



      Besondere Welnnachtszugabel 
Mushe, melne wcrehrte Kundponaft noeil. 
mal- durnuf nufmerksam, das lah, lurch 
Dneine nouzeitliche Mürchlneneinrichtung 

nut Lieisluftröstung, unter moiner ersönlichen lie- 
itnumte, h„wWie nujeh Zugammonxtellung der Mischun- 
t-n in der, Linx. inn, stöts friachen unt gulten 
KiHTGe, iftm EEIEen entzprerhentl, zu liefern. 
Lrult Meiner Misohungon bor I'fund 2,0 unl 2.00 
Vreſn meiner teünsfon Eaalmfe „her LIund 3.40 
Hroin melner foinston Edelmhichuns per fund 4.00 

(elchzeftie she ich, vνm 19,.—31. Dezemhbor 20 
belm Kinkunt von 1 KTtüind Kaffe eine Kuffee, 
ciono gratis. 

Darum hläibt der Wuhlszruclz: 
„Wohlrahmen1 für Iung, und äalt, 
Jt utets cter Kaffoe von Elterwald“ 

Nchant orpalt 
Muhbuete 

Siedlungantraße 16, Fernepr- 11222 

Heifhluft-Haffes⸗lösterai 
Koloninlwaren- Destillation 

       

          

          

          

  

  

         
        

      
      

  

   
  

    

Nur der edle Ton ist bei einem 
Musikapparat die Hauptsache 

Führe nur erstkl, deutsche Fabrikate u. a. 

Homocord- Electro-Apparate 
und Platten 

     
    

     
    

   
Apparale mit pa. deulschem Werk 

    

  

       
     
     

Der Weg zur Wallgasse 
lohut Immer 

in roiohhbaltiser Auswahl 
nun eigener Fabrikation 

  

  

und Sie sind noch unschlüssig 
mit welchen Gaben Sle Festfreude berelten wollen 

5¹ Die Wahl passender, gediegener Geschenke 
kann doch wirklich nicht schwer fallen 

bei der großen Auswahl und Prelswülrdigkeit, 

BVIIl.-Moliters 
BIIl.-Dörriape y. 100. 
Dylll.-Rinye 
sämfl. l. Platin gełaßt 

die wir Ihnen zeigen! 

bioldwaren lhren 
Iunbänber ... 4.- undant. Mren „Cold 583 v. 39.- 
Aime h. Menu. 4.50 öBerem archen, Herren-Jaschenuhr 

Lenenbketten .v. 32.-Schvehier Uplerwert, 
Lolllets .... 10. 15 Steine v. 25.— 

Trauringe 
Lugeslos, MaiAIW Bult, 
333· 585 900 gett. 

Eigene 
Fabrikation 

Sraviarung brüf 

En 
ss, 

u. 30.— 

  

Kristalle und Sliberwaren in allen prelslagen und relcher Auswanl 

J. Neufele 6 Söhne 

2* Teilzahlung ohne Preisaulschlag! Antertigung nuch eigenen 
G 205.—,150,-,125.—,h.—, 75.—, Wünschen. 

65.— und 48.00 C Ständie Krossen Luber in 
̃i Sohlafzi E Electro-Platten, die neuesten Auf- ohlhArronrimmorn 

nahmen in gr. Ausv-ahl, 5.—, 4.—, SpeipoIgMcsenbpoln 
65 3 50, 2.50 und 1. 50 G Einzoimebein 
U 3 Weibnachtsplatten, Mandolinen, 0lereg,      Gitarren. Lauten. Geigen, Hand- 

und Munſharonikas 

FTEHAN 
Danzig, Hundenasse 33. Tel. 273 17 
Blile genau n. Pitma u. Hausnummer augehlen 
52 — 5 

      

Mbövelkabrik,         

  

     Vor. 

Immemm m 
UWUIUIIIUEILIAIAuu 

Kenner bevoraugen die Spezialitäten 

Luslay öpriner Vachſ 
G. m. b E. 

  

ů 

  

     

  

   

  

  

—
—
—
—
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2 Likörfabrik 
— 5⁵ 

4 Besonders empfohlen: 
Baumeister / Domherr / Curacao 

—5 LüAAAAAAAA 
O ů 
e 

— ůj Ila: Ji Mlabisehv Moihgachtsgesckenk! — MDDtüttütertretrtretttnt 

0 Ein 
DKW-Motorrad 

neueste Modelle, U—— 
steuer- und fłhrerscheinfrei , 

— 

von G 695.— 
12 — 

Dkw⸗ Generalvertretung: 
um Honnenbern, Ronlenmarkt 6 
Si 

— 

        

       

  

    

    

Für Kinder 

Kwei- iume Preiräder 
Wollander. Roller une 

E Pusprenwasen 6⁰0 
nanmaschinen u. Fahrrädersoviesszill 

LZuhiehörteile. wie Decken, Schiäuche usw. 
Kerbidlampen und elekir. Laternen. 
LaiSenismpen u. Batterien in selten 

  

  

    

  

N
 

Deuueme Zuhlungsweite. 

Gebr. Friedrich 
Dirschau. Uexr. 

Niederlage Hanzig 
glor Menschalie 

Autobus :laltestelle    
OSrisinal Panziser Liköre 

382212 Läitaät: EAEAAEr D 

Eigene Verkaufsstellen: Rolzmarkt 27-28, Ecke Alt- 
städtischer Graben und Hundegasse 104 

  

TOtal-Husverkauf 
LeeentumngMPnPpmnmnümmmpnrunmmngun 

in unserer 

Damen⸗ Und Minder- Hontektion 
Mammeanmümmmunnummmmmsmmmnumumumt 
if Pe miSnsDn m mmiimiumümiünmfn 

bietet Ihnen die beste Gelegenbeit, 
billig und gut einzukleiclen. Das ist eine unüber- 
troffene Weihnachtsüberraschung für alle Kreise 

Preise bis 50% ermäigt 

ARODA“ 
  

LüEkbeERV S Basriax 
rurdon KEk. 21385/ü5 -Danzic. Hltstihgülscher Hrahen 7- B 

EPEP 

Moderne Heleuchtungskärner 
cC&eobes Lager in Selden- und 
—— in anten Preisagen 

         

   

12e. 

  

— 4* zu-uu-üuuenen, eg. 

E. C. GaRi-s 1 2 E 
4* ů ů 

Tollettenseifen und Partümerien 
4 in Geschenkpackungen sind ein schönes 
2 und praktisches Weihnachtsgeschenk! 

Spezialität: Eau de Cologne 
Chypre / Weihnachts-Kerzen 

eigener Fabrikation 

— 
* 
—
 

—
—
—
—
—
 

in Wachs und Komposition 
* 3 

*„ E. G. GaHMU 2 — 2 ＋. 
2 Seifeniabrik 2 

1375 2 Danzig, Breitgasse 130-32 
＋ Gesrüpdet 1825 Gegründet 1825 943 
2 
Seeiee- eeeeeeeen 

  

    

  

    
    

GOTXEN 
sind seit Vahruchnten bevorzgt 

der gute und iige Likör 
16 

   
    Die wertbeständigen Personenwagen und 

Lastwagen deutscher Arbeit aus der 

ältesten Automobilfabrik der Welt 

M. BISCHOF 
DaARKE1G 

EIISADAhII G/ rlODnhS AAν 

  

         

      

  

    

  

    

    

  

   

   

  

   
Meul Neul 

Goetz-Apfelgold 
frisches Obsi in füssiger Form 

    

     
    

   

   

  

Ohne Honserwwierung — Hikohotirel- Vtaminrolth 
Alleiniger Hersteller 

Otto Goetz, Nachf. 
SEHUSSEMTTTEETABRIEKEX-Gegründet 1888    
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SEMEDEEEE 
Sport- 

und Wintermützen 

Krawatten 
in grohr Auswahl 

27 Vuuuhſan. 

. Muuab, 

Preltgasse 106.107 / Jonenpasse 13 
X. 

ü Nur das Spezialgeschäft sichertlhnen 

Reiche Auswahl- Beste Qualität 

Tadellosen Sitz 

und beste Bedienung 

M
A
i
m
n
u
m
m
 

„* 
8 E ieeiiri immmmuanß 

in crober Auswabl 2u billlgrlen Freisen 
Uhu Blier mmter ut, Chell 

Und biilig unter Garuntie 

Speꝛialität: Fuxenlose Traurinvs 

VS. LewWy Nehfs. 
68 ν STESAESE 25 

Eche Goιchmiedenasse: 

  

SS! 

IZUM WEIHNACHISFEST 

die elegante halibare Frisur 
3 der erstlclassie Haarschnitt 

ü aus dem 5 

k SAren SOTTZ 
i. Daum 16 — Langfuhr, Ringstrabe 29 — Lel. 224 63        

J ſg „,, 

Ffieutfer-Café äw 
Nehnhold Seldel relephon x2⁰⁰0 Kohlenmarkt9 ů 

Bestellungen ant Ruchen, Torien. Eis new. 14 
lederreit biliigt in bekanöt hervorragender Qaliiat 

trei Hlaus 
MurSmen Nrarzinan 

      
    

  

Solinger Stahlwaren, Brotkasten, Alum. u 
Emaill. Cochgeschirre, Holswaren, Luub- 
eüge garnituren, Nichelwaren, Sämtliche- 

73 Frmen für die Euchenbücherel 

Karl Schuldt vorm. Otto Witte 
Kohiengasse 2 — Vofehho⁰n 10 

  

    

   

  

   
    
   

Rir Del Zydower, Shmiedegasse. 
Kaufhaus Zydower! Schmiedegsse 23/24 (a. Holzmarkt) 

72 Weihnachisiſest erhilt jed. Kãufer ein Geschenk 

  

. 2 

  

     

fſimiue. Mace Mirmi am ht un MUSH,αC 

ieeieiiieeeeeeee 

  

  

Mlcht Uleihpachi Heschyene 
AſIAAAAAAAAAAA 

oisrarinein 
ů usw. sind im 

Spezialge schäft 

bei     
Satttermelster 

133 Meilise- Geist- Gasse 1332 
Tel. 228 20 Tel. 228 20 

Meuanfertisuns 6⁴ 

preiswert und gut zu haben 

Ramaraturen 

  

    Iulius Simen Haldstein 
Junkergasse 4, an der Markthalte 

Enorm billiger Weinnachtsverkau, 
Elngetroften: große Posten graue Emallle 

bis zum Fest 10% Sonderrabatt 

Nickeltablett mit 6 Stück Likörgläsern., von 1.75 an 
½ Dtz. Groggliser..... von 1.“ OU en 

13 Dtz. Al. EHlöfiel. von C.9 an 

Sol. Elbestecke ... .. Paar von 1.25 an 

Robhaa besen 2.98, Kokosbesen ... von C. 75 an 

Kaſffeemühlllee von L.98 an 

65 Poꝛrz.-Kaſſeeservice für 6 Persor en .. von 8.78 an 

Sowie große Auswahl in K öů‚ 

Baumschmuck, Lichtern, Tornistern, Alcten- und 

Marlttaschen, Petroleumkannen und -lampen, 

Glas, Porzellan, Steingut, Zink und Emaille 

     

       

    
      

        
       

     
     

    

    

   

    

7** 
2 7 

Siir Suttin, Maniter. 
V , SCocfnter umꝗα Mrunt 

& ſnden Sie bei mir wunde/ schòne Geschienke 

in jeder Pririage 
1 St. Selte. Kl Peritm v, 0 p. an 
1 St. Selke, 1FlParf. v. Drelisv.2. 25ar .ri Arclh. ben, hun- 
1 St. Selte, 1Pl.Lavendel.-Orange 500 V. Aiberrhalm. Prehe, bntge 

I1 St. Seife u. Kautereme, Eida 3.76 ger & Gebhardt. Coty. Roger & Gallet 

1 St. Selle 4711 — —— 2.75 Enrietbarm- 

8 ae Safe, astus wülg“— SCTEEEIIICITE 
S Stti 'eife, extras mild .. 1.25 
5 Stoex indisene Eiumensefte 2.250. aperte Weuhelt, Liehthalt., Wat. 

35 Stück „Elida-seife.., 2.50 Lerkerr., Pak. 28 P. Lametta., Pak. 

2 Stück „ralles“ Blumenzeite 1.65 10. S Pab. 25 P. Peenhaar Pak. 263 P 

  

   

    

        

           

   

      

     

        

    
    

    

  

       
     

       

  

     
    

  

  

       

Nichttropfende Baumkerzen 
V. 55 P an in jeder Prelslage 
bis zur feinsten Wachskerze 

Eau de Cologne von st Pap 
4711 Eau deCC1Og. 1.50, 1.70, 800 
echt „Gegenüber“ .. 1.35. 2.50 

Drogeri- Iunk Er. Lu. UH! 

Smimnne Ellno Fasel aManus 

IWEffff''' 

Urlechische Welnhandlung — erMbs⸗ an der Markthalle 

empfiehlt ihre Spezlalmarkon xum Weihnechtstas 

Kognak-Vervchnitt 2.95, 3.50, 3.95, in Bast 3.—.68 

Liköre je ½ Flasche 1.50 G 

Jomszilta-Rum per Liter 4.— G, Flasche 2.95 G 

Edie Griechenweine und andere 7⁵ 

Süßweine per Liter 185 G 

BSchasllene erwelterte Problerstube 

Oratisproden bewahren Sie vor Schaden 

Sonntsgs von 10 bis 20 Uhr geölinst 

  

    
   
     

   

    

  —— — 

  

  

  

Musikepparete und 
MHusikpletten bildten 
Such in diesem 
Jahreę das Schonste 

Weihnachtsgeschenk 
fuir 3eCαer πn 
Niusilcfreurd, Reichs 
Auswarl i Musil-- 
P.,ttert U. IM krichber 
IoσρIDnetrurmnenten 
rt Resoperztrigph- 
erh Vergeichmüsse 
A*H iTR kOSErO& 

Schallplatten, neueste Schlager. 
ständig am Lager / Sämtliche 
Musikinstrumente, wie Lauien, 
Mandolinen, Gitarren, Zithern, 
Geigen, in großer uswahl, zu 

billipsten Pre sen 

Teilzahlung gestattet 66 

Angezahlte Waren werden bis zum Fest reservlert 

Mell--GSeist-Gasse B vrel. 272 

SS
PS
DS
DS
DS
PS
PD
PD
PS
PS
DP
DP
DP
DP
DP
DP
VP
DP
DP
DP
DP
DP
VP
VP
VP
DP
VP
VP
VE
VD
VP
DP
PD
DE
DR
DD
DD
D 

U-ie Bearbetitund erfolgt am Platze, daher 

(gemigen) in Luuen 

ben in 5 Tagen 

87 ((Uaschen) in s Loven 

Sauns eſenneiler 
I anr'r; Dunzt,-St.-Albrecnt 1. 

Danzig Altst. Gruben 104. Zoppot: Seentr. 25, Tel. 514 

Telepion 25827 RHeufahrwasser; 
XMatzkausche G. 53. Tel. 23317 Hlirner Etraaa 72 

Milchkannengarse 21/22 Tiesenhot:, Vorhofstr. Ss, 

Weildengasse 54 NMouteiohi Friedensmarat 29 

Langf. iflauptstr. 21Tel. 4197 Neustadtr Klosterstra-e 24 

mie Lautsprecher 
gehört auf den Weihnachistisch 

Sie kaufen am esten bei 

ů Danzi 

I. fileck Heil.-Geist-Gasse 13⁴ 
7² 

  

         
        

  

  

C Wanduhrep, dtanduhren zu billiesten Preineg. Auf 

  

l0 De Maurge 
kaufen, überreugen Sie sich von der Preiswürdigkeit 

meines reichbaltig sortierten Lagers 

333/ 585/S 900/8 
sSchmUck e dMeln Keim 76 

Wupech Lenzahlung. Taschenubren, Armbandushren 

in Gold, Sulber und Nickel mit prima Schweixer Werken 

EH. Lacchsehn Kachf. 
Uhrmacher und Juweſier Breitgasse 10   
  

————ß7ßt—7,.— 
Zum Weihnachts Einkauf 

besonders billise Pice K 

SCHAA-COUAN   
        

mur Kanse BArücke Kr. 41 

K
 

        

77⁷ 

eieð 

 



   
    Das Welhnarhtsneschenk von 

einer klugen Frau ausgedacht, 

2 wird „Ihm“ viel Freude machen. 

nersen-Lonben 
G 17.50, 24.—, 37.—, 45.— 

Mrrewatten 

G 1.30 bis 7.25 

Spberhemden 
G 5.50 bis 18.50 

Sehnais und Enehenes 

G 1.50 bis 14.— 

Lederhaneschuhe 

G 6.75 bis 8.25 

Garnituren, ädreiteilig. Hosen- 
träger, Sockenhalter und 
Armelhalter G 4. 75 bis 6.50 

Breitgasse Nr. 127 7⁵ 

Zu den Festtagen 
empfehlen wir unsere be! 
konnten Qusalitäts-Biere 

Artusbräu 

Artuspils 

Bankenbräu 

Capamel-Vollbier 
Die Verkeufgstellen werden gepeteg- 
s'icherechtzeftib einzuüdeEKen. 

        

   

  

     

   

   

    

   

     
    

    
     
    
    
    

  

   

   
   

   

    

     

      

   

  

    
   

    

    

    

   

      

      
    

      

Deneider Akstten-Bierbrouenel. 

    

    

2 

E
 Wn
s 

9% Ueberschuhe schwarz und furlg. 7*5 
Boxkalf, Blockabsntkz. 13 für Kinder. 10.75, 7.75, 8 

Spangonschuhe modlernste -Aus- 16· Uebersrhuhe aus Gummi, 9 
führung, zweilarbig. 21.50, 19.50, Gabardin, Trikot ... 12.50, 11.50, 

Lackleder Pumps und Spangen- S50Ueberschuhe mit Reißverschlub. 20 
schuhh 25.50, 21.50, 1 7 neue Modelle. 16 

3
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Lack-Halbschuhe 30 Gummischuhe für Herren.. 6.90, ο 
für Herren.. 29.50, 25.50, 23 Damͥen 

— 

—5 für den Wintersport 26.50, dentsche Qualitäten ... 8.50, 8.50, 

     
Strapazierstietel S50 Kamelhaar-Kragenschuhe 30 7450, 23 5 

MAIAE 

Sonntag, 

22. Dezembr., 

nachm. von 

1 bis 6 Unr 

geöffnet 

Wuumumuammnon Feilige· Geist- Gasse 24 Schühwarenhaus Cr. Wollivebergasse 14 *„ 

    

  

8 3 

ü Zu Weilſinachiten 
Strickleider, Pulloper, Westen 

Strümpfe, Socen, Handschuhe 

Rodelgarnituren, Sportstruümpfe 

Trikotugen, Wollwäsche 

Seidlenwũãsche, Kruwaften, Schuls 
am besten von 

Otto Harder 
LANVGFUHR DANZIG 20PPOT 
Hanistrage 123 Gr Krümergasse 23 Feestraße 24 

em Ratfiarts 

e
;
 

e
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2 
L 0 v ü —25— 2 öů 

SINCER NAHMASCHINEN AKTIIEENCESELLSCHAET 
Dinger QAidlen übenzüL , Alu- dσ H Hſchifie, Enſomen 

DANZI6, Langgasse 11 20POT, Seestraße 66 
LXNGFUER. Hauptstrahe 39 TEEGENHOF, Neue Reihe 140 

D
.
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   ieie; 

prüktische Beschene 
Erhöhen die Weihnachtsfreude 

Eine reichhaltige Auswahl rolcher Ge- 
Pi 2 , Hiatr, wetentel, wen wein eroges Kaeer. 

ů Einixe Beispicle: 
Oie MieEls SC&c/ E/2 „ Modorns Beutaltzschen 4.50. 7.00. 9.50, 

E DeilontHdschen in vrbchied. Austan V etuctnhstaschen in verschied. Ausfuhrun- 
Gε 2ι x‚ K gen. S.25, 4.90. 6.50. 8.50, 10,50 usw. 

vVon ů Abtentazchen pa. Ieder, von 7.25 an, 
Sriettaztchen Leder, von 2.50 an 
Sohultatehen u. Tornister von 10.50 an, 

2 Vindertaachen Leder, von 1.75 un Flusche 1.—, l. 75, 2.75, 3.95 G ME S V S D i Poriemonnaier Damen, von 60 B. 
8 Herren von 1,0 an 

Zignrren- und Zigarettentaschen 

DDEELe — 
in teght Sehlange, Eidechse un Hai- EINZEIVERKAUf. „„ äearen 

vos 1.00 Gulden bis 4.50 Gulden LDempm, / ů .—. — Müter- 

erhaltl. in sll. einschläg. Geschäften 93 3 Caoeh& Aaclcerqoesse — Cepsrenl . 6732 

in geschmackvoller Auſmaęhug       
DDDDTD 

  

   
2L 2 ‚ Danstsch-Polnisehnet Rechhts-Informstlens- 

Weihnachtsbitte ä 8 une% Uberzwetznszbüre iano⸗ 
der Aliersbilfe der Stadtgemelnde Danzia! U F// rel. — bes — veiene, n, — 

ö —*—* ech ſagen, fachmünnische MAnna bmealtetlen: ů Boratung belMienbnhannfüllen., Körper-s und Sachschaten Haus Preuß 41 Baripenden: O iorbe Planleu⸗ 2 ‚ — Eisenbahnfrachten, Rcklumatlonen, Beschwerden, Wohnüngs- une] Heil-Geih- Galſe 5po. 1 
Ciablisarioſfe und ſümfl“ Zeitungen 5 — ＋ „* i 2*2 Mlors- Hypotheken- und Aufwortungssachen mit Polen. Mer tnp Debrarct S. p 

und ge v) Aihegelivenden: Geichßfisf. Vianten. Er. Saraen Telzahlung, iſele    
aaEen Uenmter a4, D. der GeneranrProkuratur der Repuplik Polen unc Gearündéet 1910 

ELLLLEE U 
der Danziger Justiz. 

0 — ů EDEEIIEEEAIIII Gree, Paub.. 
Führend für ů Liderlertelt. Merr 

Auftraggeber und Käufer G 
EAA 

bleibt 

    
  

  

     

    42 ů — 
Füür Jecles Handwerbe —— e 

kaufen Sie am billigsten und besten bei ——— 
   Danzias größtes und 

renemwierieftes 
— UAnkttonunternebhmen 

5 „% ,% Fſiai 
      
   

   

   

  

    

         
   

    

Sͤlenllüch angeßelter Moderne Rute Die gute blaue Mütze Aeigine ib Gls. 
6.00. 1.0, 9.—., 11.50. 1230, 3—7 2.— &-2.—, 10.—, Kreibſägg m. 3 85 Ei ——— lEL ü 3 Malarmütron urs 1 jelbe 

aer chulermütren, Elnsegnungemützen preiwet perialgerchuft 
3. küe * nd Faushaltnungen i eiriehbierile l. 8• vt. G, A, eeker Se BaahtLeant ö Mut- ungt ünEen-Sauer Dhüra. ieberneid 2. 
  

Büros: lif. mtaben (‚. 1 Tr. el. 2651 V Mellige-Galst- Ganse 2 5600000% 
Bei der Billenveritelaeruus 

in Sold und Sliber 
Uhren aller Art 

Zoppot. Eubertusallee. 
ca. 100 Einlabkarten 

Xetten, Brillanten, Traurluge, 
Gold- und Silbersachen 

       

  

     

  

    

    

    
   

  

  

an das kaufende Publikum ausgeceben. 

    

    

  

   
    

  

Prahtisches TIIII Verkauſt sehr billig 

Wünschen und Schenken! üumuleihe -Il. Lamm 10, I. 
Damenhemde, guter Stoff.. 1.30 

  

Prinzeßunterrock Molton 5.75 6 Punpenwagen, 

     

      

    

  

       
       

  

   

    

    
   

  

    
   

Damen-Schlüpfer . 3.50, 2.95 Kinderwagen, 
Damen-Schlupfer Trikot . 3.50 ů Drelräder, Damenstüämpfe Makͤo. .25 3 Mädehen- Unn Herren- Niachttbemde preisw. .3.75, ‚ O, Lunben-Fehrräter Merren-Trikotheinkleider. 3.75 ů ———— ü NMüähmaschinen, Herren-Trikotnemden 4.50 X. EOTBART-SONDERKLASSE O. 10 · ů Tyachcniampen, Hiarren,Deehe, bbä —* 250 ‚ Lepi ů Batterien,. 'erren-Operhemden — E — ae — ů NOND-EXTRA 60 O.50 öů 2 Fahrrad lampen 
'ettbezüge bunt i3, Lp. 675 in großer Auswahl 2u unerhort billigen prelsen 

Bettbezüge bunt v. veib, Iü. 3.50 — ů EOTSARI (EILA —2⁰ Gustsv Ekhmes 
Boittlaken, Barchentiaken, v ů NOND-EX:7a (6RDUN) O, 20 kcbrende Eshracben,     

Steppdecken — ů 
sut und hiltis! ů ů — 

J. KMiekhuseh Haehfelger 

. — E-23. Ecke Breitgasse 

Weins und Liköre 
nur Langtuhrer Wein-, LIkSör- 

und Blerzentraie 
J Stefkan, Am blarkt 1I- Telephon 41391 
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        i iale der „Danziger Volksstimme“. 

  

U ů ů ä 

3ů 7 — Radio- „Grinspun 
2 Wor-in mH U“/O 5 8 D Veibnaehtst 28I — IEU iaWer un und gut, Bekannt reell 
c bäht de emeter — 

3 Teilaahlung:? — * — öů Unsere Flliale haben wir Herrn S— SSESSEEE ö 
2 Let Rcssmnens — Grene auswahi in 0 ——‚—— — ü 

à Mur.. Rur: .. Eurt Girece fs— ö à Nur .. Rur - Zisgarren, Zigaretten, - Envesen. 
— „ 0. 2 Strabenbahnhofs-Restaurant frabanbentel, Dosen, Zldaretten- 
2 2 Tabaken 5* Splizen aller Arl. Alsarres⸗ 
2 Mas-Sennetuerel 2 3 *** V. übertragen Wir haben damit einem — u. Miett. Men- 
ꝙ Geschenknackungen dringenden Bedirinis Rechnung Setragen —— — 

Ernst Röhl: —————— * ü TLeiüünge-Husgans ——— 
P— — Walter KEronnements- U. Muaigen-Hnunhme Eennt ehED e 

4 , erer arae , Venau Uanziger Volksstimmͤe- uns Lca 

1 

2
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